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Des Zaren neuester Staatsstreich . '
Vom ersten Tag der soeben aufgelösten Duma an war

es augenscheinlich , daß den K e r n der entschiedenen Opposition
die sozialdemokratische Fraktion bilden würde . Mit e i n e ni

Schlage gelang es ihr , sich eine feste innere Struktur zu
geben , die leitenden Motive zu entwerfen und schlagkräftig
gleich bei der Regierungserklärung in die parlamentarische
Situation einzugreifen . Es war denn auch natürlich , daß der

Haß der Regierung sich besonders gegen die sozialdcmo -
kratische Fraktion kehrte , deren grundsätzliche proletarische
Politik , zumal in den Anfangsstadien der zlveiten Duma , das

einzige feste Zentrum der ganzen Linken war . Unsere
russischen Genossen waren nicht in die Duma gegangen , um
Scheinparlamentarismus zu treiben , in den Wahl -
Versammlungen hatten sie sehr deutlich erklärt , daß sie ihre
Arbeit in der Duma nur zu d e m Zweck beginnen , um durch
die Duma die große Volksmasse zu organisieren und auf den
weiteren Kampf vorzubereiten , der nach Lage der Dinge un -

vermeidlich erschien . Dieses taktische Prinzip war das Grund -

legende in der ganzen Tätigkeit der sozialdemokratischen
Fraktion . Und ihre Arbeit zeitigte raschen Erfolg . Keine
Fraktion der Linken konnte so enge Beziehungen mit der
Masse draußen aufweisen . Um s i e konzentrierte sich das

Fühlen und Denken des klassenbewußten Proletariats , in dem

sie ihre Wurzeln hatte und in dem sie die Bürgsckxift
für die Zukunft der Duma sah . Das alles war für die Re -

gierung kein Geheimnis , und gleich am Tage nach der Duma -

eröffnung hätte Stolypin mit demselben „ Recht " wie

jetzt gegen die Fraktion vorgehen können .
Am 5. ( 18. ) Mai erfolgte die Haussuchung im Lokale der

sozialdemokratischen Fraktion , jene Haussuchung , die darauf
schließen ließ , daß die Regierung etwas im Sinne habe , einen

Plan aushecke , dessen Endabsichten nicht von vornherein
zu erkennen waren , der aber gewiß einen Schlag nicht nur

gegen die Fraktion , sondern gegen die gesamte sozialdemo -
kratische Arbeiterpartei Rußlands ahnen ließ . Der ersten
Haussuchung folgte eine zweite , und die sozialdemokratischen
Abgeordneten waren förmlich von Geheimpolizisten b e -

lagert . Sie konnten keinen Schritt tun , ohne daß sie zwei
oder drei Detektivs an den Fersen hatten . Das v e r -

stärkte die Mutmaßungen , daß das Polizeidcpartement
speziell gegen die sozialdemokratischen Abgeordneten
etwas im Schilde führte

Zur selben Zeit begann auch das Wüten der offiziösen
Presse gegen die Duma . Der „echtrussische " Verband be -

stürmte den Zarenhof mit Telegrammen des Inhalts : die

Regierung möge die Duma auflösen . Die Agrarier sammelten
ihre letzten Kräfte und boten alles auf , um ihren bernits im

April gefaßten Beschluß , die Duma müßte aufgelöst werden ,

zu verwirklichen . Es war ihnen ja nicht schwer , den Hof
dafür zu stimmen , und wenn sich auch hier und da Gegen -
tendenzcn bemerkbar machten , so wurde es doch imnier

deutlicher . daß diese Hintermänner der Kamarilla sich

ihrem Ziele näherten . So war denn die Dumaauflösung
näher gerückt , als man allgemein angenommen hat . Die

alten Fuchsgcfichter der Bureaukratie hatten gut gemimt : es

war ihnen gelungen , den Streich besser vorzubereiten , als

man annehmen konnte . Es fehlte nur noch , den Anlaß

zur Aufhebung zu finden . Und auch dieser wurde bald ge -

schaffen . Schon Donnerstag abend tauchten Gerüchte auf ,

daß gegen die Duma vorgegangen werden solle , jedoch da

solche Gerüchte in der letzten Zeit tagtäglich zirkidiertcn , so

maß man ihnen keine besondere Bedeutung bei . Aber Freitag

früh verstärkten sie sich. Um 2 Uhr nachmittags salltc — wie

gewöhnlich — die Sitzung beginnen , und es sollten die Debatten

über die lokalen Gerichte fortgesetzt werden . Vor der Sitzung

jedoch erfuhr man , daß das Präsidium der Duma ein eigen -
händiges Schreiben Stolypins empfangen habe , laut welchem
der Ministerpräsident der Duma eine wichtige Mit -

t e i l u n g zu machen wünschte und aus Grund des . § 40 der

Geschäftsordnung die Anberaumung einer geheime » Sitzung
verlaugte . Die Stimmung wurde imnier nervöser ; denn nun

war es sicher , daß etwas Besonderes vor sich gehen müsse .
Auf den Straßen in der Nähe , der Duma spazierten die

bekannten Basserniannschen Gestalten der „dritten Abteilung "
auf und ab . Die Polizeiposten waren verstärkt , und man wußte

zu erzählen , daß in den anliegenden Höfen Militär

versteckt sei . Kurz vor der Eröffnung der Sitzung sah man

in der Vorhalle des Hauses vier Offiziere in volle : . ' KriegSauS -
riistnug , denen der Polizeioffizier der Duma die Ein - und Ausgänge
zeigte ! — Um 1 Uhr 35 Minuten ertönte die Glocke . Auf -
geregt ellten die Abgeordneten in den Sitzungssaal , und

Stolypin teilte nun mit , der Staatsanwalt des Äppellhofes ,
KannschanSki . werde die Untersuchungsakte verlesen , aus der

hervorgehe , daß einige Mitglieder der Duma sich gegen den

Hochvcrratsparagraphen des Strafgesetzbuches vergangen
hätten . Totenstille herrschte im Hause , und Kamischanski
las vor .

Was war nun

das große Verbrechen der sozialdemokratische » Fraktion ?
Die Schrift beginnt mit einer Darlegung der näheren Um -

stände bei der Haussuchung am 5. ( 18. ) Mai : Die politische

* Auf der Grundlage uns brieflich zugegangener Materialien .

Polizei hatte beobachtet , daß sechs verkleidete Unter -

Militärs die Fraktion aufgesucht hatten ; man beeilte

sich, sie zu fassen , was aber nicht gelang ! Immerhin
hatte die Polizei das Glück , einige Teilnehmer dieser
Deputation aussindig zu machen , und nun gelang es

ihr , ein bißchen Material zusammenzubringen . Sie stellte fest ,
daß der sozialdemokratische Abgeordnete Gerus einen
kleineren Soldatenzirkel besucht hat . Die Anklageakte selbst
aber muß zugeben , daß er die Soldaten nur über ihre Lage
ausgefragt und ihnen empfohlen habe , zu lesen , sich für
die Dumaverhandlungen zu interessieren . Es ist aber in
keiner Weise etwa bewiesen worden , daß Gerus die Soldaten

zu einer Revolte angeregt hätte .
Ein weiterer Akt ist die Entsendung einer Deputation

verschiedener Militarabteilungen zu den sozialdemokratischen
Abgeordneten . Und wiederum muß der Ankläger zugeben ,
daß auch hierbei die sozialdemokratische Fraktion eine

passive Rolle gespielt hat I Die Fraktion nahm nämlich
eine Aufstellung der Wünsche der Soldaten entgegen ,
machte sie aber darauf aufmerksam , daß sie der Deputation
keinen weiteren Bescheid geben könne , daß sie aber , was an

ihr liege , in der Duma tun werde , um das Los des Militärs

zu bessern . Das Schriftstück gibt nun die Liste der Forde -
rungen — den „ Nakas " — der Soldatendcputation wieder .
Aber auch hier findet sich kein Wort , das irgendwie auf

militärische revolutionäre Vorbereitungen schließen ließe l

Im weiteren wird des langen und breiten das sozial -
demokratische Programm , werden verschiedene Be -

schlüsse zitiert , welche die sozialdemokratische Partei in bezug
auf die Wahl und die Tätigkeit der Duma gefaßt hat , lauter

Dinge , die zur Genüge aus der legalen Presse bekannt

sind . Alles , was das Schriftstück also „ beweisen " kann , ist
nur : daß die Hauptarbeit der sozialdemokratischen Partei nach
wie vor der Organisation der Volkskräfte gilt .

Aus den bei der Haussuchung in der Fraktion gefundenen
Schriftstücken beweist der Staatsanwalt , daß diese in naher
Verbindung mit der Partei steht , ihren Wählern regelmäßig
Aufschluß gibt über den Gang der Arbeiten der Duma und

daß sie die Wählerschaft fortwährend darauf aufmerksam macht ,
daß angesichts der reaktionären Politik der Regierung nur
ein ständiger Druck der V o l k s m a s s e n die Duma schützen
kann .

In einem weiteren Teil des Schriftstückes werden dann

noch Partciquittungen sowie Schreiben , die auf Parteiarbeit
Bezug haben , zitiert , mit einem Wort , es wird ein Material

vorgebracht , das nur von der alltäglichen Organisationsarbeit
der Partei Zeugnis ablegt . Es muß betont werden , daß unter den
vielen Schriftstücken , die bei der Haussuchung in der Fraktion
gefunden wurden , kein einziges auch nur die leiseste Andeutung
einer sogenannten „ Verschwörung " erkennen läßt .
Ueberdies ist nicht erwiesen , daß diese Schriftstücke der

Fraktion gehören , da bei der Haussuchung auch Fremde
zugegen waren .

Das Hauptstnck in der ganzen Beweisführung der Staats -

anwaltschast bildet ein Beschluß der Fraktion : der Wählerschaft
eine zusammenfassende Auskunft über die Lage zu geben und

Anstalten zu treffen , daß die Fraktion Gelegenheit erhält , sich mit
den Vertretern der Parteiorganisation und der Wählerschaft
mündlich über die Lage zu verständigen I Das ist alles ,
was das 23scitige , in Folioformat gedruckte Schriftstück vor -

bringen kann I Und trotzdem sollten 16 Abgeordnete sofort
verhaftet werden I Das waren die Sozialdemokraten
Z ere te l li . Ki ri e n k o , Dschaparidse . Mitroff .
Alexinski , Ohsol , Ssaltykow , Komar , Gerus ,
Anikin , Beloussoff , Lomtatidse . Anissimow ,
Sseroff , Winogradoff und L o p a t k i n.

Nach der Verlesung der Anklageakte , um 3 Uhr 40 Min . ,
trat eine Pause ein . Aufgeregt eilten die Abgeordneten in
ihre Fraktionssitzungen . Vom Führer der Kadetten .
Miljukoff , erfährt man , daß die Kadettenfraktion gegen
die Auslieferung stinimen werde ! Zwei Stunden später
ward die Sitzung wieder aufgenommen . Die Rednertribüne
betritt Purischkeivitsch , der verlangt , die Duma solle
gleich Beschluß fassen , ohne den Antrag der Regierung
einer Kommission zu übergeben , da ja die Schuld der

Abgeordneten bewiesen sei I Es wäre ja klar , daß der Platz
sür die Abgeordneten nicht in der Duma sei, sondern im

Gefängnis und am Galgen ! Diese Bemerkung bringt die

Sitzung in große Bewegung . Kadetten treten gegen Punsch -
kewitsch auf . und es wird Kommissionsberatung
beantragt .

Sassonowitsch von der Rechten macht scharf : Die

Regierung soll alle Gewaltmittel anwenden , um die Revolution ,
die eine soziale sei , zu zertrümmern ; in der französischen
Kommune seien 48000 Menschen hingerichtet worden . Die

Regierung möge sich daran ein Beispiel nehmen ! I Dann

Z e r e t e l l i . der Führer der „Verschwörer " . Ruhig , stark
und ausgeprägt wirst er der Regierung die Beschuldigung zu .
sie wolle den S t a a t s st r e i ch. „ Die Frage , die wir heute
zu lösen haben " , sagt er . „ist nicht formaler Natur , sie kann nicht
gelöst werden durch den Gesetzesparagraphen . Wir kämpfen um
die Volksvertretung . Man sagt uns hier , es gäbe keine Rettung
außer der Duma , wir sagen aber , es gibt keine Rettung für
die Duma , wenn sie nicht in Verbindung steht mit der Volks -

maffe . nicht mit ihrer Organisatton lebt und das Volt nicht
zum Kampf gegen seinen alten Feind erzieht . Napoleon trieb
das Parlament auseinander , und wenn wir hier im Duma -

saal nicht das Bajonett sehen , so nur deshalb , weil es hinter
diesen Mauern versteckt ist . Wenn die Duma vor dicsci
Drohung zurückschreckt , dann kann sie ja vielleicht noch weiter

bestehen . Was wird dann aber diese Duma in den Augen
des Volkes sein ? Das Volk wird diese Duma verachten ,

sein ganzer�Zorn wird sich gegen diese Duma der Schmach kehren .

. . . Nein , der Antrag braucht nicht einer Kommission über -

geben zu werden . Die Beschuldigung , die man uns zuivirft ,
beruht auf W a h r h e i t . Ja , die sozialdemokratische Frattion
wollte eins werden mit dem Volke , sie strebte danach ,
und sie ist stolz , daß eö ihr gelungen ist , die Vertteterin des

Volkes zu werden ! "
Die Rede Zerctellis war ein durchdringender Schlag .

Sic durchzitterte alle und stärkte die Wänkelmüttgen . Und

wieder erscheint der Clown Purischkewitsch : Nun sei es ja
keine Frage mehr , daß der Antrag ohne weiteres erledigt
werden kann ! Der Führer der Sozialdemokratie habe ja selber
zugegeben , was die Regierung vorbrachte . Und wieder

Anspielungen ivie in seiner ersten Rede , daß ihm der Galgen
als einziger Platz für die Sozialdemokraten erscheine .

Nach einer zweiten Pause von 7 bis >/,l0 Uhr begründete
Kiesewetter von den Kadetten den Antrag auf Kom -

missionsberatung . Nach ihm sprach von den Sozialdemokraten
Mandelberg , der erklärte , es sei eine Farce , wenn
die Regierung so tue , als ob sie nicht gewußt hätte , daß
die sozialdemokratische Fraktton offen nach einem Zusammengehen
mit dem Volke strebe . Dann sprach Genosse Dschaparidse :
„ Wie ?" , fragt er die Duma , „ die Regierung sucht nach V e r -

s ch w ö r e r n ? Verschwörer sind nicht die Sozialdemokraten ,
Verschlvörer sind in jenen Kreisen zu suchen , die jetzt die

Volksvertretung auseinandertreiben wollen . Das sind die

Verschwörer gegen die Volksrechte " !

Um ' /z12 Uhr findet die Abstimmung statt ; der Kom -

Mission wird eine Zeit von 24 Stunden zur Benchterstattung
gelassen ! Diese Kommission setzte sich aus 22 Mitgliedern
zusammen . Die Sitzung wurde gegen 1 Uhr geschlossen ,
und als die Deputierten auf die Sttaße heraustraten ,
sahen sie überall Patrouillen , die in voller Feld -
ausrüstung das Dumagebäude und die nächsten Straßen
besetzt hielten . Bereits während der Sitzung hatte nian
erfahren , daß die Polizei in den Wohnnngeu sämtlicher sozial¬
demokratischen Abgeordneten Haussuchungen vorgenommen ,
Kisten und Verschlüsse aufgebrochen , in der Wohnung
des Abgeordneten T s ch a t s ch i n sogar die Türen er -
brachen hatte .

Gegen Mitternacht war schon allgemein bekannt ge -
worden , um was es sich in der Duma handelte , und große
Menschenmengen strömten zum Taurischen Palais . Man ließ
sie nicht weiter gehen , sie mußten umkehren . Die Polizei -
Patrouillen ließen auch nicht die kleinste Ansanimlung zu .

Am Sonnabend sollte die Frage über Sein und Nicht -
sein der Duma entschieden werden . Die Kommission prüfte
die Akte und hörte die Erklärungen des Justizministers an .
Das erschien aber der Regierung zu langwierig , sie
wollte kurze » Prozeß machen . Es handelte sich ja nicht um
die Frage des Rechts , sondern um einen Akt der
Willkür .

In der Nacht zum Sonntag wurde es bekannt , daß die
Duma bereits a u f g e l ö st sei ! Am Sonntagmorgcn schon
klebte an den Straßenecken das Dekret des Zaren , welches
die Wahlrechtsumstürzung ankündigte und in einem Manifest
die bekannten Lügen vorbrachte , an welche die Welt bereits

gewöhnt ist.
Und nun das Manifest selber ! Ein echtes Machwerk

verlogener russischer Bureaukraten - Demagogie I Nikolaus be -
ruft sich , wie einst Alexander III . , auf seinen souveränen
Willen . Er macht gar nicht den Versuch , den Staatsstreich
irgendwie zu rechtfertigen , obwohl daS Grundgesetz verlangt .
daß das neue Wahlrecht nur mit Genehmigung der Volks -
Vertretung geändert werden kann ! ! Doch was schert
das Nikolaus und seine Kamarilla ? Die berufen sich
auf ihre historische Macht und damit basta I Die
Clique , die Rußland ins Elend gestoßen , den russischen Staat
ruiniert hat , die Clique der Henkerherrschaft maßt sich an ,
ein Urteil über die Volksvertretung zu fällen l Sie will nun
ein gefügiges reaktionäres Scheinparlanieut , das ihr behülflich sein
kann , ihre alte Polittk der Unterdrückung und Ausbeutung fort -
zusetzen . Sie gibt sich der trügerischen Hoffnung hin , daß es ihr
gelingen werde , das russische Volk , das in den letzten zwei
Zähren in zahlreichen Kämpfen gestärkte und gestählte , nieder -
zudrücken ! Aber ruhig schreitet die Revolution weiter . Sie
weiß , daß die Stunde ihres Sieges kommt . Der Gewalt -
streich , den Stolypin und Nikolaus jetzt ausgeführt haben , fällt
auf ihr Haupt zurück . Das Proletariat Rußlands wird sich
nicht ruhmlos zu Boden treten lassen .

DaS Lügen- Manifest .
Am Sonntag hat man das „ Manifest " veröffentlicht , mit denk

Nikolaus IL „ von Gottes Guaden " vor feine „ getreuen Untettanen "
tritt , um ihnen in seiner hehren Eigenschaft als Kaiser und Selbst -
Herrscher aller Reußen , Zar von Polen , Großfürst von Finnland usio .
pp . zunächst „ kund und zu wissen " zu tun , daß gemäß seinem
Befehle und seinen seit Auflösung der ersten ReichSduma gemachten
Verheißungen die russische Regierung eine Reihe Maßnahmen
ergriffen habe , um das Land zu benihigen ( II ) und eine reaelmäßiae
Abwickelung der Staatsgeschäste herbeizuführen .



» Die zweite von » ms einberufene NeichSduina ' , so heißt
eS weiter , „ist zufammenberufeii worden gemäß llnscrein
souveränen (!) Willen , um zu der Beruhigung Nußlonds bei -
zutragen hauptsächlich durch gesetzgeberisches Wirken , ohne daß
daS Bestehen eines Staates und die Ausgestaltung seiner Ver -
waltung unmöglich ist , ferner durch eine Prüfung der Budget -
einnahmen und - Ausgaben , durch welche die Negelmäßigkeit der
nationalen Wirtschaft bestimmt wird , und endlich durch weisen (!)
Gebrauch des Rechtes der Interpellation an die Regierung zu dein
Zlvecke , die Wahrheit und die Gerechtigkeit (!) überall zu befestigen .
Diese von Uns den Erwählten der Station anvertrauten Pflichten
legten diesen die schwere Verantwortlichkeit und die heilig « Ver -
pflichtung auf . ihre Rechte zu gebrauchen für eine vernünftige
und fruchtbringende Arbeit zum Wohle und zur Befestigung
des russischen Staates . Dies war Unser Gedanke und Unser Wille ,
seitdem Wir dem Volke die neuen Grundlagen für daS StaalSleben
gegeben haben . Zu Unserem Kummer (!) hat ein beträchtlicher Teil
der Mitglieder der zweiten NeichSduina Unsere Erwartungen
nicht gerechtfertigt . Nicht mit reinem Herzen , nicht mit dem Wunsche ,
Rußland wieder zu befestigen und seine Verwaltung zu vervoll -
kommnen , haben sich viele der Abgesandten des Volkes an die Arbeit
gemacht , sondern in der ausgesprochenen Absicht , die Unruhen zu
vermehren und zur Zersetzung des Staates beizutragen .

Infolge der Tätigkeit dieser Personen hat die RcichSduma ein
unüberwindliches Hindernis für eine fruchtbare Arbeit gebildet .
Ein feindseliger Geist wurde in die Duma selbst hinein -
getragen und verhinderte dort den Zusammenschluß einer genügenden
Anzahl von Mitgliedern , die gewillt gewesen ivnrcn , für die Jnter -
esse » des Vaterlandes zu arbeiten . Ans diesem Grunde hat die
Reichsduma über die weitgehenden , von Unserer Regierung ans -
gearbeiteten Mahnahmen entweder gar nicht verhandelt , ihre
Diskussioir verzögert oder sie vcrivorfen , wobei sie nicht
einmal vor der Znrückwcisting von Gesetzen zurückscheute ,
die die offene Verherrlichung von Verbrechen mit Strafen
belegten und insbesondere diejenigen mit Strafen bedrohte »,
die Beunruhigung in die Armee hineintrugen . Indem die Reichs -
duma so sich weigerte , Morde und Gewalttaten zu mißbilligen , hat
sie auch der Regierung bei der Wiederherstellung der Ordnung die
moralische Unterstützung nicht geleistet , und Rußland leidet
nach wie vor unter der Schmach einer verbrecherischen
Zeitperiode und unter großem Mißgeschick . Die Prüfung
dcö Budgets seitens der Duma brachte Verwirrung in die
notwendige Befriedigung vieler , ein LebenSintcresse des Volkes
bildenden Forderungen . Das Recht , Interpellationen an die Rc -

gierung zu richten , wurde von einem beträchllichen Teile der Duma
m ein Mittel zur Vekämpfung der Regierung und zur Erregung
von Mißtrauen gegen sie in wetten Schichten des Volkes um¬
gewandelt . Endlich wurde ein in den Annale » der Geschichte
unerhörter Akt begangen . Die Gerichtsbehörden entdeckten
eine Verschwörung eines Teiles der Duma gegen den
Staat und die kaiserliche Gewalt . Aber als Unsere Regierung die
zeitweilige Ausschließung bis zum endgültige » Urteilsspruch von
Ski deS Verbrechens angeschuldigten Dumaniitgliedern und die
Verhaftung der am meisten Verdächtigen von ihr forderte ,
erfüllte die Duma nicht unverzüglich die gesetzmäßige
Forderung der Behörden , welche einen Aufschub nicht
zuließ . (1 ?) Alle diese Umstände zwange » (Z) lins , durch Erlaß
vom 16 . d. M. an den Senat die zweite Duniä aufzulösen und als
Tag der Zusammenbcrusung der » eucn Duma den 14 . November fest -
zusetze ». Im Vertrauen ans die Vaterlandsliebe und den politische »
Sinn Unseres Volkes sehen Wir jedoch die Ursache des zweimaligen
Mißerfolgs der Tätigkeit der Reichsduma darin , daß ivegen der
Neuheit desWerkes und wegen der llnvoUkommcuhcit deS Wahlgesetzes (!)
diese gesetzgeberische Einrichtung sich ans Mitgliedern zusammen -
setzte , die mcht die wahren Verteter der Bedürfnisse und Wünsche
des Volkes waren . Infolgedessen haben Wir , indem Wir alle durch
das Manifest vom 80 . Oklober 19l >ö Unseren Untertanen erteilten
Rechte und die Grundgesetze in Kraft lassen , de » Entschluß gefaßt ,
das Verfahren für die Berufung der Volksvertreter i » die Reichs -
dnma abzuändern , damit jeder Teil unseres Volkes in ihr seine
Vertreter habe . Die Tnoia , die bcrnfen ist , de » russischen Staat zu
festigen , muß russisch lein auch ihrem Geiste nach . Die anderen
Nationalitäten , die Unserem Reiche angehören , sollen in der NcichSdnma
ebenfalls Vertreter ihrer Bedürfnisie haben , aber sie dürfen und
werden nicht in einer Zahl in Erscheinung trete », die ihnen die
Möglichkeit gibt , in rein russischen Fragen zu entscheiden . In de »
Staatsgebiete », wo die Bevölkerung noch keine genügende Stuf « der
bürgerlichen Entwickelung erreicht hat , müsse » die RcichSdumawahlen
einstweilen ausgesetzt werden . Alis dem g e w ö h n l i ch en gesetz -
geberischen Wege durch die Reichsduma , deren Zusammensetziiiig
von Uns wegen der llnvollkommcnheit dcs Verfahrens zur Wahl
ihrer Mitglieder als unzulänglich erkannt worden ist , würden alle diese
ftbänderungen der Wahlordnung nicht eingesührt werden können .
Das Recht , dieses Gesetz abzuändern und cS durch ein neues zu
ersetzen , kann nur der Macht zukommen , die das erste Wahlgesetz
gegeben hat , nämlich der historischen Macht de ? russischen Kaisers .
Unsere katserlicke Macht über Unser Boll hat UnS Gott verliehen .
Bor seinem Altar werden Wir die Verantwortung zu tragen haben
Ivegen deS Geschickes des russischen Staate « . AuS dem Ver¬
trauen hierauf schöpfen Wir den festen Entschluß , das von
Uns begonnene große Werk zu jEiide zu führen , das Werk der
Reformation Rußlands , dem Wir ein neues Wahlgesetz geben , mit
dessen Veröffentlichung wir den Senat beauftrage ». Von Unseren
actrenen Untertanen erwarten Wir einmütigen , kraftvollen Dienst in
der von UnS angegebenen Richtung für das Vaterland , dessen Söhne
zu ieder Zeit die feste Stütze seiner Macht , seiner Größe und seines
NuhmeZ gewesen sind .

Gegeben Peterhof am 16. Juni 1V07 . Nikolaus .

Da « „ Manifest " ist selbst für russische Verhältnisse mit
einer ungewöhnlidjeu Portion Dreistigkeit zusammen »
phantasiert . Nrir ein Gutes hat es : In hiillenloser Nackt -

heit tritt der brutale Ntachtstandpunkt der Petersburger
Staatsstreichgarde vor uns hin : Ihr „ Kerls " in der Dnma

habt nicht so gekuscht , wie wir es von unseren Untertanen

seit jeher gewohnt sind — wir iagen die Bande nach Hause !
Das Wahlgesetz hat trotz aller „ Erläuterungen " , trotz aller

Einschränkungen und Einjchnürungen , für die wir reichlielfft
Sorge trugen , nicht d i e „ Auslese " ergeben , deren Schafs -
qeduld wir allenfalls ertragen hätten — also muh ein

neuss Wahlgesetz gegeben werden , das bessere Kautelen gegen
die Dreistigkeit „ v n r u s s i s ch e r " Elemente garantiert , das

Wahlrecht in einigen Teilen des Reiches auf ein Minimum

reduziert , in anderen gar vollständig aufhebt !
Was im „ Manifest " in bezug hierauf nur leise angedeutet

iff , das wird in voller Deutlichkeit klargemacht durch

das neue Wahlgcsctzmonstrnm .
Die Petersburger Telegraphen - Agentur führt das neu ok-

trohiertc ständische Wahlgesetz folgendermaßen in die Oeffcntlich -
keit ein :

Petersburg , 16. Juni . Das heute veröffenkkichte neue Wahl -
gesetz läßt die allgemeinen Grundlagen des bisherigen fort -
bestehen . ( ! ? ) In den Gouvernements werden die Wahlen wie
bisher durch besondere Versammlungen der Wähler der Bevölke -

rnngsklassen bewerkstelligt werden , welche auch früher wählten .
Nicht eine Klasse , nicht eine Person , welche daS Wahlrecht bisher
besaß , verliert dasselbe , und alle werden an der Wahl der Duma -
Mitglieder in der bisherigen Ordnung teilnehmen . Die Ver -
schiedenheit des neuen von dem allen Wahlgesetz besteht darin , daß
durch d » S neue Wahlgesetz jeder BevSlkeriingskiafs », nämlich de »
Grundbesitzern , de » Bnnern , den Städtern und den Arbeitern , eine
bestimmte Mindestzahl in der Volksvertretung gesichert wird .
Andererseits gibt es den intelligenten und in sozialer Hinsicht
widerstandsfähigen Klassen einen Vorzug bei den Wahlen ,

indem es die Zahl ihrer Wähler in den Wahlversammlungen im
Vergleich mit den Vertretern der nichtintelligenten Klassen v e r -

g rö ß e r t. ( ! ! ) Das Uebcrwiegcn der letzteren bei der ersten und
bei der zweiten Wahl hatte eine lleberfüllung der Duma mit Ab -
geordneten zur Folge , welchen jegliche Vorbereitung für daS Ver -
ständiiis der Angelegenheiten der Staatsverwaltung abging und
von welchen ein bedeutender Teil selbst der elementaren

Bildung bar war . ( ! ) Schließlich setzt das neue Wahlgesetz die

Zahl der Vertreter derjenigen Grenzmarken Rußlands — Polens
und des Kaukasus — herab » welche mit dem Reiche noch nicht bis

zu einem solchen Grade verwachsen sind , daß ihre Vertreter vom
Verständnis für die Gemeinsamkeit ihrer Jntercjsen mit denen der
„ccht - russischen " Bevölkerung durchdrungen sein konnten . ( ! ) In
den Grenzmarken , wo die bürgerlichen Beziehungen noch gänzlich
unentwickelt sind , so in Turkeftan , in den Steppengebieten und ini

Jakutsgebiet , werden die Wahlen zeitweilig eingestellt werden .
Indem das neue Wahlgesetz den extremen Charakter des früheren
beseitigt , verspricht es eine Reichsduma zu schaffen mit einem
Bestand von Vertretern , welche bereits in der lokalen Sclbstverwal -
- ung Erfahrung haben und an f r i e d l i ch e , ruhig Arbeit gewöhnt
sind . —

Tic Wahlmänner werden gewählt . in Versammlungen von
Gutsbesitzern , von Bevollmächtigten von Bauern , von städtischen
Wählern in zwei Klassen und von Nrbeiterbcvollmächtigten . Tie
Versammlungen der Gutsbesitzer , der Bauernbevollmächtiatcn und
der städtischen Wähler können auf Anordnung des Ministers des
Innern geteilt werden nach Ortschaften , nach lzöherem oder niedri¬
gerem Bcrmögenszensus und in Bezirken mit gemischter Bevölke -

rung nach ihrer Nationalität . ( ! ) Bevollmächtigte und Wabl -
männer können nur aus Personen gewählt werden , die das Recht
der Teilnahme an den Versammlungen an b e m Orte besitzen , wo
die Wahlen stattfinden . Personen , denen daS Recht der Beteiligung
an diesen Wahlen nicht zukommt , dürfen den Wahlen nicht bei -
wohnen . Irgendwelche Resolutionen und Beschlüsse , welche auf die
Wahlhandlung keinen Bezug haben , dürfen von Versammlungen
nicht gefaßt werden . Die Goubernements - Wghlversaminlung wählt
in corpore einen Abgeordneten aus der Zahl der Wablmänner der
Gutsbesitzer - Versammlungen , hierauf einen Abgeordneten
au ? der Zahl der Wahlmänncr städtischer Versammlungen
e r st e r und zweiter Klasse . Bezüglich der R e i h e n f o lg e ,
in der diese Wahlen vorzunehmen sind , enthält daS Gesetz für die
verschiedenen Gouvernements verschiedene Bestimmungen . ( I ! )
Hierauf erfolgt durch die GouvcrnementSversammlung aus der
Gesamtzahl der Wahlmänner die Wahl der übrigen vom Gesetz für
die betreffenden Gouvernement ? festgesetzten Abgeordneten . In
den Städten mit eigener Vertretung , Warschau und Lodz aus -
genommen , wählt jede der zwei Klassen ihre Abgeordneten g e -
sondert aus ihrer Mitte . Die Gesamtzahl der Abgeord -
netzen beträgt 442� ) . davon entfallen auf das europäische Rußland
463 , auf das asiatische Rußland 15, auf den Kaukasus 16, auf Polen
14 . " )

Durch eine Meldung vom Montag werden folgende weitere

Einzelheiten bekannt :

„ Die Wahlen zur Reichsduma finden in den Gouvernements
statt , die nach den allgemeinen Gouvernementsverwaltungsgcsctzen
verwaltet werden , und in den sieben Städten : Petersburg ,
Moskau , Warschau , Kiew , Lodz , Odessa und Riga , in Polen sowie
den Gouvernements JrtuSk und Jenisseisk finden die Wahlen
nach dem alten Wahlgesetz statt , mit der Maßgabe , daß Polen
14 Abgeordnete , darunter zwei Abgeordnete russischer Ratio -
nalität , in die Dnma schickt . — Die Wahlen im Kaukasus und im
fernen Osten werden durch besondere Gesetze geregelt . In fünf
von den obengenannten ! sieben Städten , nämlich in Petersburg ,
Moskau , Kiew , Odessa und Riga ' inden die Wahlen auf Grund
direkter Stimmabgabc statt . Jeder Stimmberechtigte hat
bei den Wahlen nur eine Stimme und « kann nur in einer
Wahlkuric wählen . Die Wahlen der Abgeordneten zur Reichs -
duma finden in GouvernementSversammlungen statt , die aus
Wahlmännern von fünf Katezorien bestehen : aus Gutsbesitzern
erster und zweiter Stufe , städtischen Wählern , Bauern und
da , wo das Gesetz es bestimmt , auch au » Arbeitern . "

Man kann sich schon heute eine Vorstellung davon machen ,
wie die neue , die dritte Reichsduma beschaffen sein wird , wenn

sie an dem — auch bereits festgesetzten — Tage , dem 14. November

dieses Jahres , zusammentritt : eine Versammlung williger Regie -
rungskreaturen , ausgesiebt nach dem „ BildungS " - und dem Ver¬

mögensstande , nach nationalen und sonstigen Einschränkungen , die
der Regierung spielend die Möglichkeit schaffen , ihr aus
nationalen Gründen unliebsame Elemente , vor allen Dingen
aber die „ ungebildeten " Arbeiter , aus dem stubenrein ge¬
machten Parlamente festzuhalten .

Allerdings — bis zum 14. November sind es noch fünf Monate ,
und in fünf Monaten kann sich vieles , sehr , sehr vieles ändern .

vom lüsgjeklingslismps
gegen äie itsatilche Selbstverwaltung .

Bekanntlich liegen seit einiger Zeit unverkennbare Anzeichen
vor , daß die preußisch « Regierung wieder einmal eine Aktion grüße -
rcn StilS gegen die kümmerlichen Reste der städtischen Selbst -
Verwaltung auf dem Gebiete des Schulwesens im Schilde führt .
vielleicht als Antwort auf die einmütige Verurteilung , die das

System Studt und sein Träger neuerdings in der gesamten un -

bestochenen öffentlichen Meitnmg Deutschlands gefunden hat . So
wird jetzt aus Kiel , wo erst kürzlich von der Provinzialschul -
Verwaltung über die lokalen Schulbehördcn weg den städtischen
Lehrern die Beteiligung an den llnterrichtskursen der Arbeiter -

schaft verboten worden , ein nettes Stückchen dieser neuesten
Studterei berichtet . Charakteristisch für den hinterhältigen . Geist
dieser echtpreußischcn Politik ist eS, daß sie wieder zwei Fliegen
mit einer Klappe zu treffen sucht , die verhaßte städtische Selbst -
Verwaltung und die noch verhaßtere Arbeiterbewegung , offenbar
in der schlauen Spekulat . ion , daß die Stelle des geringsten Wider -

standS in der herrschenden Kommunalbourgeoisie deren Abneigung

gegen das organisierte Proletariat bildet , und an ' diesem Punkte
die städtische Selbstverwaltung am sichersten übertölpelt werden
könne .

In K i e l handelt eS sich um folgendes . Der Oberbürgermeister
Fuß erhielt von dem Provinzialschulkollegium in Schleswig die

Weisung , der « Freien Turnerschaft an der Kieler

Förde " ' die Benutzung der städtischen Turnhallen

zu entziehen . Den Bürgermeister mußte dieser Auftrag um

so peinlicher berühren , als er erst vor wenigen Tagen , auf dem schlcs -

ivig - holsteinischen Städtctag in Altona , im Anschluß an ein Referat
über die Stellung der Städte zu Spiel und Sport , Gelegenheit gc -
nommen hatte solche vom Kultusministerium ausgehenden Verbote

scharf zu kritisieren und den anwesenden Oberpräsidcntcn darüber

zu interpellieren , wie sich die Provinzialvcgierung dazu stelle ;
worauf dieser ausweichend geantwortet hatte .

ES kam hinzu , daß man in weitesten Schichten der Bürgerschaft
und besonders , » Lehrerkreiscn über StudtS Streich wider die

llnterrichtSkurse der Arbeiterschaft noch immer außerordentlich

empört ist , natürlich weniger wegen seiner gegen die Arbeiter gc -
richteten Spitze , als deshalb , weil man StudtS vorgehen als

brutalen Eingriff in städtische Rechte um so bitterer empfand , je

weniger nach den gesetzlichen Bestimmungen dagegen zu machen war .

*) Bisher 525 ! • • ) Bisher 40 ! ! Anmerkung der Redaktion .

Diesmal aber schien die Rechtslage günstige ? zu sei Ii: für die

Stadt . Der Turnverein zahlt nämlich Miete für die Nenutzung
der Turnhallen , und in allen Fragen der Stadtökonoiwie steht

nach den Bestimmungen der Städtcordnung die EntschcidünC dti den

städtischen Kollegien . Der Oberbürgermeister war also nick »! in der

Lage , den ihm als Staatsbeamten erteilten Befehl der R- Tgiening

ohne weiteres auszuführen , sondern er mußte das Ansine en der

Regierung in Form eines Antrags den Kollegien uiiteriweiteii .

Eö wurde also vom Magistrat der Antrag gestellt ,
„die städtischen Kollegien möchten genehmigen , daß an den Turn -
verein „ Freie Turnerschaft an der Kieler Förde " eine /kiicitcr -

Vermietung der städnschen Turnhallen vom 1. April ISVS ab nicht
mehr erfolgt . "

In der Begründung des Antrags war zunächst a » s die

finanzielle Sachlage hingewiesen und dann der Standpunkt der

Regierung folgendermaßen wicdergcg . ebcn :
„ Die königliche Negierung in Schleswig steht auf dem

Standpunkt , daß es sich bei diesem Verein um eine turnctrischc

Organisation der Sozialdemokratie handelt — was frei¬

lich vom Turnverein ausdrücklich bestritten wird — und verlangt
daher , daß dieser Turnverein aüö den ihm bisher zur Mit -

benutzung überlaflcncn fünf städtischen Turnhallen auS -

gewiesen werde . Andere Turnvereine sollen
diese Turnhallen wie bisher Wetter benutzen
dürfe n. "

Man steht , die städtische Verwaltung in Kiel hatte in der Formu¬

lierung dieses Antrags den täppischen Streich der Regierung gc -

schickt pariert . In dem Magistratsantrag ist vom Ausweisen
des Turnvereins keine Rede und in der Präzisierung deS JRc-
gierungsstandpunktes ist dessen gehässiger Charakter durch den Da 15
von den „ anderen Turnvereinen " nachdrücklichst hervorgehoben .

Tic Sache wurde in geheimer Sitzung verhandelt und der

Magistratsantrag von Stadtverordneten einstimmig , Vom

Magistrat gegen die Stimme des Oberbürgermeisters abgelehnt .
Wie das Organ des stellvertretenden Stadtverordnetenvorstehcrs ,
die „ Kieler Zeitung " , über den Gang der Verhandlung mitzuteilen

für angebracht hielt , haben die Kollegien die Borlage abgelehnt ,
weil sie „ einmütig der Ansicht waren , daß das Bestimmungsrecht
über die Turnhallen der Stadt zusteht , deren Eigentum sie sind .
Sie stehen auf dem Standpunkte , daß , wie alle Turnvereine , die

städtische Turnhallen benutzen , auch der besonder ? in Betracht

kommende , in den Hallen politische Angelegenheiten nicht betreiben

darf . Eine Beschwerde darüber , daß dies geschehen , ist auch von

keiner Seite eingegangen . Das DispositionSrccht der Gemeinde

über ihr Eigentum wollen die Kollegien nicht antasten lassen . "

Oberbürgermeister Fuß wird nun , wie angekündigt wird , in

seiner Eigenschaft als unmittzelbarer Staatsbeamter genötigt sein ,

diesen Beschluß zu beanstanden , so daß es zum Verwaltung� -

strcitverfahrcn kommt und die Sache beim Oberverwaltungsgcricht

zum Austrag gebracht wird . Die Stellung dcs Oberbürgermeisters
wird von der „ Kieler Zeitung " mit Rücksicht auf dessen Aue -

führungen auf dem Städtetag in Altona als tragikomisch bezeichnet .
und es wird direkt ausgesprochen , daß er den Antrag der Regierung

gegen seine Ueberzeugung vertreten habe .

Hoffentlich wird vor dem Obervcrwaltungsgericht der Kamps
der Regierung wider die städtische Selbstverwaltung im allgemeinen
wie auch die Verfolgung des Kieler Arbciter - TurnvereinS im

speziellen der breitesten Erörterung unterzogen . Der „ Freien

Turnerschaft an der Kieler Förde " wird seit ihrem Bestehen von

den Behörden mit all . den Maßnahmen , auf die sich die preußische

Regierung zur Zeit der Heiligen Alliance und der Demagogen -

hetzen trainiert hat , das Leben sauer gemacht . Erst suchte man sie
vermittels deS Vereins - und Versammlungsrechts zu erdrosseln
und hetzte ihr einen wahren Rattenkönig von Prozessen an den Hals .

Diese Aktion endigte damit , daß dem Verein vom Kammergcricht

sein unpolitischer Charakter bestätigt wurde . Wenn jetzt die Rc -

gierung in der oben wiedcrgcgebciien „ Begründung " ihres neuesten

StneicheS den Verein trotzdem zum sozialdemokratischen stempelt ,

so dcwcist dies höchstens wieder , daß in Preußen niemand weniger

sich um die Justiz kümmert , als Polizei und Verwaltung , wenn

ihnen gerade die Justiz nicht in ihren reaktionären Kram paß ! .
Tann ging man daran , mit Hülfe der Schulgcsetzgebung dem Ar -

beitervcrein den Garaus zu machen . Die Regierung verlangte ,

daß rn den Schülerabteilungen der Unterricht bloß von staatlich gc -

prüfüen Turnlehrern erteilt würde , oersagte aber gleichzeitig den

engagierten staatlichen Lehrern die Erteilung deS Unterrichts . Der

Verein fand zufällig einen sozialdemokratischen Redakteur , der daS

Tur,6lchrcrdiplom besaß — jetzt dekretierte die Regierung , ein

Sozialdemokrat besitze nicht die gesetzlich verlangte sittliche Ouali -

fikaticr . r zur Erziehung der Jugend .
Nebenbei wurde , trotz dcs KammcrgerichtSurteils , der Verein

eifrig bespitzelt . Bei Turnfahrtcn wurden die Landrätc der Kreise ,
die d » Durncr bei ihrem Marsch berührten , durch die Kieler

Polizeibehörde davon in Kenntnis gesetzt und gebeten , ob -

servieren zu lassen , was die Turner trieben , welche Lieder sie

sängen usw . Die Landräte wurden aber gebeten , recht un -

auffällig zu operieren , nur Kriminalbeamte in Zivil zu ver -

wenden » und zwar solche , die in der betreffenden Gegend nicht bc -

kannt icien , usw . Ucber das Tun und Treiben der einzelnen Ab -

teilungen auf den Turnabendcn ist die Behörde so genau infor -
miert , haH man im Verein der Ansicht ist , es müßten sich Spitzel
unter die Mitglieder eingeschlichen haben .

Davj nun auch zu diesem letzten Kesseltreiben auf den Verein

sich wieder gerade das Kultusministerium hergibt , ist in höchstem
Grade ajarakteristisch sowohl für die preußische Regierung wi - für
da ? Ministerium Studt . Im Studtschen Regime erfüllt das

preuhischp Staatsministerium in schlechthin nicht zu übertreffender

Vollendu » g den traditionellen Zweck dieses Ressorts , den Geist der

Kultur zu meucheln . Und was der preußischen Regierung neck

nicht eimval mehr die Polizei besorgt , daS apporticrt ihr allemal

noch der IkultuSminister .
DaS liberale Kieler Bürgertum aber , daS jetzt gegen die ver -

stuitete Riegierung sich auf die Hinterbeine stellt , hat sich noch vor

einem hallen Jahre , im verflossenen Wahlkampfe , mit Stolz als

Regierungspartei bezeichnet . ES erntet jetzt den Lohn für

seine Prostituierung .

flu ! dm schwarzen Buch
der preußischen Folizei .

Wir häbcn wiederholt von dem Schicksat der Oesterreicheriu
Frau S t r » s s e r berichtet , die am 23. Mai bei der viel erörterten

Russenlreibjngd aus angeblich lrimincllcu Gründen mit festgenominen
und eine Woche lang , widergesetzlich , ohne richterliche Ver -

n e h m u n g und ohne H a s t b e f e ht in Polizeigewahrsam fest -

gehalten wnode . Nach Ablauf der Woche wurde ihr eröffnet , daß sie
am nächsten » iorgen ilt ' ! Uhr per ZwaiigStranSport an die österreichische
Grenze «bgestchebe » werden solle : zur Ordnung ihrer Angelegenheiten
wurde sie in . Begleitung zweier Kriminalbeamter von 3 —7 Uhr nach -

nilttagS ,loSt «: lasscn "; die Beamten begleiteten sie in ihre Wohnung und

ließen sie n i rh t e iiimal e i n e S r k u »1 d e a l l e in mit ihrem S jähri¬

ge » Kinde , deis sie, an Windpocken erkranlt , bettlägerig und im Fieber
vorfand . Tie war *[ t Jahr in Berlin gewesen und nah » , u. a. die

Stellung einer Sekretärin der Deutsch - nisstscheii medizinischen Gesell¬

schaft ein ; der flnabe besuchte ein Schöncberger Gymnasiiini ; ihr MietZ -



NLgabe falscher Meldungen . Es waren etwa fünfzig Zeugen ge -
laden . Die bürgerliche Presse , soweit sie über den Prozeß berichtet ,
schweigt das Ergebnis der Beweisaufnahme tot . Der Vertreter
der Anklage bezeichnete das Vorgehen der beiden Soldaten als
„ gemeine Denunziation " . Die Verteidiger beantragten Frei -
sprechung , anderenfalls Verweisung der Sache an das Regiment
zur Erledigung im Disziplinarverfahren (! ) . Das Urteil lautete

gegen einen Feldwebel auf drei Monate Festung , gegen den

zweiten auf sechs Wochen Mittelarrest , gegen den dritten auf sechs
Tage gelinden Arrest , gegen zwei Sergeanten auf je sechs Wochew
gegen einen Unteroffizier auf zwölf Tage Mittclarresh

Dentsch - spnmsches Handelsprovisorium .
Die Frage , ob nach dem LO. Juni , dein Ablauf de ? zurzeit

zwischen Deutschland und Spanien bestehenden Handelsabkommens ,
der Zollkrieg zwischen beiden Ländern ausbrechen oder der Vertrag
wieder provisorisch verlängert werde , ist entschieden . Wie da ?

„Wölfische Telegr . - Bur . " aus Madrid meldet , kamen der amtlichen

„ Epoca ' zufolge Deutschland und Spanien endgültig überein , daß
das Handelsabkommen vom 12. Februar 1899 unter denselben Vc «

dingungen in Kraft bleibe wie zu der Zeit , da eS aufgelöst wurde .

Soldateuschindereien . Der Unteroffizier Josef Lautenschlager de ?
11. Jnfanteric - RegimentS in RcgenSburg wurde vom dortigen Kriegs -
gericht wegen infamer Soldatenschinderei mit zwölf Tagen
M i t t e l a r r e st „ prämiiert " .

In Augsburg warf der Oberleutnant Fürst vom !Z. Infanterie -
Regiment einem Soldaten das schwere Geivehr mit Wucht auf den
Unterleib . Der Mann mußte unter furchtbaren Schmerzen vom

Platze getragen tvcrdcn und liegt seither im Lazarett . Wie die

bürgerliche Greste berichtet , war dieser Offizier längere Zeit bei den

dcnischen Kolonialtruppen in Afrika , wo er sich „sehr be >

währt " haben soll . —
_

Militärgerichtliches .
Uebcr eine mysteriöse Kriegsgerichtsverhandlung berichtet mar »

uns aus Halle a. S. :
Der Unteroffizter Otto Wagner vom Artillene - Reghncnt

Nr . 75 hier , wurde beschuldigt , am Abend
'

des 15. Mai in der

Unteroffizierstube den Rekruten Karl mit dem Koppel fns Ge -

ficht geschlagen , ihm eine Ohrfeige verabreicht und ihn mit dem

zum Schlage erhobenen Besen zur Stube hinaus getrieben zu
haben . Der Rekrut bekundete eidlich , in der Weise mißhandelt
worden zu sein ; er habe sein vom Unteroffizier nicht sauber bc -

fundenes Koppel vorzeigen sollen und sei nach der Mißhandlung
Hülfe rufend in die Mannschaftsstube gelaufen . Mehrere Kano -
niere hatten die Hülfcrufe gehört und sagten ebenfalls unter Eid

aus , daß Karl mit Blut am Munde und rotem Gesicht in die
Stube gekommen sei und sofort erzählt habe , Unteroffizier Wagner
habe ihn geschlagen . Zwei Kanoniere bekundeten ferner , gesehen

zu haben , wie der Untcrofsizicr bei einer anderen Gelegenheit dem
Rekruten eine Ohrfeige verabreicht hat . Wagner bestritt alles und
die beiden wiederholt und energisch vor den Folgen
des Meineids verwarnten Unteroffiziere Rebra und

Böse , die am Abend des 15. Mai mit Wagner in der Stube ge -
Wesen waren , erklärten , Karl sei nicht mißhandelt worden ,
denn sie hätten es bemerkt haben müssen , wenn

Wagner geschlagen hätte .
Der Hauptmann v. Hartwig hielt die Mißhandlungen für

unmöglich , da Wagner ein vorzüglicher Unteroffizier sei .
Der VcrhandlungSführer warf ein , mehrere Zeugen hätten bc -
reitS beschworen , daß Wagner geschlagen habe . Der Hauptmann
entgegnet , er halte das für eine Anzettelei der sehr minder .

wertigen alten Leute und bezeichnet dabei einen Ge -

freiten als Lümmel . Das Gericht rügte dies , erkannte an , daß
gegen Wagner ein erheblicher schwerwiegender Ver¬

dacht vorliege , sprach ihn aber mangels ausreichender Beweise
frei .

Wenn ein Hauptmann sich nicht einmal im GerichtSsaal bc -

herrschen kann , dann ' braucht man sich nicht zu wundern über die
Töne , die zuweilen auf dem Kasernenhofe angeschlagen werden .

OelTemicK .

Die neue Acra .
Wien , 17. Juni . Der RcichSrat ist heute 11 Uhr vormittags

zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten . Die Abgeordneten
waren fast vollzählig erschienen und die Tribünen überfüllt . Die

Mitglieder der Regierung betraten im Festkleidc kurz nach 11 Uhr
den Saal . Ministerpräsident Freiherr v. Beck forderte den Ab -
geordneten Funke auf , das AlterSpräsidium zu übernehmen und die

Konstituierung des Hauses einzuleiten . Nachdem der Abgeordnete
Funke den Eid geleistet , übernahm er das Präsidium und hielt eine
Ansprache an das Haus , welches er als erstes aus dem allgemeinen
Stimmrecht hervorgegangenes , wahres Volkshaus begrüßt� Die

großen an dasselbe geknüpften Hoffnungen würden trotz der

schweren Aufgaben , die des Hauses harrten , in Erfüllung gch «n.
Wenn sich zu dem im Hause vereinigten gründlichen Wissen und
der reichen Erfahrung freudige Arbeitswilligkeit und Pflichtbewußt -
sein gesellen werden , dann seien dem Hause dauernde segensreiche
Erfolge für den Staat und dessen Völker gesichert . ( Beifall . ) Das

HauS könne nicht würdiger an der Schwelle des neuen Sessions -

abschnitteS die Arbeiten beginnen , als indem es des erhabenen
Herrschers gedenke , der durch nahezu 69 Jahre mit größter Auf -
Opferung seines schweren Berufes walte „ und indem er die Avgs -
ordneten auffordere , ein Hoch auf den Monarchen auszubringen .
Die Abgeordneten brachten dreimalige begeisterte Hochrufe aus .

( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . ) Nach Ernennung interimi «

stischcr Schriftführer und Verlesung der Eidesformel in acht
Sprachen leisteten die Abgeordneten nach Namensaufruf den Eid .
Ter Alterspräsident teilte mit , daß die feierliche Eröffnung des

Neichsratcs am Mittwoch 12 Uhr mittags stattfinden werde . Hierauf
wurde die Sitzung bis nächsten Donnerstag vertagt .

fVankrdcfo .
TaS zweite Klnssenurteil .

Nantes , IS . Juni . DaS Schwurgericht fällte gestern
in dem Prozesse der Delegierten des ArbciterbundeS Marck und

y v e t o t . die der Aufreizung zum Diebstahl und zur Plünderung

beschuldigt sind , das Urteil . Marck wurde zu einem Jahr Ge -

fängniS und Uvetot zu vier Jahren Gefängnis und 100 Frank Geld -

büße verurteilt

Italien .

5fai Berona ist , wie uns ein Privattelegramm meldet ,
Genosse T o d e s ch i n i in der Stichwahl mit 21 ( 33 gegpir
2198 Stimmen gewählt worden ! Ter Wahlkreis war

bisher in den Händen der Radikalen .

vertrag lief bis zum 1. Oktober ; fic besaß eigenes WohmingSmoviliar .
All diese Angelegenheiten sollte die bcdancriislvcrte Frau binnen
vier Stunden in Begleitung der beiden — übrigens sehr höflichen —

Wächter regeln ! Als sie den Wunsch äußerte , zur Ordnung ihrer
Angelegenheiten sich auch „ nach der K a i s e r W l l h e l m st r a ß e "

begeben zu dürfen , bcschicd sie ein Beamter , nachdem er sich telephonisch
batte instruieren lassen : sie dürfe überall hingehen — mir nicht z »
Rechtsanwalt Dr . Liebknecht ! Dabei war inzwischen Genosse Lieb -
knccht unter Vorlegung eines ärztlichen Zeugnisses über die ErlrankuNg
des Kindps beim Polizeipräsidium für Frau Strasser vorstellig
geworden und also bereits für sie legitimiert ! Diese Vorstellung ,
die Atteste und eine llntcrsuchlmg durch den Kreisarzt hatten immer -
hin zur Folge , daß Frau Strasser , die Punkt 7 Uhr vom
Krankenbett ihres Kindes fort und in Polizei -
Haft zurückgeführt war , vorläufig aus dem Polizei -
gewahrsain entlassen tvurde . Es wurde ihr bis auf weiteres
der Verbleib in Preußen vcrstattet . Der Kreisarzt gab als voraus -
sichtliche Dauer der TraiiSportunfähigkcit des KindeS zehn Tage an .

Damit schien alles sozusagen in diejenige Disharmonie minderen
Grades aufgelöst , die unser preußisch - polizeilich verbildetes und ver -
krüppcltcS StaatSbürgergefühl als Harmonie zu empfinden sich ge -
wohnt hat . Frau Strasser ordnete ihre Angelegenheiten so gut es
ging und ließ durch ihren Vertreter am 5. d. Ml « , ein aus -
lührlich motiviertes Gesuch um Aufhebung der Ausweisung an -
fertigen , das am Vormittag des 6. dem Polizeipräsidium überreicht
wurde . Auf dieses Gesuch ist bis zu diesem Augenblick eine Ant -
ivort nicht eingetroffen Wohl aber waren am 0. Juni früh
ilß Uhr , also vor Einreichimg jenes Gesuchs , und nur sechs Tage
nach ihrer Entlassung , zwei Kriminalbeamte in der Wohnung der
Frau Strasser erseMenen , hatten sie fcstgriiviiimen uiid von iienem ins
Polizeigcwabrsam gebracht . Und zwar alles dies , ohne daß auch nur ein
Wort der Warnung an Frau Straffer ergangen wäre ; ohne daß
ihr mir durch eine Silbe angedeutet worden wäre , daß mm
das Kind als transportfähig erachtet und ein längeres Ver -
weilen nicht mehr geduldet werde l Und ohne , daß die Aus -
Weisung rechtSkräflig geworden wäre , obwohl vor dieser Rechts -
kraft nach § 53 des Landesvcrwaltuiigsgeseyes die Ausweisung nur
bei Gefährdung der Staatssicherheit zuläffig ist ! Und obtvohl Frau
Straffer natürlich auf Erfordern jederzeit bereit und da sie auch mit
Geldmitteln zureichend versehen war , sich imstande befand , freitvillig
Preußen ans der ihr genehmen Route — sie wollte nach Prag
oder in die Schweiz — zu verlassen l Noch am gleichen Nach -
mittag , so erklärten die Beamten , werde sie durch ZwangStranSport
an die österreichische Grenze befördert werden . Und das
Kind ? DaS noch nicht völlig gesundet war ? Das die Narben
noch auffällig trug und sich in ernster Gefahr eines gefährlichen
Rückfalls befand ? Das könne sie ja mitnehmen , hieß eS I Natürlich
lehnte Frau Straffer ab , ihr kranleS Kind mit ins Polizeigefängniö
zu schleppen .

Anscheinend infolge jenes Gesuchs ihres Anwalts wurde dip
Abschiebung sodann bis zum folgenden Morgen verzögert , an
dem sie auf einem Bummelzug dritter Klasse mit dem halbkranke »
Kinde an die böhmische Grenze transportiert und dort der österreichischen
Polizei übergeben nrnrde , die in ihrer schwarzgelben Harmlosigkeit
nicht recht wllßte , w a S fie mit ihr anfangen sollte .

Wir haben oben rein pragmatisch berichtet , um die Tatsachen
für sich sprechen zu lassen .

Diese Tatsachen zeigen die Polizei im Wiederholungsfalle aller
der Delikte und Kulturwidrigkeiten schuldig . deren wir sie aus
Anlaß der Russenrazzia vom 23. Mai und besonders im Fall Lcibow
bezichtigt haben . Daß Oesterreich nicht Rußland ist , ist nicht Ver -
dienst der Polizei . Auch im Falle Strasser hat die Polizei die
ungesetzliche AnSweisungs - Auslieferung praktiziert . Sie hat sich
auch der Freiheitsberaubung schuldig

'
gemacht . Wie wir hören .

wird gegen die verantwortlichen Beamten Strafanzeige erstattet
werden .

Und in der Tat : die Machenschaften der hiesigen Polizei , die
unerhörte grundsätzliche RechtloSstellimg der Ausländer , die sie fort -
laufend übt , müssen dringendst endlich einmal der richterlichen Eni -
schcidung unterworfen werden .

politische ( leberlickt .
Berlin , den 17 . Inn ! 1307 .

Hardens Rückzug .
Die „ gutgesinnten " Blätter ziehen , wie vorauszusehen

war , ans der Weigerung Hardens , vor dem Charlottenburger
Amtsgericht , über das Treiben der Liebenbergcr Tafelrunde
auszusagen , die Folgerung , daß Harden nichts Belastendes
wisse und deshalb an dem „Klatsch " über Kamarilla und Homo -
sexualität , der in den letzten Wochen durch die Presse Ncf ,
nichts Wahres sei. Die ganzen Erörterungen wären nichts

gctvcsen als Sensationsmache . Eine recht seltsame Schluß¬
folgerung . Denn selbst wenn Herr Harden nichtö von Ver -

flößen gegen den H 175 wissen sollte , ja selbst wenn eriviesen werden

sollte , daß sämtliche Mitglieder der Tafelrimde noch weit

keuscher wären als ein katholischer Kaplan , so würde dadurch
die Tatsache , daß die Euleuburgschc Freuudessippe die

Rcgicnmgsgcschäfte zu beeinflussen und den höchsten Reichs -
benmten zu stürzen versucht hat , nicht im geringsten
widerlegt , lind um dieses politische Treiben der Kamarilla

handelt es sich für ernsthafte Leute ; die sexuelle Onalifikation
der Tafelrunde und die normale oder anormale Befriedigung
ihrcL Geschlechtstriebes geht unserer Ansicht nach die Ocsfeut -
lichkcit , falls nicht jugendliche Personen geschädigt sind , gar
nichts an . Das ist eine rein private Angelegenheit der Be -

tciligten .
Aber zudem beweist Hardens Verweigerung der Aussage

noch durchaus nicht , daß er nichtö weiß . Das Motiv seines
Rückzuges und seiner eigenartigen Waschversnche ist doch wirk -

lich nicht so schwer zu erkennen . Er hat im Interesse eines

der Licbcnbcrgschcn Tafelrunde feindlichen Kreises , der auf
anderem Wege den Enlenburgischen Einfluß nicht zu brechen
wußte , die betreffenden Artikel geschrieben , und auf dem Uimveg
über den Kronprinzen sind dann diese Artikel dem Kaiser in

die Hände gespielt worden — und haben ihre
Wirkung getan. " Damit aber ist für diesen Kreis resp .
Eliqne die Sache erledigt . Die Einzelheiten aufzn -
hellen und das große Publikum Blicke in daS Treiben der

Kamarilla , in die höfische Jntrigengewalt tun zu lassen , dazu
verspüren sie , da sie selbst den betreffenden Kreisen angehören ,
keine Neigung - - zumal der Ausgang vielleicht auch für sie ,
wenn ein großer Skandal entstehen sollte , recht unangenehm
sein könnte .

Deshalb die Losung : „ Rückwärts , rückwärts , edles

Mäxchen 1" Die Frage ist nur , ob der Rückzug tatsächlich
dem offenen Skandal vorzuziehen ist . Daß Harden zu seinen
Attacken nur durch den Widerwillen gegen das „süßliche , un -

männliche Wesen " der Enlcnburger veranlaßt worden ist ,
glaubt nur der , der seit seiner Geburt wenig gelernt hat .
Den andern erscheint Herr Harden als Vollstrecker einer den

Eulenburgschen Einfluß bekämpfenden Gegenclique , und sie

sagen sich : Welcher Dreck muß dort aufgehäuft sein , wenn

man in diesem Maße die Oesfcntlichkeit scheut . - —

Die Komödie im Haag .
Die Friedenskonferenz im Haag hat am Sonnabend mit einer

yPtst bielversprechenden Einleitung begonnen . Wenn sich die Konferenz
in derselben Richtung Iveiter entwickelt , dann wird sie als eine hoch «

komische Burleske enden . Nachdem der holländische Minister des

Acußercn die Eröffnungsrede gehalten und von den Fortschritten des

großen Werks und den guten Vorzeichen für den Erfolg der zweiten
Konferenz erzählt hatte , nahm in der folgenden ersten Sitzung der

russische Botschastcr Nelidow das Wort und philosophierte über die

Idee des Friedens , die Durchführung humanitärer Maßnahmen , die

Segnungen der Zivilisation und sonst allerlei .

Für den „ Geist der Humanität " , der die Vertreter der Mächte
beseelt , ist das folgende Telegramm an den Zaren , der zu gleicher
Zeit bekanntlich die Duma auflöste , durchaus charakteristisch :

„ Bei Beginn ihrer Arbeiten legt die zweite Friedenskonferenz
ihre ehrfurchtvollste Huldigung zu Eurer Majestät Füßen nieder
und spricht Eurer Majestät ihre tiefe Dankbarkeit auS , daß Sie die
Initiative ergriffen haben zur Fortsetzung des im Jahre 1899
begonnenen Werke » . Die Konferenz bittet Eure Majestät , über -
zeugt zu sei » von ihrem aufrichtigen Wunsche , mit Aufbietung aller
Kräfte zu arbeiten an der Vollendung der ebenso delikaten wie
schwierigen Aufgabe , die ihr anvertraut wurde . "

Die „antimilitaristische Vereinigung " von Holland hatte
als Antwort auf dieses leere Geschwätz für gestern eine

Versammlung als Kundgebung gegen die Friedenskonferenz
einberufen . Die Versammlung , der ungefähr 3090 Personen bei -

wohnten , wurde im Freien abgehalten . Sechs Redner protestierten
gegen die Konferenz , unter ihnen Daniela Nienweilhuis , der darauf
hinwies , daß die russische Duma am Tage der Eröffnung der Kon -

fcrenz aufgelöst worden sei. Er sprach gegen die Eröffnungsrede
des russischen Bevollmächtigten Nelidow und forderte schließlich die

Transportarbeiter auf , während eine ? Kriege ? in den Ausstand zu
treten , um den Transport von Lebensmitteln und Munition zu ver -

Hindeuz . Die Versammlung nahm darauf eine Resolution an , die

sich für den Ausstand der in den Transportgewerben beschäftigten
Arbeiter aussprach . —

_

Woermann kontra „ Simplicisfimns " .
Hamburg , 17. Juni . ( Telcgr . Eigenbcr . )

Gegen daS Urteil des Schöffengerichts vom 6. April halte der

Angcllagte Gnlbranffon vom . SimplicissimuS ' Berufung eingelegt .
In der heute vor dem Landgericht Hamburg stattgefuiidenen Ver -

Handlung wurde der Angeklagte durch Rechtsanwalt Konrad Hauß -
niann - Stilttgart und BürgerschaftSmitglied Dr . Drahandt vertrete ».

Haußmann stellte erneut die vom Schöffengericht abgelehnten
Anträge , den Erbprinz Hohenlohe und den Kolonialminister
Dernburg betreffs der Uebervortcilung des Reiches durch
Woermann vernehmen zu lassen ; ferner den Redakteur

Schmidt - Stuttgart , der bekunden soll , daß für einen Koffer -

transport eines in Afrika gefallenen Offiziers an Woermann
58 M. bezahlt werden mußten , obwohl der Gesamtwert nur 100 M.

betrug . Der Schwiegersohn WoermannS , Rechtsanwalt HauerS ,
bezeichnete letzteren Antrag als Ilnffig . Rechtsanwalt Haußmann er -

widerte , HancrS habe den inneren Zusammenhang nicht begriffen .
Nach langer Beratung gibt das Gericht den Anträgen , die drei Per -
soncn vernehmen zu lassen , statt . Die Verhandlung wurde bis auf
weiteres ausgesetzt . —

_

Antomobil - TodeSfahrtcn .
Die scharfen Kritiken der Presse über das Hcrkomer - Rennen

scheinen , wenn auch nicht im preußischen Mustcrslaat , so doch bei der

sächsischen Regierung auf fruchtbaren Boden gefallen z » sei ». Das

amtliche „ Dresdener Jonuial " veröffentlicht einen Artikel über den

Abschluß dcS ReunciiS , aus dem hervorzugehen , scheint , daß in

Sachsen derartige Rcnucn ans öffentlichen Landstraßen nicht mehr

geduldet werden sollen . Daö Blatt schreibt :
„ Wenn nun aber die Veranstalter eer Fahrt nicht dafür gesorgt

haben , daß ihren der Regicrung gegenüber abgegebenen Zusiche -
rungen nachgekoiinntn wurde und insbesondere der Führer de » an
der Spitze fahrenden OberleiinngSwagenS seine Aufgabe , zunächst
selbst die erteilten Vorschriften einzuhalten und damit den übrigen
Teilnehmern daS richtige Maß der Fahrtgeschwindigkeit aiizuaebe »,
i » keiner Weise erfüllt , vielmehr — wie aus seinem Eintreffen in
Leipzig bereits gegen ' /z10 Uhr vormittags anstatt etwa um 12 Uhr
mittag ? hervorgeht —" in ganz unveranttvortlicherwcife gehandelt
hat , so kann dies nicht bloß im Interesse der guten Ordnimg
dcS Gemeinwesens und der Sicherheit der gesamte » Bevölkerung ,
sondern auch im Interesse deS Automobilwesens selbst nur auf da »

lebhafteste beklagt werden , und eS wird dieser bedauerliche Bor -

gang notwendigerweise dazu führen , daß in Zukunft —
und gewiß nicht nur seitens der sächsischen Regiermig —

derartigen Vcranstalttmgcii mit großem Mißtraucii begegnet
wird und solche wesentlich eingeschränkt oder über «
Haupt nicht mehr zugelassen werden . Daß unter den vorliegenden
Umständen die leider auch in Sachsen eingetretenen UnglückSsälle
nicht einen größere » Umfang angenommen haben , ist nach dem

Gesagten jedenfalls nicht dem Verhalten der Veranstalter der Fahrt
und ihrer Organe , sondern lediglich der Umsicht und umfassenden
Vorsorge der Behörden und dem musterhaften Verhalten der
sächsischen Bevölkerung zu verdanken . "

Hoffentlich ziehen auch andere Regierungen ans den sogenannten
„ Unglückssällen " bei der Herkonierfahrt die Konsequenzen und ver -
bieten derartige Veranstattungeir , die nicht irgend einen nützlichen

Zweck , sondern lediglich der Sportmanie und einer leeren Prahl -
sucht dienen . Jedenfalls gehören diese Rennen nicht anf die öffent -

lichcn Landstraßen . Wollen die Sporlfexe sich mit Stiukknrren -
Wettrennen ihre überflüssige Zeit vertreiben , dann mögen sie sich da -

für geschlossene Rennbahne » anlegen . —

Scherl offiziös dementiert .

Der „ Bcrl . Lokal - Anzeiger " hatte gemeldet , daß als Nachfolger
Studts nur eine Persönlichkeit in Frage komme , die derselben

politischen Richtung angehöre wie Herr von Studt . Darauf be -

richtigt daS offiziöse Wölfische Bureau :

„ Der „Verl . Lok . - Auz . " meldet , eS hätten Besprechungen
zwischen Vertretern der maßgebenden Parteien und der leitenden
Kreise slartgefnndcn und das Ergebnis gehabt , daß bei dem in

absehbarer Zeit bevorstehenden Rücktritt des Kultusministers nur
ein Nachfolger in Frage komme , der derselben politischen Richtung
angehört , wie Herr v. Studt . Wir sind ermächtigt , diese Nachricht
des „ Montag " f »r eine Erfindung zu erllären . "

Das Dementi erscheint , wenn man seinen Inhalt in Betracht

zieht , recht knrioS . Sollte vielleicht die Nachricht des „ Lokal - Anzeiger "
im Interesse eines bestimmten hinter de » Kulissen intrigierende »
KreiseS erfolgt sein ? — >

_ _

Korruption in einem Jnfanteric - Negiment . Vor dem Kriegs -
gericht der ttl . Division standen drei Feldwebel , drei Sergeanten
und zwei Unteroffiziere des Jnfanteric - RegimentS von Horn in
Trier , dcS nämlichen Regiments , das sich seinerzeit durch einen
Rattenkönig von SoldatenmißhandlungSprozcsscn berühmt gemacht
hat . Die damaligen Prozcße waren entstanden durch Anzeigen
des Sergeanten Bienefeld , nachdem dieser wegen widernatürlicher
Unzucht mit Untergebenen zu Zuchthausstrafe verurteilt worden
war . Bienefcld hatte über alle Soldatcnschindereien . Mogeleien usw .
seiner chargierten Kollegen genau nach Tag und Stunde und mit

Angabe aller Zeugen Buch gcführff und als er im Zuchthaus faß ,
lieferte er alle Schuldigen a » s Messer . Die Folge waren zahlreiche
Verurteilungen und einige Versetzungen höherer Offiziere .

Auch der jetzige Prozeh fuß » auf Notizen , die während seiner

Dienstzeit ein Solda� gemacht hat , um sie schließlich durch einen

Kameraden der Regimentsbehördc zu übergeben . Die Be -

schuldigungcn lauten auf Mißhandlung und vorschriftswidriger

Behandlung Untergebener , Unterschlagung von Lebensmitteln und

GewerkfebaftUebe * * .
Eine neue Orgnnifatio ».

Im Ruhrrevier gewinnt eine neue Organisation Kraft
und Gestaltung , die in mancher Hinsicht charakteristisch ist für
daS Verhältnis zwischen den Grubenprotzen und ihren Beamten ,

serner aber auch für das Wachsen des sozialistischen Gedankens

in den Reihen derer , die nnS bisher fast ausschließlich scind -
lich gegenüberstanden .

Nachdem bereits im April im Esscn - Obcrhauscncr Bezirk
Versammlungen tagten zwecks Gründung einer Organ i -

sation der Steiger , die übrigens schon eine Matz -



regelung zeitigte , fand am 9. Juni in Gelsenkirchen eine
Zusammenkunft statt , die folgende Resolution annahm :

« Die am S. Juni ISO ? im Jngenhaagschen Saale zu Gelsen -
kirchen versammelten Steiger des Gelsenlirchener Bezirks sehen in
einer geschlossenen Organisation der Steiger den einzigen Erfolg
versprechenden Weg , die bestehenden iviißslände im Beruf zu be -
seiligen . Sie erklären sich bereit , dem im Essen - Oberhausener
Bezirk gegriindeten Steigerverband , eines Bezirksvereins des
Deutschen Bergbcamtenbundes , beizutreten und denselben in jeder
Weise zu unterstützen . "

Eine weitere Versammlung fand am Sonntag in Bochum
statt , die äußerst stark besucht war . Der gemaßregelte Steiger
W e r n e r - Neumühl sagte als Referent u. a . :

Die Arbeiter haben seit vielen Jahren erkannt , wie notwendig
eine Organisation ist , und auch wir können nicht länger zurückstehen ,
wollen wir nicht noch mehr unsere Interessen dem Kapitalismus
opfern . Wir wollen dem Druck von oben einen Gegendruck entgegen -
stellen . Gern werden die Unternehmer ja unseren Verband nicht
sehen , das zeigt das Vorgehen des Grubendirektors von Osterfeld .
Um so mehr müssen wir alles daran setzen , auf gesetzlichem Wege
unsere wirtschaftlichen Interessen zu vertreten .

In der Diskussion verlangte ein Redner ein Reichsberg -
gesetz . Wir vergeben uns nichts , meinte er unter großem
Beifall , wenn wir mit den Arbeitern in dieser Hinsicht Hand
in Hand gehen . Von dem preußischen Landtag haben wir in
seiner heutigen Zusammensetzung nichts zu erwarten , als eine
Zertretung unserer Interessen . „ Deshalb müssen wir an den
Reichstag gehen ! " Er verlangte ferner für die Steiger Sitz
und Stimme in den zu errichtenden Arbcitskammern ; Er -
richtung von obligatorischen Beanitenausschüssen . Sodann
erörterte er die direkten wirtschaftlichen Forderungen , die die
Steiger erheben . � Vor allen Dingen müsse der neue Verband
eine Kampsorganisation sein , selbst auf die Gefahr hin , von
den Grubenmagnaten ebenso rücksichtslos bekämpft zu werden ,
wie die Arbeiterorganisationen ! —

Wenn wir auch nicht so naiv sind , anzunehmen , daß die
Steiger nun mit einem Male durch eine entschieden gewerk -
schaftliche Agitation das Solidaritätsgefühl wecken und stärken
und von den bisherigen Scheuklappen vollständig befreit , den
Kampf gegen das Grubeukapital entschieden aufnehmen , das
ist jedenfalls sicher , der neue Geist , der hier zum Durchbruch
gekommen ist , die Knüttel des Kapitalismus werden ihn nicht
wieder totschlagen können . Ein schwerer Kampf steht den
Steigern bevor , um so ehrenvoller für sie, daß sie ihn wagen .
Die Kraft , die zu dem Wagnis treibt , ist aber auch die
Garantie des endlichen Sieges . Den Steigern zu ihrem Er -
wachen : Glück auf !

Berlin und Umgegend .

Vom Bäckcrboykott .

Feige Trabanten versenden folgenden auf der Schreib -
Maschine vervielfältigten Spiegel innungskrauterlicher Denk -
und Anstandsweise :

An den wortbrüchigen Schurken ,
den Bäcker » Halunke " .

Sie haben , entgegen Treu und Glauben im selbständigen Ge -
werbe die frivolen und unberechtigten Forderungen der arbeits -

scheuen Gesellen anerkannt , und sich damit außerhalb der ehren -
haften menschlichen Gesellschaft gestellt . Der Streik der arbeits -

scheuen Bäcker war nach dem eigenen Geständnis der bezahlten
Schieber Schneider und Hetzschold doch nur unternommen , um den

sozialdemokratischen Bäckereien , welche am Ende ihres Lateins
standen , neue Kunden zu verschaffen , was denselben auch durch
Ihre Verblendung mit gelungen ist . Aber nicht allein das !

Durch Ihre ehrlose Handlung haben Sie die Umsturzbestrebungen
der Sozialdemokraten gefördert , die nach den bekannten Aus -

sprächen der Oberschieber das Mittel - und Kleingewerbe vernichten
wollen . Haben Sie denn ein Brett vor dem Kopf ? — — Sie
müssen sofort die Bewilligung zurückziehen , anderenfalls Sie die
Folgen Ihres Treubruches schon in den nächsten Wochen von
anderer Seite verspüren werden .

Ich habe keine Veranlassung mit „ Achtungsvoll " zu zeichnen .
Ein Bäckermeister .

Mit dergleichen Gesindel müssen die Gesellen sich herum -
schlagen . Wo solche Beweise der Rückständigkcit ihrer Gegner
vorliegen , wie im vorliegenden Falle durch die Schimpf - Droh -
Epistel , da brauchen die Gesollen nicht noch weitere Nachweise
der Rechtfertigung ihres Vorgehens zu erbringen .

Lithographen , Steindrucker ! Bei der Firma W. Hagelberg ist
ein Konflikt ausgebrochen : 82 Steindrucker haben am 1ö. Juni ihre
Kündigung eingereicht . Kollegen , übt Solidarität !

Achtung , Schuhmacher ! Die Sperre über die Firma Stiller ist
für alle Geschäfte aufgehoben .

Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Kollegen der Firma Conrad
in Weißensee haben ivegen erheblicher Abzüge die Arbeit nieder -
gelegt . Der Betrieb ist gesperrt .

Desgleichen der Betrieb der Firmen Hennig und Mark -
g r a f für Rohrleger und für Kernmacher die Gießerei C y k l o p.

Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Veirtlcbes Reich .

Saarabie » .
Vor wenigen Jahren noch wagte es kein saarabischer Lohnsklave

einen gewerkschaftlichen Agitator auch nur anzusehen , geschweige
denn , mit ihm über saarabische Arbeitsverhältnisse zu reden . Da -
mals bestand die Unterhaltung der Saarproleten in den Wirts -

Häusern nur in Kartenspielen und Erzählungen von Anekdoten aus
der Militärzeit . Heute wird die freie Zeit aber in Besprechungen
und Versammlungen ausgenützt , wo über Arbeiterfragen , Koali -

tiousrecht , Politik und dergleichen gesprochen wird . » Der saarabische
Prolet hat begriffen , daß durch die Organisation das entehrende ,
schmachvolle Bevormundungsshstem gebrochen werden kann . Selbst
Forderungen hat der saarabische Bergsklave schon gestellt , was

früher allerdings als Verbrechen angesehen und auch als solches
geahndet worden wäre . Ja , noch mehr : auf den fiskalischen Muster -
betrieben fanden in letzter Zeit einige kleinere Arbeitsnieder -

legungen statt und leicht hätte der glimmende Funke die Explosion

hervorrufen können . Der christliche Gewerkverein — diese Organi¬
sation kommt leider noch hauptsächlich in Frage — der doch immer

vorgibt , die Interessen der Arbeiter energisch und nur allein zu
vertreten , hätte die Forderungen , die er der fiskalischen Gruben -

Verwaltung unterbreitete , leicht durchdrücken können . Statt aber

die günstige Gelegenheit wahrzunehmen , wählte man den besseren
Teil dex Tapferkeit , man überließ die streikenden jungen Leute

einfach ihrem Schicksal , ja man ging noch weiter , man setzte alles

darvn , die Streikenden zu überreden , bedingungslos in das alte

Joch zurückzukehren . Und mit solcher gewerkschaftlichen Arbeit

hatte man Erfolg . Aber was wollte der Gewerkverein auch sonst
tun ? Ein allgemeiner Saarbergarbeiterstreik kostet Geld , viel Geld ,

und beim Gewerkverein herrscht der Dalles . Hätten die Christen

größere Summen an Unterstützungen zahlen müssen , dann mußten

veratitw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantp, :

sie gleichzeitig auch Konkurs anmelden , die Streikenden aber hätten
aus Mangel an Mitteln den Kampf aufgeben müssen , was wiederum
große Erbitterung hervorgerufen hätte und die Christen konnten

ihr Bündel schnüren . Welche Freude muß doch die Bergverwaltung
an einem solch „ kampfeslustigen , kapitalkräftigen " Gegner haben ,
welcher Forderung auf Forderung stellt , bei der Stellung aber auch
sofort auf deren Erfüllung verzichtet . Der wahre Grund , warum
die Christen beider Schattierungen sich so warm der Bergleute an -

zunehmen vorgeben , ist schlotternde Angst vor dem Bergarbeiter -
verband und der Sozialdemokratie . Dies bestätigt in einer der

letzten Nummern der „ St . Johann - Saarbrückener Volkszeitung "
Herr Pastor Dr . Roher . Er schreibt :

„ Ich habe den großen Streik von 1832/33 im Saarrevier
miterlebt und die vorausgehende erregte Zeit , als die Sozial -
demokratie die Führer der Saarbergleute beherrschte und den
Streik vorbereitete . Seit dieser Zeit habe ich nur eine Be -
fürchtung bezüglich unserer Bergleute : es könne durch die Un -
besonnenheit leidenschaftlicher Führer , durch die Engherzigkeit
mancher Vorgesetzten und durch die Untätigkeit der Geistlichen
beider Konfessionen wieder einmal soweit kommen , daß die
Massen auf die Stimme der Sozialdemokratie hören und ihr
folgen . "

Aus diesen Zeilen geht klipp und klar hervor , aus welchen Mo -
tiven diese „ Aucharbeiterorganisationen " ins Leben gerufen wurden .
Dabei waren die Führer des einstigen Rechtsschutzvereins nicht
einmal Sozialdemokraten . Aber alle Ouertreiberverbände ,
mögen sie sich nun „christlich " , „katholisch " oder auch „christlich -
national " nennen , haben nicht vermocht , den Fortschritt der freien
Verbände und der Sozialdemokratie einzudämmen , im Gegenteil ,
durch die verwerfliche Zersplitterungsarbeit ist auch dem saarabischen
Proleten der Star gestochen worden , er ist nun zur Erkenntnis ge -
langt , daß sein Heil einzig und allein bei den freien Gewerkschaften
und der Sozialdemokratie sein kann . Kurzum , mit der Entwicke -

lung der modernen Arbeiterbewegung im Saargebiet kann man

angesichts der wenigen agitatorischen Kräfte und der außerordentlich
schwierigen Verhältnisse voll und ganz zufrieden sein . Und die

Zukunft wird lehren , daß das ziel - und klassenbewußte Proletariat

auch die größten Hindernisse zu überwinden versteht .

Die Frage der Verschmelznug des Verbandes der Dachdecker mit

dem der Maurer beschäftigte den am Sonntag in Leipzig ab -

gehaltenen Gautag des Gaues Sachsen I vom Dachdecker - Berbande .
Nach lebhafter Debatte wurde eine von der Filiale Leipzig ein -

gebrachte Resolution angenommen , die die Notwendigkeit der Ver -

schmelzung betonte und den nächsten Verbandstag in Mannheim 1338

ersucht , die nötigen Schritte zu einer Urabstiinmung über diese Frage
im Verband herbeizuführen .

Ausgesperrt wurden die Bauarbeiter bei dem großen Gefängnis -
bau in Aichach ( Oberbayern ) . Auf dem Bau wurden Liinder im
Alter von 13 bis 16 Jahren und schwangere Frauen zum Tagelohn
von 1 M. beschäftigt . Die Bauarbeiter forderten die letzten Tage
nun einen Stundenlohn von 32 Pf . ; daraufhin wurden sie kurzerhand
ausgesperrt .

Magdeburg . Die Schmiede der Fuhrgeschäfte ( JnnungSbetriebe )
haben gestern ( Montag ) die Arbeit niedergelegt . Keine Streikbrecher
liefern I _

Zum beendigten Kampfe in der Metallindustrie im Maingebiet .

Die ausgesperrten und streikenden Metallarbeiter in Frank -
furt a. M. haben beim Friedensschluß noch ganz günstige Erfolge
errungen . Am Sonnabiknd fanden zwischen den verschiedenen Firmen
und Vertretern der Arbeiter und des MetnllarbeiterverbandeS

Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit statt .
Das Resultat derselben ist , daß in mehreren Betrieben

Arbeitszeitverkürzungen durchgesetzt wurden . So ist die Arbeits -

zeit bei den LaHmeyer - Werken von 10 auf N/p Stunden

pro Tag , bei den Adlerwerken wöchentlich um � Stunden

( auf 57 Stunden ) reduziert . Von den Arbeitern wurde u. a. die

Bedingung gestellt , daß die Arbeitsaufnahme sich einheitlich gestalte .
Maßregelungen dürften nicht vorkommen . Die Unternehmer stimmten
dem zu. Auch wird in verschiedenen Betrieben eine Lohnregulierung
vorgenominen werden .

So haben nun die von der Aussperrung betroffenen
Arbeiter dieselben Zugeständnisse erhalten , wie ihre Offenbacher
Kollegen , d. h. soweit sie nicht schon vor dem Streik die g' /z stündige
Arbeitszeit usw . errungen hatten .

Die Polizei hat ihre „ Tätigkeit " bei dem Streik respektive
bei der - Aussperrung teilweise eingestellt . DaS Frankfurter Amts¬
blatt bericktete am Sonnabend die Meldung , daß die beim Metall -
arbeiterausstand nach Offenbach entsandten Kriminalbeamten
zurückgekehrt seien . Die „ um etwaige Ausschreitungen zu verhüten "
bei den Adlerfahrradwerken patrouillierenden Krimmalschutzleute
müßten vorläufig noch auf ihrem Posten bleiben . Da bisher
trotz Polizei alles ruhig verlaufen ist , darf man erwarten , daß auch
die letzte Zeit der Parteinahme gegen die Arbeiter ohne Ruhestörung
verläuft .

Husland .

Die Streikbewegimg in Nußland .
Mit besonderer Heftigkeit tritt die Streikbewegung unter den

Handwerkern zutage ; hauptsächlich ist eS der Kampf um die Aufrecht -
erhaltung der während der vorhergehenden Streikbewegung er -

rungenen Arbeitsbedingungen , welche jetzt neue heftige Streiks ins
Leben ruft .

In der Fabrikindustrie macht sich insbesondere in der Peters -
burger Textilindustrie eine starke Gärung bemerkbar . Auf einigen
großen Fabriken sind schon Streiks ausgebrochen . Die Stimmung
der Textilarbeiter ist derartig erregt , daß ein allgemeiner Streik auf
allen Fabriken möglich ist . Diese Möglichkeit wurde mehrfach auf
den Delegiertenversainmlungen des Verbandes Hervorgehoben .

Die Streikbewegung wächst nicht nur in Petersburg allein .
sondern auch überall in der Provinz . Besonders rege ist die Be -

wegung unter den HülfSarbeitern , Bäckern , Webereiarbeitern , sowie
unter den Angestellten der städtischen Pferdebahnen . Nach Be -
endigung des Schifferausstandes im Kaspigebiet wächst die Be -

wegung linter den Arbeitern der Neftwerke in Baku . In den süd -
lichen und südwestlichen Gouvernements macht sich eine rege Streik -

bewegung unter den ländlichen Arbeitern bemerkbar ; diese Bewegung
tritt jetzt zwar nur sporadisch zutage und hat bisher noch keinen

großen Umfang angenommen , es unterliegt aber keinem Zweifel , daß
sie auch in diesem Jahre sehr heftig werden wird , denn abgesehen
von der aggressiven Haltung der Gutsbesitzer , welche neue Streiks zur
Aufrechterhaltung der in den Vorjahren erkämpften günstigen Arbeits -

bedingungen hervorrufen wird , wird die allgemeine Gärung unter
der Bauernschaft die Streikbewegung der Landarbeiter nähren und
fördern . — Eine starke Bewegung steht unter den Wolgaschiffs -
arbeitern zu erwarten . In einigen Orten sind schon Streiks unter
ihnen ausgebrochen , welche dank der Nachgiebigkeit der Unternehmer
bald erledigt wurden . So streikten in R y b i n s k die Hafenarbeiter ,
die vorjährigen Arbeitsbedingungen fordernd . Das Börsenkomilee
befriedigte notgedrungen diese Forderungen .

Beionders charakteristisch für die jetzige Streikwelle ist der Um -
stand , daß sie im Vergleich mit den vorhergegangenen an Breite
und Tiefe zugenommen und solche Zweige der Lohnarbeit ergriffen
hat , welche bisher von keiner organisierten Bewegung berührt
worden waren . So wird der „ Rußk . Slowo " aus Jurjewez
berietet , daß die Holzflößer an der Mündung der Neida in den
Streik getteten sind , nachdem sie eine ungeheure Anzahl von Flößen
an dieser Stelle zusammentreiben ließen .

h Micke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. BerlaaSanitttS

AuZsperriing der Haiidfchuhnwcher in Prag . Im Mai d. I . lief
der Kollektivvertrag ab , durch den der Lohn der Handschuhmacher
geregelt war . Die Vertreter der Arbeiterschaft schlugen einen neuen
Vertrag vor , der aber von den Fabrikanten nicht angenommen
wurde , weil er bedeutende Lohnde ' . kürzung vorsieht . Die Fabri -
kanten antworteten darauf mit einer Kundmachung , daß wenn bis
zum 15. Juni der von ihnen diktierte Vertrag nicht angenommen
wird , alle Arbeiter aufs Pflaster geworfen werden .

Em< ? eAANgene vruckscdriften «

Die Erkenntnis Gottes durch die Natur . Von 21. Franck . Preis
geh. 60 Ps. Verlag C. Meyer ( G. Prior ) , Hannover .

Die Naturgeschichte der Moral und die Physik deZ Denkens . Von
Dr . 2l. Kann . 243 Seiten . Verlag W. Braumüller , Wien .

Erster Jahresbericht des Arlieitersekretariats KottbnS - Spremberg
vom 1. März 1906 bis 31. Dezember 1906 . 44 Seiten . Selbstverlag , Kott -
bus , Burgstr . 29.

Letzte Nacbricbtcü und Oepclcbrn
AuS den Kolonien .

Berlin , 17. Juni . ( W. T. B. ) Simon Kopper - Leute von
Gochas töteten am 5. Juni bei Daberas den Farmer Tuncun » wahr -
scheinlich aus Rache für seine den deutschen Truppen während deS
Krieges geleisteten Dienste . Die Mörder trieben Ochsen in die

Kalahari und konnten nicht mehr eingeholt werden .

Demokraten konservativ - liberaler Paarung .

Dresden , 17. Juni . Ein großes Heil ist einer Anzahl Redakteure
und Journalisten widerfahren . Sie sind vom König von Sachsen in

Audienz empfangen worden . Wie sich die Geschichte machte , wird

recht wirkungsvoll durch das Bureau Herold berichtet . ES heißt
da u. a. :

. . . Der König kam dann auf die Tendenz der „ Dresdener
Neuesten Nachrichten " zu sprechen und meinte : « Sie legen
wohl den meisten Wert auf die Sammlung der neuesten Nach -
richten ; eine eigentliche Parteistellung haben Sie wohl nicht ? "
Auf die Entgegnung , daß die „ Dresd . N. Nachr . " zwar kein Partei -
blatt seien , aber doch eine ausgesprochene politische Richtung
hätten , sagte der König : „ WaS ist denn eigentlich Ihre
Tendenz ? " Herr Chefredakteur Wolff antwortete : „ Am besten läßt
sie sich wohl als national - demokratisch bezeichnen . " Der König fragte
lächelnd : „ Wie läßt sich diese Richtung definieren ? " Herr Wolff
erwiderte : „ Majestät , wir sind monarchisch bis in die Knochen " —

darauf der König ihm ins Wort fallend : „ Aber auch demokratisch
bis in die Knochen ? ! " — „ Jawohl . Majestät I" — Der König nahm
auch diese Antwort mit freundlichem Lächeln auf . ,Na aber vor
allem wollen Sie doch immer das Neueste bringen ? " , worauf Herr
Wolff erwiderte : „ Majestät , wir wollen vor allem eine gute Zeitung
machen . "

. . . Ms dem König der Chefredakteur Lollrath vorgestellt wurde ,
fragte der König auch diesen Herrn nach der Richtung seineS
BlatteS , die Herr Vollrath als entschieden liberal bezeichnete . Der

König fragte ; „ Aber Sic sind doch gemäßigt ? " , worauf Herr Voll -

rath erwiderte : „ Wie eS die Situation erfordert , Majestät ! " Auch
diese Antwort nahm der König freundlich lächelnd auf .

Das Lächeln des Königs beweist , daß er feine Pappenheimer
kennt . Wie schön macht sich auch die entschieden gemäßigt « liberal «

monarchische Demokratie .
_

Der vierte Genossenschaftstag .

Düsseldorf , 17. Juni . ( Privatdepesche des . . Vorwärts ' . ) Heut «
abend 8 Uhr wurde hier der vierte GenossenfchastStag eröffnet . ES

sind 250 Genossenschaften durch 500 Delegierte vertreten . Den Be »

ratungen wohnen Gäste aus Dänemark , England , Frankreich ,

Holland , Oesterreich , Schweiz , Schweden . Schottland und Finnland
bei . Nach der Vorstandswahl erfolgten eine Reihe BegrüßungS -
ansprachen . _

Revolverattentat eineS Irrsinnigen .

Zabrze , 17. Juni . ( W. T. B. ) Auf den Bergrat Fiebig vlirkfc

heute nachmittag im Zentralbureau der Königin Luisegrube ein

Mordanschlag verübt . Der frühere Obersteiger Philipp , HerarrS >.

gebet der Broschüre » Der oberschlesische Zola " , feuerte zwei Re «

volverschüsse auf Fiebig und verletzte ihn am Oberarm und an der
Schulter . Es handelt sich anscheinend um die Tat eineS Irr ,
sinnigen . Philipp wurde verhaftet .

AuSgehobene Falschmünzerwerkstätte .

München , 17. Juni . ( B. H. ) Eine Falschmünzerwerkstätk «
wurde hier in einem Hause in der Octstraße entdeckt , wo Fünf »
und Zweimarkstücke verfertigt wurden . Die Polizei fand eine

große Menge Formen zum Herstellen von falschen Münzen . Ein

zwanzigjähriger Kupferschmied und ein Monteur wurden als de «

Tat verdächtig verhaftet . _

Der Friede auf Bajonette gestützt .

Haag , 17. Juni . ( B. H. ) Von den Delegierten der Friedens -

konferenz wurde die Auflösung der Duma allgemein besprochen .

Die allgemeine Ansicht ist die , daß für Rußland schwere Tage

kommen werden , falls sich die Regierung nicht auf die Armee und

die Marine verlassen könne .

Abgestürzt .

Graz , 17. Juni . ( B. H. ) Auf dem Hochturm sind gestern zwei
Touristen , Kamnitz und Sternberg , ncbst zwei in ihrer Begleitung

befindlichen Damen abgestürzt . Die beiden erstercn sind schwer

verwundet , während die Damen leichtere Verletzungen davon -

trugen . _
Bergarbeiterstreik .

Fllnfkirchen , 17. Juni . ( 23. T. B. ) In den Kohlenbergwerken
der Tonau - Dampfschiffahrtsgesellschaft trat heute früh der größte
Teil der Zlrbeiter in den Ausstand . Die Streikenden , deren Zahl
2533 beträgt , fordern eine beträchtliche Lohnerhöhung .

Eine Demission .

Paris , 17. Juni . ( W. T. B. ) Der Nnterstaatssekretär im

Ministerium des Innern , der Deputierter für Narbonne ist , hat
an den Ministerpräsidenten Clemenccau ein Schreiben gerichtet ,
in dem er diesem mitteilt , daß er von seinem Amte als Unter -

staatssekrctär zurücktrete , weil die Ereignisse , deren Schauplatz sein

Wahlkreis gegenwärtig sei , ihm nicht erlaubten , seine Mitarbeit

an der Regierung fortznsctzc » und ihn der Möglichkeit beraubten ,
die Sache derer , die ihn als ihren Adoptivsohn angenommen hätten ,
im Schöße der Regierung zu verteidigen .

Der Bock als Gärtner .

Rom , 17. Juni . . ( V. H. ) Infolge der Enthüllungen der

„ Jtalie " , daß viele Richter in Genua gemeinsame Sache mit be -

trügerischen Börsenmaklern machten , beauftragte der Justizministcr

den Gcneralprokurator von Venedig mit einer Enquete , der zu -

folge schon ein Richter dem römischen Kassationshof übergeben

worden ist .

Strafverfahren gegen die Winzer .

Paris , 17. Juni . ( B. H. ) Ter heutige Ministerrat hat die

Eröffnung deS Strafverfahrens gegen die Führer der Winzer -

bewegung in Südfrankreich beschlossen . Tie entsprechenden An -

Weisungen sind den Gerichtsbehörden sofort tclegraphisch zugegangen .

taul Singer LrCo . , Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen mUnterhaltungSblytt
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Zum Kampf im Baugewerbe .
Die Polizei in Aktion .

Daß die Polizei , im Hochgefühl des Ruhmes , den sie im

Kampfe gegen die Bäckerplakate erworben hat und noch fort '

gesetzt erwirbt , auch bei dem Kampf im Baugewerbe Taten

verrichten würde , die das Frohlocken der Untcrnehnier aus -

lösen , war ja nach allen Erfahrungen nach dieser Richtung
vorauszusehen .

Allem Anschein nach wird aber diesmal gezeigt werden ,

daß durch polizeiliche Maßnahmen nicht nur das Recht des

Streikpostenstehens , sondern auch persönliche Freiheit über

Haupt illusorisch gemacht werden kann .

Von den vielen Fällen polizeilichen Eingreifens in den

Kämpf sei folgender als charakteristisch mitgeteilt . Er bestärkt
die Annahme , daß generell die Anweisung ergangen ist ,

sistierte Streikposten bis Feierabend auf der Wache fest
zuhalten . Natürlich nur zum Schutze der — Ordnung . Am

Sonnabendmittag gegen 1 Uhr wurde der Streikposten in der

Naunynstraße verhaftet . Gegen 3 Uhr war ein Nachfolger
dort , der in derselben Straße wohnt . Ein Polizeibeamter
forderte ihn ohne weiteres auf , die Straße zu verlassen . Obwohl
dazu eine Verpflichtung nicht vorlag , entfernte sich der Arbeiter .
Er bat dann einen bekannten Kohlenhändler , auf dessen Wagen
Platz nehmen zu dürfen , was gern gestattet wurde — von
dem Besitzer , nicht aber von dem Beamten . Schleunigst folgte
dieser nach und forderte den Mann auf , seinen Sitz zu einer

Vergnügungsfrcifahrt zu verlassen und sich zu entfernen .

Auch diesem Begehren wurde nachgegeben . Der Arbeiter

ging seiner Wohnung zu . Unterwegs sprach er bei seinem
Schuhmacher vor wegen einer Schuhreparatur . Wiederum

folgte der Beamte , mischte sich ein und forderte nochmals den
Mann auf . die Straße zu verlaflcn ; die Straße , in der
der Betreffende wohnt ! Er ging auch fort . Der Belästigungen
überdrüssig , wollte er sich nun in sein Verkehrslokal begeben .
Schon hatte er den Fuß auf die Treppenstufen gesetzt , schon
griff seine Hand nach der Türklinke , da packte ihn die Faust
des Schutzmannes am Arm und verhinderte seinen Eintritt .
Der Arbeiter legitimierte sich , wurde aber trotzdem und

obwohl er nichts verbrochen hatte , sistiert . Das war , wie

gesagt , gegen 3 Uhr . Es erfolgte auch sofort die Vernehmung .
aber nicht die Entlassung .

Beide Leute wurden auf der Wache festgehalten , obwohl
der eine dem Beamten mitteilte , daß er um 4 Uhr zu den

Elektrizitätswerken wollte , zwecks Arbeitmmahme . Erst eine

halbe Stunde nach Feierabend wurden die beiden Arbeiter

entlassen .
Da sage noch jemand , wir lebten nicht in einem —

Polizeistaat .
•

Der Berein der Zimmerer Berlins und Um -
g e g e n d hielt am Sonntag in den „ Jndustriefälen " eine allgemeine
Mitgliederversammlung ab . in der Theodor Fischer über den Stand
der Lohnbewegung berichtete . Er führte aus , daß nach den Fest -
stellungen am Sonnabcndnachmittag sich 050 Vereinsmitglieder im
Streik befinden , während 1147 zu den neuen Bedingungen arbeiten .
Von diesen 1147 haben 681 am Streik teilgenommen , während 466
die Forderungen ohne Streik bewilligt erhielten . Die übrigen 203
der bei Beginn des Kampfes 2300 Mitglieder deS Vereins sind teils

abgereist , teils arbeiten sie jenseits der Grenzen des Berliner Lohn -
gebietes und teils sind sie erkrankt . Die Vertreter deS Vereins und
des Zentralverbandes der Zimmerer stellen regelmäßig gemeinsam
Vergleiche über den Stand der Bewegung an . Danach hat sich
ergeben . daß gegenwärtig in den beiden Organisationen zu -
sammen 2453 streikende Mitglieder vorhanden sind , während 2953

zu den neuen Bedingungen arbeiten und 630 abgemeldet sind .
480 Arbeitgeber haben die Forderungen rinterschriftlich anerkannt .
Unter ihnen ist , abgesehen von dem großen Teil von Mitgliedern
des Verbandes der Zimmermeifter , auch ein gut Teil von Mitgliedern
des Verbandes der Baugeschäfte . Selbstverständlich unterlassen es
die Vertreter der Arbeiterorganisationen aus guten Gründen , die
Namen jener Arbeitgeber öffentlich bekannt zu geben . Bieten doch
die Unternchmerorganisationen sowieso schon alles auf . um die

Arbeitgeber , die bewilligt haben , zum Bruch des geschlossenen Ver -

träges zu verleiten . Im übrigen bemühen sich die Unternehmer
auch im Zimmercrgewerbe jetzt eifrigst , durch Versendung von

Schreiben und gedruckten Aufforderungen Streikbrecher heranzuziehen .
um womöglich wenigstens am 1. Juli wieder mit der Arbeit unter
den alten Bedingungen beginnen zu können . Sicherlich wird es

ihnen aber auch bis dahin nicht gelingen , die nötige Zahl von
Arbeitswilligen heranzuholen . Der Kampf selbst , meinte der
Redner , kann noch längere Zeit dauern . Den Stundentag aber
werden die Unternehmer nicht verhindern können . Tut jeder wie
bisher seine Schuldigkeit , so wird sicher der Sieg auf feiten der
Arbeiterschaft fem .

Der Redner sprach ferner über die Taktik in Hinsicht a » f die
Akkordmaurer und führt aus , daß es nach dem am b. Juni gefaßten
Beschluß zu übereilten Arbeitsniederlegungen gekommen sei , die
weder den Zimmerern noch der Sache der gesamten Bauarbeiter -

schaft förderlich sein könnten . Aus diesem Grunde schlug der Redner
im Einverständnis mit den übrigen OrganisationSleitungcn folgende
Resolution vor :

» Um die Solidarität den Maurern nnd Bauarbeitern gegen -
über in geregelte Bahnen zu lenken und um den Kampf gegen
die verräterischen Elemente in der gegenwärtigen Lohnbewegung

erfolgreich zu gestalten , beschließt die allgemeine Mitglieder -
Versammlung des Vereins der Zimmerer , daß in Zukunft Arbeits -

nicderlegungen zugunsten der Maurer und Bauarbeiter nur mit

Zustimmung der Organisationsleitung stattfinden dürfen . Eigen -

mächtige Arbeitsniederlegungen können als förderlich für die

Bewegung nicht angesehen werden und sind auf alle Fälle zu
Unterlasten . '

Nach einer recht regen Debatte wurde diese Nesolntion gegen
tüie starke Minderheit angenommen .

s Färberei , also in einem ganz anderen Betriebe , und zwar nicht als

[Färber,
sondern an einer Maschine in der Seidenabteilung . In

der Spindlerschen Fabrik hatten die Färber einige Zeit vor dem
1. Mai die Arbeit eingestellt , um ihre Lohn - und Arbeitsverhält -
niste zu verbessern . Ein Teil der Arbeiter der Spindlerschen Fabrik
beteiligten sich nicht am Streik , insbesondere nicht Richter . Giese
und Richter wohnten im selben Hause zu Adlershof . Das Land -
gcricht erachtete nun auf Grund der Beweiserhebung , namentlich
auf Grund deS Zeugnisses der Richterschcn Eheleute , für festgestellt ,
daß Giese , der damals vom Kabelwerk wegen der Maiseicr aus -
gesperrt war , in der ersten Maiwoche an verschiedenen Abenden ,
wenn er des von der Arbeit heimkehrenden Richter ansichtig wurde ,
in diesem verständlicher Weise geäußert habe : „ Streikbrecher
machen auch nur Streikarbeit, " sowie einmal : „ Ttreikbrecherbande
macht nur Streikarbeit . " Das habe sich, nimmt das Gericht an ,
auf Richter bezogen , ebenso hätte es Richter treffen sollen , als
Angeklagter am Abend des 1. Mai in seiner Laube zu einem
harmonikaspielenden Bekannten beim Vorübergehen Richters sagte :
„ Spiele dach mal den Streikbrechermarsch . " Zur Begründung des
Urteils wird dann ausgeführt : In Arbciterkreisen gebraucht , habe
der Ausdruck Streikbrecher einen verächtlichen Sinn , indem er den
damit Belegten als einen Verräter an der Sache der Arbeiter bc -
zeichne . In diesem Sinne auf eine Person angewandt , sei er zum
Schimpfwort geworden und schon in der Form beleidigend . Es

liege also einmal Beleidigung vor . Angeklagter hätte zugleich
aber auch mit den fortgesetzten Ehrenkränluugen bezweckt , Richter
zu bewegen , sich der Lahnbewegung in der Spindlerschen Fabrik
anzuschließen , um fernerhin nicht mehr als Streikbrecher bezeichnet
zu werden . Angeklagter ( der nicht vorbestraft istj habe sich deshalb
strafbar gemacht aus § 185 des Strafgesetzbuchs ( Beleidigung ) und
aus Z 153 der Gewerbeordnung ( Verrufscrklärung ) . Bei dieser
Jdcalkonkurrenz hätte zwar , da der Beleidigungsparagraph als das

strengere Gesetz anzuwenden war , auf eine danach zulässige Geld -

strafe erkannt werden können . Für das Strafmaß komme aber in

Betracht , daß es eine dringende Pflicht des St « » teS sei , den ruhigen ,
zufriedenen und «rbeitswilligen Arbeiter ver der Terrerisieruiig
durch andersgeartete Elemente fewie bever zu schützen , daß er durch
selche Elemente gezwungen werde , seine Verpflichtung zur Jnne -
Haltung eingegangener Arbeitsverhältnisse zu verletzen und damit

sich und seine Familienangehörigen der Not preiszugeben . Diese
Erwägungen seien für das Gericht zur Festsetzung einer Gefängnis -
strafe bestimmend gewesen .

Gegen dies Urteil , das die Politik in den GcrichtSsaal hinein -

trägt und wegen seiner Offenheit einen Einblick in die Psychologie

unserer Justiz gewährt , wurde Revifian eingelegt . Rechtsanwalt
Dr . Karl Liebknecht begründete das Rechtsmittel vor dem ersten
Strafsenat des Kammergerichts . Es rügt zunächst als fehlerhaft ,
daß hier überhaupt ß 153 der Gewerbeordnung angewendet sei .
Die Darlegungen des Landgerichts über „die Lohnbewegung " bei

Spindler und über ihre Ausdehnung seien so unpräzise , daß der

Schluß , Richter , der doch gar kein Färber war , habe sich einer Ver -

einigung zur Erlangung günstiger Lahnbedingungen anschließen
sollen , keine Stütze habe . — Dann zerpflückte de » Anwalt die land -

gerichtlichen Ausführungen , durch die das Landgericht die Fest -
setzung einer Gefängnisstrafe begründete . Dazu führte er u. a.
aus : Das Gericht spreche , von einer dringenden Pflicht des Staates ,
den ruhigen , zufriedenen und arbeitswilligen Arbeiter vor Terrori -

sierung usw . zu schützen . Nach den Gesetzen des Staates , wonach
sich die Justiz lediglich zu richten habe , gebe es eine derartige
Pflicht aber nicht . Der Standpunkt des Gerichts widerspreche der

preußischen Verfassung und dem H 152 der Gewerbeordnung . Der
Staat habe gar keine Pflicht , die besonders zufriedenen Elemente

besonders zu schützen . Das Recht zu streiken stehe genau so hoch
wie das Recht zu arbeiten . Artikel 4 der Verfassung , der die

Gleichheit aller Preußen vor dem Gesetz festlege , werde verletzt durch
die Auffassung , die die Rechte einer Kategorie als minderwertig
hinstelle gegenüber den Rechten der anderen . Weiter : Nach Ar -
tikcl 86 der Verfassung werde die richterliche Gewalt ausgeübt
durch unabhängige Richter , die keiner anderen Autorität als der
der Gesetze unterworfen seien . Eine moralische Auffassung , eine

Zweckmüßigkeitsauffassung oder eine politische Auffassung habe
gänzlich auszuscheiden . Da es nun , wie dargelegt , kein Gesetz gebe ,
das dem Staate einen besonderen Schutz der „ zufriedenen " gegen -
über den „ anderen Elementen " zur Pflicht mache , im Gegenteil das

Gesetz ( § 152 der Gewerbeordnung usw . ) hier strikte Neutralität

vorschreibe , so werde offenbar , daß das Gericht « n Stelle deS Ge¬

setzes die , Staatsräson gesetzt und seine besondere moralische Auf »
fassung über die angebliche Minderwertigkeit des streikenden Ar -
beiters willkürlich und llchtSwidrig als eine „Pflicht des Staates "
proklamiert habe .

Das Kammergcricht verwarf die Revision . Es führte auS :
§ 153 der Gewerbeordnung sei ohne Rcchtsirrtum angewendet .
Das Bestreben sei dahin gegangen , den bei den Färbern begonnenen
Streik aus andere Branchen zu übertragen . ( Im Landgerichts -
urteil steht nichts davon ! D. R. ) Und Angeklagter habe Richter
bewegen wollen , sich dem anzuschließen . Das genüge . Was die
weiteren Ausführungen des Anwalts angehe , so sei zu erwidern ,
daß g 153 der Gewerbeordnung gerade dazu da sei , um Terrorismus
zu bekämpfen . Die entsprechenden Ausführungen des Landgerichts
seien darum unbedenklich . Der Staat müsse jedem Terr » riSmuS
entgegentreten , sei e8 der TerroriSmuS der Arbeiter »der der
Arbeitgeber . Das sei seine Pflicht . — Die Anschauung des Kammer -
gerickts darüber , was der Staat tun müsse , überschreitet den Rahmen
der Befugnisse des Richters , der als solcher nur das gegebene Gesetz
anzuwenden , keine legislativen Reflexionen anzustellen hat . Trifft
es aber zu , daß nach dem bestehenden Gesetz gegen „ Terrorismus "
einzuschreiten sei — weshalb schreitet die Rechtspflege nicht gegen
den TerroriSmuS der Arbeitgeber ein ? Weshalb nicht gegen den
Terrorismus der „ schwarzen Listen " oder gegen den durch Kon -
kurrenzklausel geübten oder gegen den nicht nur von Arbeitgebern ,
sondern auch von Beamten geübten Terrorismus gegen die , die das
Koalitionsrecht in Anwendung bringen ? Die Urteile beider Ge -
richte illustrieren vorzüglich das Wesen der in Deutschland immer

unverhüllter und unbewußter geübten Klassenjustiz .

Dringender staatlicher Schutz den

ruhigen , zufriedenen und arbeitswilligen
Arbeitern .

Dieser Grundsatz ist in einem Urteil gegen ein „ anders ge -
artetes Element " aufgestellt , das jetzt das Kammergericht als R- -

Visionsinstanz beschäftigte . Die zweite Strafkammer des Land -

gcrichts II zu Berlin hatte den Hülfsarbeiter Giese zu einer Woche
ltzrfängnis verurteilt , weil er den Arbeiter Richter erstens beleidigt
habe und zweitens versucht hätte , ihn durch Ehrv�rletzung zu be -
stimmen , an Verabredungen zum Bchufe der Erlangung günstiger
Lohn - und Arbeitsbedc . igungen teilzunehmen . Nach dem land -
gerichtliche » Urteil war der Tatbestand der : Giese arbeitete im
Kabelwerk Ober - Echönewcide , Richter dagegen in der Spindlerschen

Der Iflaifeierprozeß der Amerika - Linie

vor dem Hamburger Landgericht .
Der von der großen Wcltlinie gegen 142 Schauerleute an -

gestrengte Maifeierprozeß ist auch vor dem Landgericht Hamburg ,
Zivilkammer III , zugunsten ver Klägerin entschieden worden . In
dem gewerbegerichtlichen wie in dem landgerichtlichen Urteil
spiegeln sich deutlich , erschreckend deutlich , die herrschenden sozial -
politischen Anschauungen der „ Nation der Neichen " wieder , die
über die „ Nation der Armen " zu Gericht zu sitzen hat . Die Be -
gründung de « GewerbegerichtSurtells liest sich wie eine Scharf -
inachcrepistel ; das Landgerichtsurteil ist von demselben Geiste bc -
scelt , wenn es auch nicht den beklagten Schauerleuten „Frivolität " ,
. Gewaltakt gegenüber der Klägerin " , „vorsätzliche Schadens -
zufügung " usw . vorwirst , „ auf welche die Klägerin in gebührender
Weise hätte antworten müssen durch eine die Beklagten ebenfalls
schädigende Handlung " , wie es weiter in dem Urteil der ersten
Instanz heißt . Was noch kein Gewerbegericht fertiggebracht haben
dürfte , das hat das hanlbnrgische ausgesprochen , indem es den
Einwand der Bekhagten , die Amerika - Linie hätte durch Einstellung
anderer Schaucrleute ihren anfänglich auf 12 000 M. berechneten
Schaden mindern können » kühl mit der Bemerkung zurückweist , bie

Klägerin hätte dies zwecks Abwehr klinftiger Maifeiern und
anderer Arbritscinstellungen nicht tun können , weil dann die
plötzliche Arbeltsnirderlegung ungesühnt geblieben wäre . Schon
im Zwischenurteil hatte das Gewerbcgericht ausgesprochen , daß die
im Hamburger Hafen herrschende SLslündige uliunterbrochcne
Arbeitszeit nicht gegen die guten Sitten verstoße .

Gegen das Urteil des Gewerbcgerichts legten 31 Beklagte Be «
rnfung beim Landgericht ein . Da es der Amerika - Linie nur um
die „ Wahrung des Prinzips " zu tun war , hatte sie vor dem Gewerbe -

gericht ihre Ansprüche von über 30 M. auf 18 M. gegen jeden Beklagten
ermäßigt . Die Berufung richtet sich gegen das Zwischenurteil vom
27. Juni 1006 sowohl als auch gegen das Endurteil vom 26. Sev -
tember 1906 . Die Berufung gegen das Zwischenurteil erklärt daS

Landgericht für unstatthaft , „ da nach ß 50 des Gewerbcgerichts -
gesetzcs ein über den Grund des Anspruchs vorab entscheidendes
Zwischenurteils in betreff des Rechtsmittels nicht als Endurteil an -

zusehen ist ". Die Berufung gegen das Endurteil sei dagegen statt -
hast , obgleich jeder einzelne BerufungSkläger sich nur über seine
Verurteilung in Höhe von 18 M. beschweren könne . Denn nach
§ 55 des Gewerbcgcrichtsgcsetzcs sei für die Zulässigkeit der Be -

rufung nicht der Wert deS Beschwerdegegenstandes . sondern der
Wert des Streitgegenstandes , und zwar der ersten Instanz maß -
gebend , und bei Berechnung desselben würden die gegen Streit -

genossen gerichteten Ansprüche zusammengerechnet .
Dann fährt das Landgericht begründend u. a. aus : „ Daß das

Gewerbcgericht aber jeden Beklagten zur Zahlung von 18 M. mit
vollem Recht verurteilt hat , ist dem Berufungsgericht » hne weiteres
klar . Und zwar ist der noch im Streit befindliche Schaden nach
Ucberzeugung dieses Gcrichts schon allein durch das Nichtarbeiten
der Beklagten am 1. Mai und die dadurch verursachte Verzögerung
der Abfahrt des Dampfers „ Blücher " um einen Tag verursacht , so
daß die weiteren Streitpunkte , ob und eventuell auf wie lange
Klägerin die Beklagten aus Anlaß der Maifeier deshalb mit Recht
entlassen hat , hier ganz dahingestellt bleiben können . Daß daS

Nichtarbeiten der Beklagten am 1. Mai vertragswidrig war , kann

unmöglich bezweifelt werden . Aus den vom Gelverbegericht zu -
treffend angeführten Gründen war es ausgeschlossen , daß die

klägerischcn Arbeiter in gutem Glauben hätten annehmen können ,
Klägerin sei mit dem Fortbleiben ihrer Arbeiter von der Arbeit

zum Zweck der Teilnahme an der am 1. Mai stattfindenden sozial -
demokratischen Demonstration einverstanden . " Den Haupteinwand
der Bcrufuiigskläger , die Erschöpfiing n«ch 22stündiier Arbeitszeit
und die dadurch bedingte physische Nnmiglichkeit zur F» rtsrtz » na
der Arbeit , glaubt das Gericht wie folgt abtun zu können : „ Wenn
die Berufungskläger ferner unter Berufung auf ein Urteil des

hanseatischen Oberlandcsgcrichts ( dieses Gericht hatte in einem

auch von uns mitgeteilten Falle eine Hstündige Arbeitszeit im

Hafen als gegen die guten Sitten verstoßend bezeichnet ) behaupten ,
sie seien zur Nicderlegung der Arbeit berechtigt gewesen , weil sie
bereits 22 Stunden im Dienst gewesen seien , so erledigt sich dies

schon dadurch , daß die Beklagten nicht aus diesem Grunde , �sondern
lediglich zum Zweck der Beteiligung an der Maifeier die�Wciter -
arbeit verweigert haben . Im übrigen ist auch in dieser Frage dem

Gewerbegericht darin beizustimmen , daß die Beklagten zu dieser

Arbeitszeit verpflichtet waren , daß diese Verpflichknng auch nicht

gegen bie guten Sitten verstößt , daß auch , jedenfalls im » » rlirgenden
Falle , diese Arbeitszeit der Gesundheit der Arbeiter nicht geschadet
hat , da ste von langen und reichlichen Pausen sowie der Fahrt nach
der Unterelbe unterbrochen war und von den 22 Stunden nur
12 Stunden gearbeitet worden war . Der in dem angeführten
oberlandesgerichtlichcn Urteil behandelte Fall hat mit dem vor -

liegenden tatsächlich gar keine Aehnlichkeit . "
Angenommen , aber nicht zugegeben , wie dies von den Arbeitern

entschieden in Abrede gestellt wird , es wäre in 22 Stunden „ nur "
12 Stunden gearbeitet worden , so setzt diese den Spuren des Ge »

Werbegerichts fvlgende Instanz bei den Arbeitern eine Uebcr -

menschennatur voraus , der sogar die vertragsmäßige Zeit — also
die 36stündige Arbeitszeit — nichts anzuhaben vermag , denn sie
verstößt ja nicht gegen die guten Sitten ! Der Arbeiter hat mithin ,
wie das Landgericht in dürren Worten erklärt , „ vertragsmäßig "
bis zum physischen und psychischen Zusammenbruch im Dienste des

Rccderkapitals zu frondcn . Das Gesetz ( § 618 des Bürgerlichen

Gesetzbuch und § 120a der Gewerbeordnung ) steht der Zulässigkeit
einer 36stündigen Arbeitszeit direkt entgegen . Die Firdsrung »

nicht die Ablehnung einer solchen Arbeitszeit ist Vertrags - und

gesetzwidrig .
Uebrigens wie stände es mit der Zumutung einer SOstündigen

Arbeitszeit an die Richter ? Die Herren Richter , Geschworene und

Schöffen haben allerdings einen Schutzparagraphen : wenn sie der

Verhandlung — ganz gleich von welcher Dauer — nicht mehr zu
folgen vermögen , dann wird eben „Schicht " gemacht .

Als » Sühne muß sein ! Und da sollen die Arbeiter dieser Art

Rechtsprechung noch Vertrauen entgegenbringen ! Die Arbeiter -

klasse an der Wasserkante wird die Lehre aus diesem Prozeß
ziehen , daß sie sich zwecks Beseitigung der nicht gegen die „ guten
Sitten verstoßenden 36stündigen Arbeitszeit " su einer festen
Phalanx zusammenzuschließen haben .

Em der Partei .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
ES sind mir anläßlich meines 70. Geburtstages so viele Be «

weise von Anerkennung und Sympathie zugegangen , die mir diesen

Tag im wahrsten Simie des Wortes zu einem Jubeltag gemacht
haben . Donk , innigsten Dank für all bie Wärme und Herzlichkeit ,
die mir daran » entgegenströmt , und all die Ehrung . Sie gaben
mir so viel , da ? mich befeuert und erhob . Ich lvünschte nur , ich
wäre schon früher 70 Jahre alt geivorden .

_
Minna K a u t S k y.

In die hanseatische Freiheit zurückgckchrt ist am Sonntag Gc -

nossin Zietz , deren Reden über den WahlrcchtSranb als „ Auf -
reizung zum Klassenhaß " ausgelegt und mit drei Monaten Ge «

fängnis bewertet wurden . Hoffentlich hat unsere wackere Kämpferin
die unfreiwillige „ Muße " gut überstanden .

DaS bekannte Frankfurter Nachspiel zur Rcichstagöwahl , in daS
auch Fürst Bülow durch die Leichtfertigkeit seiner Informatoren ver -
wickelt war , sollte am Sonnabend vor der Frankfurter Strafkammer
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung kommen . Auf Antrag des
Klägers , des Genossen Parteisekretär D i t t m a n n . wurde die Sache
aber vertagt , weil der in erster Instanz zu 300 M. Geldstrafe ver -
urteilte Redakteur Büsching von der „ Frankfurter Zeitung " ,
resp . sei » Auwalt in letzter Stunde noch seine sämtlichen Zeugen
erster Instanz hatte laden lassen , was dein Genossen Dittmann erst
sin Termin selbst bekannt wurde , so daß er nicht in der Lage gc -
Wesen war , Gegenzeugen laden zu lassen . Unter den : Schein , aus
eine erneute Beweisaufnahme zu verzichten , war eine lieber -
rumpeln na geplant , die durch die Vertagung vereitelt worden ist .
Auf Veranlassung der Solinger Genossen wird Genosse Dittmann
übrigens wegen Abdruck der ihn beleidigenden Notiz der „ Franks .
Zeitung " auch gegen den Redakteur des „ Solinger Amts -
und Kreisblattes " klagbar vorgehen , der jede Verleumdung
gegen die Partei abdruckt und im vorlieaciiden Falle noch eine per -
sonliche Schmähung gegen den Genossen Dittmann hinzugesügt
hatte . Ebenso wird auch der Redakteur der „ Wacht " , ' des
H i r s ch - D u n ck e r s ch e n G e w e r k s ch a f t S o r g a n s in Augs -
bürg , der sich in der Heravsetziing der freien Gcwerkschcfltc » und
der Partei nicht genug Inn kann , wegen des Abdrucks der Notiz zur



gerichtlichen Verankwortung gezogen werden . Beiden Blättern Hot
Genosse Dittmann seinerzeit eine Berichtigung zugesandt , die sie
aber nicht im geringsten veranlngte , ihrerseits auch nur mit einem
Worte zuzugeben , dag sie ohne jeden Grund jemand schwer beleidigt
hatten . Auch nach der Verurteilung der „ Frankfurter Zeitung " und
Bülotvs moralisch erzwungenem Rückzüge haben sie das nicht für
nötig gehalten . Sie dürften nunmehr wohl durch die Gerichte dahin
belehrt werden , daß auch in der „ liberalen Aera " Sozialdemokraten
noch nicht gänzlich vogelsrei sind .

Soziales .
Gegen die Besteuerung der Konsumvereine

machen auch die christlichen Arbeiter mobil . Die ungerechte
und mit dem Reichsrecht unvereinbare Besteuerung der Konsum -
vereine haben die Konsumvereine neben den Konservativen dein

Zentrum zu verdanken , also derjenigen Partei , zu der die christ -
lichen Arbeiter als der wahren Vertreterin der Arbeiterinteressen auf -

schauen . Die „ Westdeutsche Arbeiter - Zeitung " weist
hin auf die Gefahr der AuSnahmebesteuerung der Konsumvereine
und stellt mit Bedauern fest , daß „ unsere Zentnimspartei " die Hand
dazu bietet , an diesem Unrecht mitzuwirken . „ Wann wird diese
konsumvereinsfeindliche Steuerpolitik endlich einmal aufhören ? "
fragt das Blatt und es schließt : „ Mögen unsere Abgeordneten
nicht achtlos die Kundgebungen der Arbeiter in den Wind schlagen ,
manche ahnen nicht , welche Erbitterung es in Arbeiterkreisen

erzeugt , wenn man sieht , daß mit zweierleiMaß gemessen
w i r d. "

Auch in Versammlungen haben katholische Arbeiter gegen die

Konsumvereinsbesteuerung protestiert , so der im April abgehaltene
Vertretertag der katholischen Arbeitervereine des Aachener Bezirkes ,
ferner eine Versammlung christlicher Arbeiter in Rheydt , die eine
Resolution faßte mit dem Schlußsätze : „ Gegen ein an den Mit -
gliedern der Arbeitergenossenschaften begangenes Steuernnrecht
PVotestiert die Versammlung mit aller Entschiedenheit ; sie will den
Grundsatz : Gleiches Recht für alle ! anerkannt wissen . "

Daß die katholischen Arbeitervereine das jetzt einsehen ist recht
nett . Nur hätten sie dann sozialdemokratisch , nicht für das Zentrum
wählen sollen . _

Mecklenburgische Armenschulen .

Volksschulen in der Bedeutung von Armenschulen , auch Frei -
und Unterschulen genannt gibt ' S, schreibt die „ Korrespondenz des
deutschen Lehrervereins " jetzt wohl kaum noch anderSwo als in
Mecklenburg . Gründe für diese Einrichtungen sind wohlfeil wie
Brombeeren . Den Eltern fehlen die Mittel , das Schulgeld der
Bürgerschulen und die nötigen Lehrmittel zu bezahlen ; deshalb
haben die Kinder auf Bürgerschulbildung keinen Anspruch . Die
Eltern bedürfen der Kinder zeitweilig zum Mitverdienen , lassen
ihnen infolgedessen nicht die Zeit zum ausgedehnteren Schulbesuch
und zur Anfertigung der Schularbeiten . Die Kinder der Arbeiter -
kreise sind in der Entwickelung zurückgeblieben . Und als letzter ,
schwerwiegendster Grund : Kinder armer Leute bedürfen
einer besseren Schulbildung nicht . Daß diese
Gründe nur Scheingründe sind und durch Schulgeld -
und Lehrmittelfreiheit , soziale Fürsorge und so weiter leicht
beseitigt werden könnten , will man nicht einsehen. Deshalb
Armenschulen um jeden Preis ! Während die Bürgerschulen der Klein -
städte scchSstnfig sind , sind die Armenschulen drei - , zwei -
und s o g a r e i n st u f i g. Zivar schrieb Schulrat Meyer - Schwerin
schon 1833 : „ Wie die Armut in Unwissenheit und Unsittlichkeit nicht
selten begründet ist , so wird sie damit verbunden am gefährlichsten .
Und ivahr bleibt doch : Bessere Zeiten kommen durch bessere Menschen ,
und diese werden es durch besseren Unterricht und bessere Erziehung . "
Aber es gibt unter den Machthabern in den Städten immer noch
gar zu viele , die nicht daran denken , daß die Armen sozusagen auch
Menschen sind und die in ihrer Kurzsichtigkeit und Verblendung die
Gefahr nicht sehen , die in der VoliSverdummung , in der künstlichen
Abbindung der Volksbildung liegt .

Die znnchniclidc Proletarisierung des WirtesirnideS
durch die auch in der Brauindustrie besonders stark auftretende Kon -

zentration de ? Kapitals spielte auf dem Bayerischen Gast -
wirtStag in Würzburg einen Gegenstand reger Diskussion .
Wie von allen Rednern dargetan wurde , hat der Existenzkampf der
Wirte infolge der Brauereisyndikate , der Fusionen usw . schreckliche
Formen angenommen , so daß dieWirte bald nichts weiter
als Angestellte der Brauereien fein werden . In
Bayern sind nicht nur die Großbrauereien in Kartellen zusammen -
geschlossen , sondern auch die kleinen Betriebe haben den Zusammenschluß
schon zu einem großen Teil durchgeführt . Infolgedessen wird der
Wirt immer mehr zum Spielball der Brauereien . Die Versamm -
lung faßte eine Resolution , in der sie erklärt , daß sie in den
Brauercikartellen , Ringen und Kundenschutzverträgen das Wirts -

gewcrbe schwer schädigende Bestrebungen erblickt , weil sie lediglich ein
Versuch seien , durch willkürliche , einseitige Bestimmungen auf Kosten
der Wirte die durch ein univirtschaftliches Konkurrenzgebaren der
Brauereien geschaffenen Folgen zu beseitigen und die BertragSfreiheit
und Freizügigkeit des einzelnen Wirtes zu unterbinden . Von den Brauerei -

organisatiouen wird gefordert Anerkennung und Zuziehuiw der Wirte -
Korporationen bei Abschluß der 5t ' artellverträge , von der Gesetzgebung
wird verlangt , daß die gesetzlichen Bestimmungen dahin geändert
tverden , daß sie auch dem Wirte als dem wirtschaftlich schwächeren
Kontrahenten gerecht werden und den Stand der heutigen Brau -
techuik berücksichtigen . Die Kartcllpolitik der Brauereien , soweit sie
zum Schaden des WirtSgewcrbcS führt , soll mit allen gesetzlichen
Mitteln bekämpft werden , und zu diesem BeHufe will man sich nach
ilrästen bemühen , alle Wirte in ihren Orgainsationen zu vereinigen .

Mit der Abhülfe der Dicnstbotennot

befaßte sich eine „ Hausfrauenversammlung " in Würzbnrg . Die
Damen meinten , an der Dienstbolennot sei ' der Umstand schlild , daß
die jungen Mädchen von den hauswirtschaftlichen Arbeiten nichts
verstünden . Sie beschlossen deshalb , an den Magistrat eine Eingabe
zu richten , in der er ersucht wird , für die Mädchen das achte Schul -
jähr mit bauswirtschaftlichem Unterricht obligatorisch einzuführen .
Gegen eine Verwirklichung des Beschlusses dürften auch von unserem
Standpunkte Einwendungen kaum zu erheben sein . Aber der Dienst -
boteunot würde dadurch nicht abgeholfen sein . Dazu mühten die

„ Hausfrauen " , die sich ihre Hausfrauenarbeiten von anderen machen
lassen , die Dienstboten besser bezahlen und sich daran gewöhnen , in
ihnen gleichberechtigte Menschen zu sehen und auf Aufhebung der
Hörigkeitsordnungcn , genannt Gesindeordnungen , zu dringen .

Eine kassierte Gcwerbcgerichtswahl .
Die Ungültigkeitserklärung einer Gewerbegerichtswahl in vollem

kkmfange ist in Ingolstadt erfolgt . Dort hatten bei der GewerbegcrichtS -
wähl die Christlichen über die freien Gewerkschaften „gesiegt " unter
zuhülfenahme der ungeheuerlichsten Maschenschaften , die selbst der
zberbayerischen Krcisrcgierung zu toll waren , so daß sie , auf den
Protest des Jngolstädter GewerkschaftSkartells hin , die Wahl
innnllierte . _

Sitzgelegenheit auf der Zuckerdose .
Eine Konfitürenhändlerin in Halle a. S . war vor dem Schöffen -

gericht angeklagt , weil sie für eine Verkäuferin im Laden nicht für
ausreichende Sitzgelegenheit gesorgt haben soll . Sie beantragte ,
durch Inaugenscheinnahme sich von der Hinfälligkeit der Anklage zu
überzeugen und ließ eine große leere Zuckerdose in den GcrichtSsaal
schaffen . Eine Verkäuferin „ saß Probe " . Das Gericht — erächtete
die Sitzgelegenheit für AnShülfSzwccke als ausreichend und sprach die
Händlerin frei . _

Prämien für Kasscnbetriiger ?
Ein Steinvruchbesitzer und Tiefbauunternehmer aus Heerdt bei

Düsseldorf hatte die bei ihm beschäftigten Pflasterer nicht zur
Krankenkasse angemeldet und keine Beiträge für dieselben gezahlt .

Vier seiner Arbeiter waren erkrankt und hatte die in Betracht
kommende Ortskrankenkasse mehrere hundert Mark Unterstützungen
an die Erkrankten auszahlen müssen . Alle Mahnungen und Pfän
düngen bei dem Unternehmer waren fruchtlos , weil die Frau Be

sitzerin des Vermögens ist . Endlich erstattete der Vorstand der Kasse
Anzeige. Vor dem Schöffengericht in Düsseldorf machte der An

geklagte geltend , die Versicherung der Arbeiter wäre Sache seiner
Poliere und Vorarbeiter , er mache in vielen Städten Pflasterarbeiten
und könne sich um die Dinge nicht kümmern . Das Gericht kam zu
einem — Freispruch . Begründet wurde das Urteil damit , es

habe nicht in der Absicht des Angeklagten gelegen , sich durch Zurück -
beHaltung der Krankenkassenbeiträge einen Vermögensvorteil zu
verschaffen . _

Wodurch werden Bauunfalle herbeigeführt ?
In Nr . 4 des „ Grundstein " vom 27 . Januar 1906 wurde die

mangelhafte Baukontrolle in Buer und der dadurch hervorgerufene
Bauunfall eines Dachdeckers einer etwas ironischen Kritik nnler -

zogen , durch die sich der Amtmann de l a C h e v a l l e r i e be -

leidigt fühlte und gegen den Verantwortlichen vom „ Grundstein " ,
A u g u st W i n n i g - Hamburg . Strafantrag stellte . Die Angelegen�
heit gelangte ain Sonnabendnachmittag vor der vierten Strafe
kammer des Hamburger Landgerichts zur Verhandlung . An den Be

richt über den Unfall , bei dem der Dachdecker schwere Verletzungen
davontrug , wird die Frage geknüpft , ob es keine Behörde in Buer

gäbe , die zur Ueberwachung der Bauten verpflichtet sei . Diese Frage
wird bejaht : „ Gewiß , die gibt es , ein Herr de la Chevallerie schivingt
dort den AmtmannSstecken " . Dann wird weiter gesagt : „ Dieser
Herr habe alle Hände voll zu tun . die Wirte im Zügel zu halten .
die sonst am Ende gar im stände wären , ihre Lokale den freien
Gewerkschaften zu Versammlungen zu überlassen . Diese schweren
Amtspflichten lassen den Herrn Amtmann nicht dazu kommen , die
Bauten so zu überwachen , wie es wohl nötig wäre . " Der Artikel

enlhält dann einige kritische Ausführungen , die beleidigender Natur
sein sollen . Bei seiner kommissarischen Vernehmung hat Herr
de la Chevallerie unumivunden zugegeben . daß er

mehrere von den Maurern geplante Versamm¬
lungen inhibiert habe , weil er der Ansicht war . es handle
sich um sozialdemokratische Agitationsversamm -
lu ngen . Wie aus den Zeugenaussagen hervorgeht , daß von einer
Bankontrolle in Buer keine Rede sein kann und daß infolgedessen
sogar die elementarsten Bauunfallvorschriften unbeachtet gelassen
werden . Der Staatsanwalt beantragte daher „ nur "
300 Mark Geldstrafe , da der Angeklagte die Absicht gehabt habe ,
im Interesse der Arbeiter zu wirken , wobei er aber übers Ziel
hinausgeschossen habe . Das Urteil lautet auf eine Geldstrafe von
100 Mark , weil der Angeklagte in gutem Glauben und in

Wahrung berechtigter Interessen gehandelt , aber sich in der Form
vergriffen habe .

_

Huö Industrie und Handel

Rheinisch - westfälisches Kohensyudikat .
In der letzten Zechenbesitzer - Versammlung de ? Rheinisch - west -

fählischcn Kohlensyndikats erstattete der Vorsitzende folgenden Be -
richt : Die im arbeitstäglichen Durchschnitt erzielte Förderung von
261 000 Tonnen blieb um 0,18 Proz . hinter den Ergebnissen des
Monats April d. I . zurück . Einen erheblichen Rückgang hat der

rechnmigSmäßige Absatz erfahren , der sich im Berichtsmouat auf

arbcitstäglich 222 518 Tonnen stellte , was gegen den Monat

April ein Weniger von 1,8l Proz . ausmacht . DaS un -

günstigere Verhältnis zwischen Förderung und rechnungsmäßigem
Absatz im Monat Mai gegen April ist darauf zurück -
zuführen , daß der Versand von den auf den Zechen lagernden Be -
länbcn im Berichtsmonat 62 001 Tonnen weniger als im April

betragen und daß ferner für Lieferungen der Hüttenzechen an die

eigenen Hüttenwerke im Mai 20 582 Tonnen mehr als im Vor -
monat in Anspruch genommen wurden , wodurch sich auch das
Verhältnis des KohlenvcrsandeS zur Förderung im Monat Mai

wesentlich ungünstiger gestaltet als im Monat April . Bei annähernd
gleicher Förderleistung ist der Gesamt - Kohlcnversand im Mai um

arbeilstäglich 2,33 Proz . und der Koblenversand für Rechnung des

Syndikats um arbeitstäglich 2,94 Proz . hinter den Bcrsandziffcr »
im Monat April dieses Jahres zurückgeblieben . Noch erheblich
ungünstiger stellt sich das Verhältnis zwischen der Förderung und
dem Kohlenversande , wenn die Ergebnisse des Monats Mai 1907 mit
denen des gleichen Monats 1006 in Vergleich gezogen werden , da
der Kohlenversand hauptsächlich infolge der starken Zunahme der
Koks - und Briketterzeugnisse einen Rückgang im Gesamtversande von

1,41 Proz . und im Versande sür Syndikatsrechnung von 1,73 Proz .
erlitten hat . Die Kols - und die Briketterzeugung haben sich im Be -

richtSmonat auf annähernd dem gleichen Stande wie im Epril d. I .

gehalten . In der Lage des Kohlen - und Koksniarktcs sind keine

Aenderungen eingetreten . Die rege Nachfrage nach Brennmaterialien

hat unvermindert angehalten . Während den Anforderungen in Koks

im allgemeinen genügt werden konnte , hat angesichts der schwachen

Lieferungen der Zechen , die Kohlenknappheit noch immer zugenommen .
o daß sich die Schwierigkeiten bei der Befriedigung des Bedarfs der

Kundschaft noch verschärft haben . DaS Syndikat ist dazu über -

gegangen , die Lieferungsverpflichtungen im Auslände und in den

deutschen Küstcnplätzen in größerem Umfange durch Einschiebung
englischer Kohle abzulösen . Der Eisenbahnversand wurde in der

zweiten Hälfte des BerichtSmonatS durch Wagenmangel beeinträchtigt .
indem die Wagengestelinng um 5050 Wagen zurückgeblieben ist .
Daneben hat sich fortgesetzt ein äußerst starker Mangel an Koks -

wagen bemerklich gemacht , was die Vefiilchtung wachruft , daß in
den Herbst - und Wintermonaten wiederum mit größeren Ausfällen
in der Wagengestellung zu rechnen sein wird . Der Versand über
den Rhein hat sich in regelmäßigen Bahnen bewegt .

Neiigründimgen — KapitalerhShimgen .
In den ersten fünf Monaten der Jahre 1006 und 1007 stellte

ich nach der „ F. Ztg . " die Summe des neu investierten Kapitals
Ar Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht
zusammen wie folgt in Mark :

190 « 1907

Januar . . . . 147 008 500 135 483 000

Februar . . . 97 559 400 112 169 700

März . i . . 107 999 325 154 519 700

April . . . . .207 915 000 121878 000
Mai . . . . . 93 349 600 113 402 100

Januar bis Mai 654 731825 037 458 400

Umwandlungen von Einzelfirmen befinden sich unter den Neu »
gründungen im Mai 47 . Es wurden neun Firmen in Aktiengescll -
Ichasten mit zusammen 22,76 Millionen Mark und 38 Firmen in
Geiellschaflen mit beschränkter Haftpflicht mit zusammen 4,94 Millionen
Mark umgewandelt . Die Summe der im Mai registrierten Kapitals -
Herabsetzungen betrug bei 2 Aktiengesellschaften 1,6 Millionen , bei
7 Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht 3,26 Millionen , zusammen
also bei 9 Gesellschaften 4,86 Millionen Mark gegen 2,36 Millionen
Mark im Mai 1906 .

_

Berichts - Zeitung .
«narchisten mitcr der Anklage des Frevels gegen das — Waren «

zeichcngesctz .

Welch wunderbare Blüten die Anklagefabrikation gegen

Anarchisten zeitigt , zeigte eine gestern vor der ersten Strafkammer

des Landgerichts I gegen den Tuchmacher Paul Frauböfe und

den Buchdruckereibesitzer Artur Donath geführte Verhandlung .

Frauböse wurde beschuldigt , im Februar d. I . wissentlich die Um -

hüllung einer Ware , nämlich der anarchistischen Zeitschrist

. Revolutionär " , und einen dieser beiliegenden Geschäftsbrief mit

dem Namen „ Verein zur Förderung der Kunst " wider -

rechtlich versehen zu haben . Donath war wegen Veihülfe angeklagt .
Letzterer ist der Drucker der Anarchistenzeitung „ Revolutionär " , Frau -
böse leitete die Expedition des Blattes . Er schickte eines Tages einen an
Theo Heermann ans dem Gute Awetlyj in Nußland adressierten Brief ab .
In dem Briefe befand sich ein Stück der Nr . 8 des „ Revol . " und ein

beigefügtes Schreiben betraf ein Manuskript des Adressaten , eine

Geldsendung desselben und die fernere Zusendung des Bialtes an
ihn . Der Briefumschlag verzeichnete in Druckschrift als Adresse des
Absenders : „ Sekretariat des Vereins zur Förderung der Kunst ,
Berlin C. " Der Brief tvar in Nußland unbestellbar und ging des -

halb an den Verein nach Berlin zurück . Hier wurde aus dem In -
halt des Briefes der Mißbrauch des Namens des Vereins festgestellt
und — der Vorsitzende des Vereins stellte den

Strafantrag wegen Verletzung des § 14 des

Warenzeichengesetzes ! Bei einer bei Frauböse abgehaltenen
Haussuchung wurden noch 11 Briefumschläge mit der Firma des
Vereins und 409 Unischläge mit anderen Namen vorgefunden .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Frauböse 290 M a r k

Geldstrafe event . 20 Tage Gefängnis , gegen Donath 50 Mark

Geldstrafe , event . 5 Tage Gefängnis . — Frauböse bestritt in jeder
Beziehung seine Schuld , da er die Benutzung eines solchen Brief -

Umschlages durchaus nicht für strafbar gehalten habe . Das Gericht
vennochte sich der eigenartigen Konstruktion der Anklage nicht an -

zuschließen . Es sprach beide Angeklagten frei . In den
Gründen wurde ausgeführt : der vorgeführte Tatbestand konnte nicht
unter § 14 deö Warenzeichengesetzes subsumiert werden . Zunächst
könne es dahingestellt bleiben , ob das Stück der Nr . 8 des
„ Revolutionär " als Ware im Sinne des Gesetzes zu betrachten sei .
Denn es sei nicht als Teil einer fortlaufenden Ver -
sendung an einen Abonnenten , sondern nur als Belagexemplar
für ein Honorar . Man könnte es eher als eine Warenprobe auf -

fassen , dagegen sprechen aber auch verschiedene Bedenken . Aber

selbst wenn eine „ Ware " hier vorliegen würde , müßte doch die Frei -
sprechung erfolgen , weil das „ Versehen " mit einer wissentlich
falschen Umhüllung nicht vorliege . Die Tendenz des Warenzeichen -
gcsetzes gehe dahin , daß der Konsument vor Täuschungen geschützt
werden solle . Die Ware ist in diesem Falle aber in ihrer Er -

scheinnngSweise nicht geändert und der Empfänger sollte über die

Ware gar nicht getäuscht werden , die Wahl dieser Umhüllung habe
vielmehr nur den Zweck gehabt , die russische Verwaltungsbehörde zu
täuschen . Auf Grund des Warenzeichengesetzes können die An -

geklagten nicht verurteilt werden , ebenso wenig wegen Beleidigung ,

zu deren Verfolgung es überdies an dem nötigen Strafantrage fehlen
würde . Da auch ein anderes Gesetz nicht in Anwendung zu bringen
tvar , so war die Freisprechung geboten .

Zu der Polizeirazzia gegen die Russe ».
Der am vorigen Freitag vertagte Prozeß gegen den 24 Tage

in Untersuchungshaft gehaltenen russischen Gärtner Keire fand
gestern seinen Abschluß . Der Angeklagte betonte und der
Kriminalkommissar bestätigte diesen Punkt , daß innerhalb der Lese -
halle noch ein dritter Beamter tätig war , der russisch sprach . Als er
diesem seinen Paß vorzeigte , sagte der Beamte : „ Der Paß ist
falsch ! " — Tatsächlich ist aber gegen den Angeklagten ein Verfahren
wegen Führung falscher LegttimationSpapiere nicht eingeleitet
worden .

Der Angeklagte erklärt , nicht gewußt zu haben , daß er es mit
Beamten zu tun hatte . Auf eine Frage des Vorsitzenden , ob sich
denn nicht in der Lesehalle eine allgemeine Aufregung und Furcht
infolge des Abvcrlangens der Legitunationspapiere bemerkbar ge -
macht habe , erwiderte der Angeklagte : „ Wenn man sich gar
nicht schuldig fühlt , warum soll nian denn Furcht
haben ? " Die Vorgänge in der Hamburgerstraße haben sich nach
Darlegung des Angellagten so abgespielt : Der Beamte fragte ihn :
„ Hast Du Geld ? " und faßte ihm dabei in die Tasche .
Er , der Angeklagte , habe das abgewehrt und selbst nach einem

uniformierten Schutzmann verlangt . Dem Beamten

ortznlaufen , sei ihm nicht in den Sinn gekommen .
Der Zeuge Lecki bleibt demgegenüber bei seiner ftüheren

Aussage , daß der Angeklagte einen Fluchtversuch gemacht , ihm auf
den Arm geschlagen , und daß er , der Zeuge , die Hülfe eines Schutz -
manneS in Anspruch genommen habe . Nach der Tasche habe er dein

Angeklagten keineswegs gefaßt und ans dem Transport auch nichts
zu ihm gesagt , ihn nicht nach Geld gefragt . Wenn in solchen Fällen
Geld gebraucht werde , müsse der Beaittte eS auslegen .

?u den Widersprüchen zwischen den Aussagen dcS Angeklagten
es Zeugen bemerkte der Vorsitzende , daß hier wohl ein Miß -

Verständnis des Angeklagten vorliegen könne . Wenn hier ein Russe
nach der Wache gebracht werde , könne er auf Grund von Vor -
kommnissen in seinem Heimatland eine Handbewegung des Beamten
leicht so auffassen wie der Angeklagte .

Die Vernehmung deS Kriminalkommissars Groß
brachte über die eigentlichen Gründe der Verhaftung
keinerlei Aufklärung . Der Zeuge hatte von seiner vorgesetzten
Behörde Befehl erhalten , alle zu verhaften , die sich nicht genügend
legitimieren , oder sonst den üblichen Anforderungen nicht ensprechen
könnten . Ueber die nähere Begründung der Ver -

Haftungen Aussagen zu machen , habe ihm die

vorgesetzte Behörde verweigert . Auf die Frage ,
worauf sich denn die gesetzliche Befugnis der Polizei zu dergleichen
Verhaftungen gegründet , konnte er keine Auskunft geben ,
ebensowenig darüber , wie auf dem Präsidium festgestellt werden

kann , ob ein Ausländer , der sich ausreichend legitimiert , sich wirklich
ans der Durchreise befindet oder sich unangemeldet hier aufhält .

Der Staatsanwalt beantragte acht Tage Gefängnis , die

durch die Untersuchungshaft für verbüßt zu erachien seien .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Liebknecht ,

plädierte für Freisprcchmig . Der Angeklagte sei verhaflet worden .

ohne sich irgend einer strafbaren Handlung schuldig gemacht zu
haben . Der Angeklagte habe glaubhaft angegeben , daß er sich auf
der Durchreise befinde . Auch treffe eS ja keineswegs zu . daß der

Beamte , wie der Staatsanwalt annimmt , den Paß nicht lesen konnte .
DaS alle » zeige , wie berechtigt die Errregung des Angeklagten war .
Seine Freisprechung könne als ein geringes Acquivalent für die

24tägige Untersuchuiigshaft gelten .
DaS Urteil d- S Gerichts lautete auf zwanzig Mark

Geldstrafe , die durch Sie Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
iverden .

Zu bemerken ist noch , daß der Angeklagte bei den gestrigen Ver -

Handlungen seinen Paß noch nicht von der Polizei zurück -
erhallen hatte . Der Kriminalkoinmissar Groß hatte erklärt , der

Angeklagte solle ausgewiesen werden .
Das durch die Verhandlung bekundete Ver -

ahren beweist klar , daß gesetzlich gerechtfertigte
Gründe für die Verhaftungen in der Lesehalle
nicht vorlagen . Wenn der Angeklagte trotzdem wegen Wider -

standS bestraft wurde , so beruht das auf der leider vom Reichs -

gericht durchgeführte » Praxis , daß man sich auch bei Durchführung
einer an sich ungerechtfei tiglen Amtshandlung eines ftrafbarcu
Widerstandes schuldig machen könne , wenn die unberechtigte Ver -

Haftung in Vollziehung eines Befehls eines Vorgesetzten erfolgt war .

Der Vorstand dcS Berliner AnwaltvercinS hat , wie er seinen

Mitgliedern bekannt gibt , eine Sammelstelle eingerichtet zur
Sammlung und Verwertung derjenigen Beobachtungen über Wir -

klingen , Mängel und Lücken miseres Rechts und seiner Anwendung ,
die die Anivälte ' in ihrer Praxis machen . Die Sammlung des

großen und wertvollen Materials , so heißt eS in der Bekanittgabc .
das sich der RechtSanwalischaft bei ihrem steten Verkehr mit

Rcchtslichenden aus allen Volksklassen , mit Gerichten und

Behörden in RcchtSangelegenheiten aller Art bietet , wird

sich als wertvolle Quelle zur Erkenntnis der Einwirkung



unserer Rechtsordnung auf die Lebensverhältnisse , solvie als
eine notwendige Ergänzung der oft genug ohne Zuziehung
der Rechtsanwalt schaft erfolgenden Bericht -
er stattung der Behörden , insonderheit der Justizbehörden
erweisen . Das von der Nechtsanwaltschaft zu sammelnde Material

zur Frage der Gerichtsorganisation linsbesondere auch in Berlin ) .
über die Gründe der Terininsvcreitelnngen im Zimlprozcsse , über
die Gestaltung der Rechtsmittel im Zivil - und Strafprozeß , über die

Mängel der Voruntersuchung und die ungenügende Stellung
des Verteidigers , über Mißstände im Sachverständigen -
Wesen usw . wird noch andere Gesichtspunkte eröffnen als die von
den Behörden erstatteten Berichte . Aber auch auf dem Gebiete des
materiellen Privat - , Straf - und Verwaltungsrechts wird sich oft

genug Gelegenheit zur Mitteilung von Tatbeständen bieten , welche
die Nachteile zeigen , die mit einzelnen Vorschriften des geltenden
Rechts oder ihrer Anwendung verbunden sind .

Krankhaft veranlagter Jngenderzieher .

Der VolkSschullchrer Willy Zeiger von Radewell wurde von
der Halleschen Strafkammer zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ver -
urteilt , weil er mit vier Schulmädchen unzüchtige Handlungen
vorgenommen hat . _

Lcuß wider Horden .

Der Schriftsteller Leuß hatte gegen den Schriftsteller Maximilian
Harden wegen abfälliger . Kritik der von Leuß herausgegebenen
Hammerstein - Briefe wegen Beleidigung geklagt . Amts - und Land -

gericht hatten die Klage abgewiesen . Das Kammergericht hat sich
auf den Standpunkt gestellt , daß Harden die Grenzen des ß 193
überschritten habe , und die Sache an die Strafkammer zurück -
gewiesen . _

Kost von Metzgcrgesellen .

Wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel -
g e s e tz sind am 15. Dezember v. I . vom Langericht Düffel -
dorf der Metzger Heinrich Hoppe und dessen Ehe -
frau zu je einem Monat Gefängnis verurteilt worden .
nachdem ein früheres Urteil vom Reichsgericht aufgehoben worden
war . Damals hatte der Ehemann einen Monat , die Eheftau zwei
Monate ' erhalten . Sie betreiben in Düsseldorf auf den Namen der
Ehefrau ihr Geschäft und haben auch eine Anzahl Kostgänger .
Mehrere derselben litten auffällig oft an Durchfall . Schließlich
stellte eS sich heraus , daß zu den Mahlzeiten meist ver -
dorbenes und mit Maden durchsetztes Fleisch be -
nutzt wurde . — Die Revision der beiden Angeklagten gegen das
neue Urteil wurde am Freitag vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen . _

Fahrlässige Tötung ?
Wie viel Besitzer und hohe Beamte würden wohl wegen fahr -

lässiger Körperverletzung unter Anklage stehen , wenn man ihnen
gegenüber mit derselben Peinlichkeit vorgehen würde , die unteren
Eisenbahnbeamten und einfachen Arbeitern gegenüber öfters zur
Anwendung gelangt ! Daß bei den Versuchen , einen Schuldigen zu
ermitteln , mmanchmal kaum verständlicher Weise eine Verschuldung eines
einfachen Arbeiters herausinterpretiert wird , erkannte der Reichs -
anmalt und das Reichsgericht durch Aufhebung eines Urteils in der
Reichsgerichtsfitzung am Freitag an . Der Sachverhalt war folgender :

Wegen fahrlässiger Tötung ist am 18. Dezember v. I . vom
Landgenchte Duisburg der Anschläger Bernhard
Tinnefeld in Oberhausen zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden . Er hatte eines Tages auf der vierten Sohle den
Anschlägerdienst , während auf der fünften der Zeuge Freitag als
stellvertretender Anschläger tätig war . Die Bergbehörde besuchte
gerade den Schacht , was die m demselben tätigen Bergleute ver -
anlaßte , sich gelegentlich HammerzeicheN zu geben , ob „die Lust
rein " sei . Eine solche Nachricht gab auch Freitag dem Angeklagten .
In diesem Augenblicke erschien beim Angeklagten der Bergschüler
SonS und bat , ihn im Förderkorbe mit hinauffahren zu lassen
Tinnefeld ließ ihn einsteigen und gab das Signal „ langsam auf I"
bestehend in zwei Hammerschlägen und einem später folgenden
Hammerschlage . Bon Freitag bekam er das gleiche Signal , er hörte
aber den letzten Schlag nicht und faßte das Signal als
„ halt ! " auf . Er glaubte deshalb , es sei irgend etwas nicht in
Ordnung und veranlaßte Sons , wieder aus der Förderschale heraus -
zusteigen . Diese ging aber im selben Augenblicke in die Höbe und
SonS fiel , nachdem er durch die Schale über eine Eisenstange ge -
drückt worden war , in den Schacht , wo er mit zerschmettertem
Schädel tot liegen blieb . Das Gericht hat die Schuld an dem Tc
des Sons dem Angeklagten beigemessen .

Der Reichsanwalt erachtete die vom Angeklagten eingelegte
Revision für begründet . Ein Beweisantrag des Angeklagten
sei mit gänzlich unzureichender Begründung abgelehnt worden .
Ferner sei die Schuld des Angeklagten nicht f e st g e st e I l t.
Wenn der Angeklagte das Haltsignal gehört habe , so habe er auch
annehmen müssen , daß die Förderschale stehen bleiben werde . — Das
Reichsgericht hob das Urteil auf und verwies die Sache an
das Langericht Düsseldorf .

Aerbaudstag der Graveure und Ziseleare .
Im Saale der „ Goldenen Rose " zu Nürnberg traten am

16. Juni die Delegierten des Zentralverbandes der Graveure ,
Ziseleure und verwandten Berufsgcnossen zur 5. Generai
Versammlung zusammen , deren bedeutendster VcrhandlungSpunkt
die Frage des Anschlusses an den Deutschen Mctallarbeitcrverband
sein wird .

Der Verband hatte am I . Februar d. I . das erste Jahrzehnt
seines Bestehens hinter sich. Die Berichte des Vorstandes er -
strecken sich auf die Geschäftszeit von drei Jahren . Am Schlüsse
des ersten Geschäftsjahres ( 1897 ) zählte der Verband 752 , Ende
1906 2565 Mitglieder . In den Jahren 1898 bis 1902 bewegte sich
die Zunahme zwischen 12,90 und 18,19 Proz . , 1903 erreichte sie den

höchsten Stand mit 31,11 Proz . , um 1905 auf 2,12 Proz . zu sinken .
1306 betrug sie wieder 11 Proz . Der Berichterstatter bemerkt , daß
besonders in den letzten Jahren das Bestehen einer großen Kon -
kurrenzorganisation ( Deutscher Metallarbciterverband ) auf die Eni -
Wickelung des Verbandes einen stark fühlbaren Einfluß ausgeübt
hat . Nach dem Kölner Verbandstage 1904 entfaltet - der Verband
zum ersten Male seine Tätigkeit mit zwei festangestellten besolde -
ten Beamten , für die Zentrale und für die Berliner Filiale , wo .
durch die Verwaltungsarbeit weit besser gefördert werden konnte ,
als es vorher der Fall war . In der Geschäftsperiode wurden Er -
Hebungen über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse und eine Berufs -
statistik veranstaltet , die wichtiges Material geliefert haben . Zum
Zweck der Einführung der Erwerbslosenunterstützung wurde auch
eine Erwerbslosen - und Krankenstatistik vorgenommen , die Betcili -

gung ließ aber zu wünschen übrig . Die Agitation war eine sehr
verzweigte und kräftige . Um den Mitgliedern möglichst viel
Bildungsgclegenhcit zu geben , wurden Wanderbibliotheken ein -

gerichtet . — Ter Bestand der Filialen hat sich wenig verändert . Er

ist von 42 auf 46 gestiegen . Einige kleine Zahlstellen sind seit 1904

verschwunden , dafür haben sich wieder einige neue aufgetan . Die

maßgebenden Städte sind auch heute noch durch selbständige
Filialen vertreten .

Mit anderen Gewerkschaften trat der Vorstand in Verbindung .
Besonderes Augenmerk wurde auf die Stoffdruckgraveure und

Molleteure gerichtet , die leitenden Kollegen der Stoffdruckindustric
stehen aber der Verschmelzung sehr skeptisch gegenüber . Die Be -

rufsgenosscnsphäre ist ihnen alles , das ganze Getriebe der Ardeiter -

bcwcgung nichts . Man bekämpft dort noch systematisch die Auf -
Ilärung der Arbeiter in parteipolitischer Beziehung . Auch an der

Generalversammlung der Formstecher ( Köln 1905 ) nahm der Bor -

fitzende des Verbandes der Graveure teil , um den Gedanken der

Verschmelzung zu propagieren ; die Formstecher hielten es aber bis -
her nicht für zweckentsprechend , sich mit den Graveuren zu der -

schmelzen , inzwischen ist jedoch dort die Frage der Aenderuna der

Organisationsform ebenfalls brennend geworden . — Im Jahre
1905 fand mit Vertretern des Metallarbeiterverbandes , des Ver -
bandes der Schmiede und des Verbandes der Kupferstecher eine Be -

sprechung wegen der Grenzstreitigkeiten statt , und es wurden auch
entsprechende Vereinbarungen getroffen , über deren Auslegung es

zu Auseinandersetzungen mit dem Metallarbeiterverband kam , als
in Berlin ehemalige Verbandskollegen als Mitglieder des Metall -
arbeiterverbandes eine Sektion der Graveure gründeten und unter
den Mitgliedern d - s Verbandes der Graveure eine Agitation ent -

falteten . Der Berichterstatter bemerkt , es gebe eine bis zu einer

gewissen Grenze mögliche Lösung de - Grenzstreitigkeiten , und zwar
durch möglichste Vereinigung aller nahe verwandten Berufsgruppcn
in großen leistungsfähigen Verbänden .

Die Lohnbewegungen und Streiks hatten auch in dieser Periode
einen großen Anteil an der gesamten Bewegung . In den drei Jahren
waren 22 Lohnbewegungen zu verzeichnen , die von Streiks oder
Aussperrungen begleitet waren , ferner 59 Lohnbewegungen , die

ohne Arbeitseinstellung mit teilweisem oder vollem Erfolg beendet
wurden .

Der Bericht des Hauptkassierers verzeichnet für die Zeit vom
1. April 1904 bis 31. März 1907 eine Einnahme von 239 243,68 M.
und eine Ausgabe von 240 003,66 M. , so daß der Barbestand vom
1. April 1904 in der Höhe von 797,84 M. am 31 . März 1907 auf
37,86 M. zusammengeschmolzen war . Daneben besteht noch ein
Kampffonds , der aus freiwilligen Gaben und Extrabeiträgen ge -
bildet wurde und zurzeit 2525,51 M. beträgt . — Die Fluktuation
war eine sehr große . In den drei Jahren sind 2182 Aufnahmen
gemacht worden , aber die Zunahme der Mitgliederzahl beträgt nicht
ganz 300 . Besonders bei den jedesmaligen vorübergehenden Bei -

tragserhöhungen war ein Rückgang der Mitgliederzahl zu ver -

zeichnen . Vom vierten Quartal 1906 erholte sich der Mitglieder -
stand , aber jetzt hat die Agitation für den Anschluß an den Metall -
arbeiterverband den Verband wieder einen beträchtlichen Teil von
Mitgliedern gekostet . Ganze Filialen sind zum Metallarbeiter -
verband übergetreten , ebenso einzelne Mitglieder , auch zum Buch -
druckerverband und zum Senefelderbund erfolgen Uebertritte . Zur
letzteren Organisation neigen besonders die Leipziger Kollegen . —
Der Berichterstatter hält es am Schlüsse seines Berichtes nicht für
seine Aufgabe , die Stärkung der Organisation durch den Anschluß
an „ größere Gruppenverbände " zu propagieren , er erachtet es viel -
mehr für notwendig , sich auf die eigene Kraft zu verlassen und diese
mit allen Mitteln zu stählen und widerstandsfähiger zu machen .

Versammlungen .
Bon der Tarifbrwegung in der Herrenkonfektion . „ Die

Antwort der Unternehmer auf unsere Forde -
rungen " , so lautete die Tagesordnung einer imposanten Ver -

sammlung der Schneider der Herrenkonfektion , die am Sonntag
den großen Saal der „ Musikerfcstsäle " in der Kaiser Wilhelmstraßc
bis zum letzten Platz füllte . Kunze vom Verband der Schneider
referierte . Es ist hervorzuheben : Seit dem Treubruch der Unter
nchmer im Jahre 1896 , der nach einem damaligen Artikel des
„ Reichsboten " die Konfektionäre „ der Schmach der Verachtung und
des Zornes der öffentlichen Meinung " überlieferte , seien die Ar
bciter der Herrenkonfektion dieses Jahr wieder zum ersten Male
hervorgetreten mit Forderungen zur tariflichen Regelung ihres
Lohn - und Arbeitsverhältnisses . Während auf der einen Seite alle
Lebens - und Unterhaltungsmittel , sowie die Zutaten seitdem im
Preise gestiegen seien , wären die Lohnverhältnisse nicht nur die

gleichen geblieben , sondern sogar zurückgegangen . Zum Beispiel sei
der Preis einer bestimmten Palctotsorte von 2,75 auf 2 M. ge
funken . Trotzdem schreibe der „ Confectionair " fast zu jeder Saison .
die Absatzpreise müßten wegen Steigerung der Löhne erhöht werden .
Das sei eine Finte . Nun habe man schon im März den Kon -
fektionären den Tarif zugehen lassen , damit sie Zeit hätten , ihre
Kalkulationen für die Wintersaison im Hinblick auf die Forde
rungen der Schneider aufzustellen . Man sei ihnen also im weitesten
Maße entgegengekommen . Herr Adam , der Vorsitzende , habe auch
am 20 . März geantwortet , der Tarif würde der nächsten Mit

gliederversammlunjj der „ Vereinigung Berliner Herren - und
Knabenkonfektionsfirmen engroS " vorgelegt werden . Das sei nun
aber bis heute noch nicht geschehen . Am 29 . Mai sei die Orts -
Verwaltung lau� Auftrag mehrerer Versammlungen nochmals an
die Konfektionäre herangetreten mit dem Ersuchen , mitzuteilen , ob
die Vereinigung schon Stellung genommen . Zugleich sei den Herren
Kenntnis gegeben worden , daß die Kollegen in 14 Tagen Bescheid
haben wollten und daß ihre Vertreter zu Verhandlungen beauftragt

feien. Und die Antwort ? „ Die Lohntarife seien noch gar nicht
den Mitgliedern der Unternehmervereinigung zur Kenntnis gr
bracht worden ; es wäre aber in Aussicht genommen , sie
auf die Tagesordnung der Mitgliederversammlung Mitte Juni zu
setzen , und man werde sich gestatten , den Ausgang mitzuteilen . Der

größte Teil der Mitglieder wäre auf Reisen . " — Redner meinte

nun , es dürfte an der Zeit sein . Schritte zu tun , die die Herren
von der Reise zurückbrächten . Daß man sich ein halbes Jahr hin -
trösten lasse , davon könne nicht die Rede sein . Es werde an den

Konfcktionsschneidern liegen , wie weit s i e durch i h r Verhalten
den Konfektiönären zu imponieren vermöchten . Allerdings müsse
man jetzt abwarten , ob dieser Tage die Versammlung der Herren
stattfand oder stattfinde . Auf jeden Fall müsse ihnen klargemacht
werden , daß man sich nicht weiter hinziehen lasse und trotz aller

Friedensliebe zuguterlctzt auch vor einem Kampf nicht zurückschrecke .
Als ersten Schritt schlage die Ortsverwaltung die eventuelle

Anrufung des Einigungsamtes vor . Zu warnen seien die

Kollegen davor , mit Konfektionären irgendwelche neue Sonder -

Verträge einzugehen . Verschiedene der Herren würden versuchen ,
unter allerlei Versprechungen Kollegen zu langfristigen Verträgen
zu bestimmen , um so der Bewegung der Schneider nach Verbesserung
ihrer Lebenslage Knüppel zivischen die Beine zu werfen . Jedes
derartige Vertragsangebot ftl strikte abzulehnen . Mit
einem begeisternden Aufruf , die Reihen der Konfektionsarbeiter
noch fester zu schließen , als es schon der Fall sei , schloß Redner
unter stürmischem Beifall .

Folgende Resolution lag vor : „ Die Versammlung nimmt
Kenntnis von dem Antwortschreiben der Konfektionäre . Sie er -
kennt in der Handlungsweise der Konfektionäre ein Ignorieren
ihrer Forderungen und gewinnt mehr und mehr die Uebcrzeugung .
daß die Konfektionäre nicht gewillt sind , über die Forderungen der
Arbeiter zu verhandeln , ohne daß ein , in das Erwerbsleben tief -
einschneidender Kampf geführt werde . Die Versammelten ver -
urteilen dies Verfahren um so mehr , als die Konfektionäre in jeder
Saison von „erhöhten " Löhnen reden , aber nie mit Lohnforderungen
belästigt wurden . Bon dem Verein Berliner Herren - und Knaben -

konfektionsfirmen erwartet die Versammlung nunmehr innerhalb
14 Tagen eine präzise und bestimmte Antwort darüber , ob die

Konfektionäre gewillt sind , den Forderungen der Konfektionsschneider
entgegenzukommen oder nicht . Für den Fall , daß während dieser
Zeit eine befriedigende Antwort nicht eingeht, das heißt : „ Wann
und wo die Verhandlungen beginnen sollen " , so ist das Berliner
Gewerbegericht alS Einigungsamt anzurufen ,
bevor der letzte Schritt getan , das heißt die Arbeits -
niederlegung beschlossen wird . " In der lebhaften Debatte
wurde allgemein die Verschleppungstaktik der Konfektionäre ver -
urteilt . Verschiedenen Rednern war die Resolution nicht scharf
genug . Einer meinte , angesichts des Verhaltens der Konfektionäre
müßte eigentlich gleich mit dem Kampfe begonnen werden . Die

Resolution wurde gegen zwei oder drei Stimmen a n >

genommen .

Ein neuer Tarifvertrag für die Lcdergalantcric - nnd Gürtelbranche .

Der vor zwei Jahren auf Grund eine « Schiedsspruches des

Gewerhegerichts zustande gekommene Tarifvertrag der Ledcrgalantcrie -
und Gürtelbranche läuft am 30. Juni diefe « Jahres ab . Bereits
am 17. März haben die Arbeiter und Arbeiterinnen der Branche
über Vorfchläge /u einem neuen Tarifvertrag befchlossen . aber erst
in der zweiten Hälfte des Mai kam es zu Verhandlungen mit den

Fabrikanten . Ihre Vertreter hatten gebundene « Mandat . ES sollte

nichts bewilligt werden als eine Erhöhung der bestehenden Durch -
schnittslöhne samtlicher Gruppen um 2 Pf . und eine dementsprechcnde
allgemeine Lohnerhöhung um 4 Proz . Ueber die Forderungen auf

Abschaffung der Heim - und Akkordarbeit und auf Verkürzung
der Arbeitszeit zu verhandeln , erklärten die Fabrikanten
für zwecklos . Die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten da -

gegen , daß sie unter diesen Bedingungen keinen Vertrag
abschließen könnten , Sie riefen sodann im Einverständnis mit den

Fabrikannten das Gewerbegericht als Einigungsamt an , eine Einigung
kam auch hier nicht zustande : das Amt hat nun Ansang voriger
Woche einen Schiedsspruch gefällt , der folgende Lohnerhöhungen
bietet :

Der Durchschnittslohn der Arveiter beträgt : in der Gürtel -

brauche 55 Pf, , statt bisher 52 Pf . ; in der Galanteriebranche 50 Pf . ,

statt 45 Pf . ; für Stepperinnen und für Hülfsarbeitcrinnen über

16 Jahre 35 Pf. , statt bisher für Stepperinnen 32 Pf . : für die

Hülssarbeiterinuen ist im alten Tarif überhaupt kein Durchschnitts -
lohn festgesetzt .

Sutller , Portefeuiller und Lederarbeiter erhalten im ersten Jahre
nach der Lehrzeit nicht unter 40 Pf . Stundenlohn , statt bisher
35 Pf . — Diese Lohnerhöhungen bleiben bei den ersten drei Gruppen
um 2 Pf, , bei der letzten um 5 Pf . hinter den geforderten Lohn -

sätzen zurück .
Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen erhalten zu ihren bis -

herigen Löhnen einen Zuschlag von 5 Proz . im Durchschnitt . —

Gefordert wurden 10 Proz . — Für Ueberstunden soll wie bisher
ein Zuschlag von 25 Proz , gezahlt werden . Die Arbeitszeit soll wie

bisher 53 Stunden die Woche betragen , Sonnabends 8, die übrigen
Tage 9 Stunden .

Bestehende bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen werden durch
den Vertrag nicht berührt und müssen bestehen bleiben .

Im allen Vertrag nicht enthalten ist der folgende Passus :
„ Bei Bedarf von Arbeitskräften wird den Arbeitgebern empfohlen ,
in erster Linie die bestehenden Arbeitsnachweise der Sattler und

Portefeuiller zu benutzen . " — Gefordert wurde «ine Verpflichtung
der Arbeitgeber zur Benutzung der Arbeitsnachweise der beiden am

Vertrag beteiligten Arbeitnchmerorganisntioncn der Sattler und

Portefeuiller . — Die Forderung , daß sämtliche Artikel in Zeitlohn
angefertigt werden sollen , ist im Schiedsspruch nicht berücksichtigt .
jedoch ist auch der Passus des alten Vertrages : „ Akkordarbeit darf

nicht verweigert werden " , nicht wieder aufgenommen .
Der Vertrag soll am 1. Juli - 1907 in Kraft treten und bis zum

1. Juli 1909 gelten . Die Fabrikanten wollten lieber entweder
einen dreijährigen oder nur einen einjährigen Vertrag abschließen ,
was ihnen darum wünschenswert erschien , weil im nächsten Jahre
die Tarifverträge im Offenbacher Industriegebiet und an anderen
Orten ablaufen ; den Arbeitnehmern aber war aus denselben
Gründe » mehr an einem zweijährigen Vertrage gelegen ,

Der Verband der Sartler halte am Sonnabend für die Branche
der Galanterie - und Gürtelarbeiter und Arbeiterinnen eine Ver -

sammlung einberufen , die den großen Saal von Graumann in der

Naunynstraße füllte . Der Ortsvorsitzcnde Schulze ber ' ck>tete aus -

führlich über die Verhandlungen mit den Arbeitgebern solvie über
den Schiedsipruch . dessen Annahme er im Einverständnis mit den

übrigen Kommissionsmitgliedern und mit Rücksicht auf die nicht

gerade günstige Konjunktur empfahl . In der Diskussion machte sich
zwar eine starke Unzufriedenheit mit dem Schiedsspruch bemerkbar ,
m der Abstimmung erklärte sich die Versammlung jedoch in ihrer
Mehrheit mit dem Schiedsspruch einverstanden .

Es ist anzunehmen , daß auch die Fabrikanten sich mit den ,

Schiedsspruch einverstanden erklären werden . Bis Dienstag haben
die Parteien ihre Entscheidung dem EinignngSamt mitzuteilen .

Hirn der frauenbewsgung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Charlottenburg . Mittwoch , den 19. Juni , 8' / , Uhr , in , Volkshaus «.
Rosincnstr . 3 : Vortrag . Genosse Kurt Heinig : »Bildung und
Arbeiterin " .

Maricndorf . Mittwoch , den 19. Juni , 8' / , Uhr . bei Rcichardt ,
Chausseestr . 16. Vortrag Frau Stönuer : . Kinderkrankheiten " .

Treptow - vanulschulrnweg . Mittwoch , den 19. Juni . 3' / , Uhr , bei
E. Christ , Ernslstr . 25 : Bortrag , Herr Dr . Zadel : » Frauen -
kranlheiten " .

Nciiliikcndorf - Ost . Mittwoch , den 19. Juni , abeirds 8' /z Uhr , bei
Hoffmann , Aegir - und Sccstraßen - Ecke : Vortrag , Frau Schulz .

Pankow . Donnerstag , den 20. Juni , 8' / , Ubr . bei Großknrt , Bcr -
linerstr . 27 : Vortrag , Fräulein Kadett : » Die Kirche und die
Frauen " . »

Nniiimelsburg . Donnerstag , den 20 . Juni , 8 Uhr , bei Pflug , Alt -
Boxhagen 50 : Vortrag , Frl . Dr . med . WygodzinSki : » Was soll
der Laie von medizinischen Fragen verstehen ?"

Cin <? ccf3ugeue Drucurclrnften .

Zeltschrift für Sozialwissenschaft . Hest S. Herausgegeben von
Dr . I , Wolf . Monatlich etn Hest . Vicrlcljälulich 5 M. Einzclhest 2 M.
12 Helte ein Band , Verlag : Ä, Dcichert Nchslg, , Leipzig .

„ Der Zlrbeitsinnrkt " , Nr . 18, Halbmoiiatöjchrilt
für Zlrbcitsmarklderichtc ( Herausgeber Pros , 0r . I , Jastrow , Verlag von

der

Georg Reimer , Bc»Iii , IV. , Lützowstr . . 107/103 ) .

Polologlow - ZMÄ
Das Stück 3 bis 10 Pfennige

Ueberau käuflich ! Fabrik „ Eplrus " , Dresden

100 ZK. Belohnung
der Auscnthalt nachweist , Dunkel -
brauner Neiuer Spitzbund , Mumma ,
spitze Ohren , weisjbrüstig , Schwanz
buichig ausgerollt , Augen , Schnauze

braun . Fortgeloiiiinen 20, April ,
- 1 . Orcvo .

Dr. Schunemann
Spezinl - Arzl sür 441 IL '

llnn « . iin <l Hai - nloitlen ,
Pritncnkrnnlrlu - iten .

Friedricbstr . 203 , Ecke Schützenstr .
I « - « , 5 - 7 . ' Somit , 10 - 1 « Ubr

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenslr . 41,
10 —2 . 5 — 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

* Hygienische
—— Bodtrfitrdkel . Neuoat . Katalog

81* tiDpfohl . viel . Aerzte u. Prof . grat . aJl
H. Ungtr , Gammiwarenfahrik

Berlin MW. . Friodrichatras « t 01/91.
Gnt gekant halb vcrvant i

Künstliche Zähne , Plomben «.
liefert tüchtiger Fachmann reellen
Leuten aus Tcilzablung , Solide
Preise , langjährige Garantie , Offerten
D. 2. Erpedition dieses DIatics ,
SHT " Kleine Anzahlung , " WM »

Auf Teilzahlung !
Wöchentlich nur 1 Mark .

Uhren jeder Art so- -
i wie Goldwar, , Ztlhern, !
1 Phonograph, , Platten - �
iiprelbmaschlnin , Har -
linonikaS , Mundolmcn ,
I Geige » usw. Große Auswahl in

Platten , echte Edison - Apparate
und Walzen zu Orlginal . Preisen .

Juhre & König ,
Warschanerstr . 72 , I . Etage ,

Retnickendorfcrstr . 101 , 1. Etage .

Schönste Hochwald - u.

£andparzellen
am 52022 *

Kchithas Mtzm
a. d, Straße nach Biesdorf

7 Minuten ab Bahnhof beginnend .

□ R. 10 Mark an .

Günstigste Zahlungibedlng, , Gas -
u, Waffcrleitung , Auskunst im
Sonnenbad , Nestaurant Döhring ,
Exner , Gerlach in Neu - Sadowa
und Restaurant Götze , Kaulsdors ,

Nieschalks & Nitsche,
Berlin C. , Landsbergerstraffe 66.



N>>r den Jnstalt der Inserate
iiberuiinnlt die Nedattton dem
vublitni » gcacniiber keinerlei

Berantwortnng .

Zbeater .
DtenStag , den 18 . J ' uni .

Ansang VI , Uhr .
Kgl . Opernhaus . Die Regiments .

tochter . Die Puppensee .
Kgl . Schauspielhaus . Fecnhände .
Neues kgl . Operntheatcr . Wiener

Blut .

Ansang 8 Uhr .
Schiller o . ( Wallner - Thealer . )

Der Frrischllp .
Schiller - Theater Charlottenvurg .

Die Schmuggler .
Schiller I «. ( Friedrich Wilhelm�

städlilcheS Theater . ) Drei Paar
Schuhe .

Dcntsches . Der Jongleur .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Komische Oper . Carmen .
Westen . Die lustige Witwe .
Reues Schauspielhaus . Hopfen »

Residenz . Haben Sie nichts zu
verzollen ?

LnstlpielhmiS . Die Welt ohne
Männer .

Thalia . Geschlossen .
Luisen . Das Rätsel seiner Ehe .
Bernhard Rose . Der gro�e Un¬

bekannte .
Rachm . i ' l , Uhr : Die Schwäbin .

Der Gchülse des TeuselS . Die
Ballettschule .

Metropoi . Der Teusel lacht dazu .
Wintergarten . La Tortajada .

Spezialitäten .
Apollo . Der lustige Witwer . Spe -

zialitäteir .
Walhalla . Spezialitäten .
Folies Caprtce . Gcisterauto . —

Paris .
ivassage . Spezialitäten .
RetchShallcn . Stettiner Sänger .
llrania . Ta » br » s <r » sje - INjl ! ) .

Von der Zugspitze
'

zum
mann .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

z
OOtOCIStHER

Kleines Theater .
Zum 209. Male :

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Morgen :

�Nachtasyl .
Theater des Westens .

Mends 8 Ulir :
Die lästige Witwe .

Operette in 3 Akten v. Franz Lehär .

Kcsldtlis-Ehciitcr.
Direktion Richard Alexander .

Heute und solgcnde Tage 8 Uhr :

Hsbsn Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin
_ und P. Veber .

UusKspiaihaus .
8 Uhr : Wiener Ensemble . Gastspiel :

Die Welt ohne Männer .
Pcpi Glöckner als Gast .

Luisen -Theater
Rcichenbergerstr . 34 .

Heute und folgende Tage :

Das iliitset seiner Ehe
_ Ansang 8 Uhr .

8 Uhr : Die » edentenden Spe
zialitätrn mit Jean Clement «
ZirkuS - Parodic Barn , im n. Beileid

Abends gl/ , Uhr :

wHartetetn�N
mit seiner BnrleSkc :

�er levstiae Witwer .
1. Bild : DaS let »te Mal .
2. Bild : Dle flalgen davon .

Passage-Tlieater.
Abends 8 —1t Uhr :

Die kleine

Rakete
mit

Paulette van Roy .
U großartige Spezialitäten.

Belle - Alliance - Oarten
Herrlichster Sommergarten Berlins .

WettbersihulteIiiiiminntion .
Vollständig neue Anlagen .

Täglich :

• Elite - Varifo -Vorstellung
Ans. Wochentag » fl, Sonntag » 4 Uhr .

Heute nachmittag 5 Uhr :
Gastspiel

des Musikkorps der kaiserh
4. Matroscn - Art . - Abt .

Kaiserl . Musikdir . F . Stolle , (
Eintritt 1 Mk. , von abends
6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

Sehiller - Theater .
Beffilef - Tli rtler 0. ( Wallner - Theater ) .

Marwih - Oper .

Dienstag , abends 3 Uhr :
Der Frelsedtlto .

Romantische Oper in 4 Akten von
Carl Maria von Weber .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die DaoderSiite .

Doniierstag . abcndssUhr :
Hartha oder : ler Harkt zn Richmond ,

ScMRor - Theater Charlottenborg .

Letzte Vorstellung vor den Ferien :

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Schmngglcr .

Komödie in 4 Akten o. Artur Vinter .

8ehjller - TheLler S.
Frletirich - WnhetfnstSdti «che * Theater .
Abends 8 Ulir : Drei Paar Schuhe .

Sommerpreise .

«elropol - Thesler
Anfang 8 Uhr .

iell
Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaonder . Dirigent Max
Koth . In Szene gesetzt von

Direktor liichara Schultz .
Rauchen überall gestattet .

WIMM NM
<!lr . Frauflnrlerstr . I3L.

Dienstag , den 18. Juni
Anfang 4' / , Uhr .

SV Im Gin len :
Theater - und Spczialitätcn - Borst .

Paul Oorradini . — The Ungti7 .
Sperrfttz 50 Ps. Entree 30 Ps.

Abends 81/, Uhr im Theater :
Der grolle Uriltelttuinte .

Sonimerpreise .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

i Buggenhagen
Moritzplatz .

Joden Dienstag :

Spezialitäten - Vorstellung .
Promenaden - Konzert .
Ans. : Konzert S; Vorstellung 7 Uhr.
HD Lei ungünstigem Wetter
Voesleliang im Theater 8 Uhr .

Kleine Sonimerpreise .

? Mer - Thesler .
Kastailieii - Allee 7/9 .

Täglich :

Hotte Weiber
SpczsialitUtcn 1. Ranges .

Konzert : und Ball .

Ansang 4' / , Uhr.

_ _

öerantworilicher Redakteur :

W. Hoacks Thealer .
Dlrelliou : lob . Olli , vrnnnenltr . 16.

Bollstäudig neues Programm !
»l/z Uhr : «' / , Uhr :

Mh wie es haut Dud kracht!
Lebensbild mit Gesang von EIy .

Ans. 7 Uhr. Kaffecküche v. 3 Uhr ab.
Bei schlechtem Weiter : Voe»t . im Laat .

llelelislisllen - Tdöslei ' .

t Uhr .
Reichs -
hallen -

Garten ond
Restaurant :

Militär -

Konzert .

Brunnen - Theater
lvndstrrche 68. Direkt . : Berod . Rose .

BollständlR neues Programm !
Die wcllbcrühmte Tcujclöpantomime

Eine litiiuhige Ucht
Phoites Gultano Companie

und 10 Atirallionen ersten Range » .
Zum letztenmal :

Im Finge durch die Meli.
AiiSstaiiungs . VolkSslück in 6 Bildern .
Kaslcncrössnuiig 2 Uhr . Ans. 5 Uhr .

Morgen z. erstenmal : Carmen .

Sur Kck Ms Me Juni gMnel! »

: tlolksmuseum s
Frledtichstr . 11 » ,

Nähe Oranleubnrger Dor .
Anatomie I Patbologlel

Samorlterledre l Mecbanlscbe
Kolossalgruppen IVölkergalcrie
Täglich wechselnde Lichtbilder¬
vorträge Aber Visifkarte des
Verbrechers l Yoraoshestirn -

rnung des Gescblechlsl Herrna -

phrodltlsrnus Volks • Krank¬
heiten etc .

Eintritt 30 u. 50 Pf. . Militär 20 Pf. .
Kinder 10 Pf . lOHb «

Konzert und Tanz .
Anfang 8 Uhr. Einlritt 20 Ps.

Sanssouci , sKf ar
Direktion Wilkela Reimer

Der Garten ist gcaffnet .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Mfoms Siril Singer
u. Tanrhrftnzvhea .
( Ausgcw . Pregr . Ensemble

. szenen , Quart . , Eoupl usw. )'
Sonnt . Bcg . 5,wochent . 8U
Kür nächste Saison sind
sämtl . SonnaV . bereits

befetet . Noch einige » kittwach
Abende sind frei .

- - - - -- - - - - - - -

Fiübils Ailerlfl - Theater
( früher Puhlmann )

Schönhauser Allee 148 und
Kastanien , Alle « 97/99 .

Aekteste » VolfS - Theater Berlins .
Heute Dienstag :

Großes Sommer- Fest
des isral . Wohlt . - Ber . Hinnanitas
DaS neue Inni - Vroaranlin mit

Karl Bronn
and die übrigen 13 Klnistkriste .

Neu . '
Um' /,8Tlhr :
Im Ricsensaal : G r o si e r

Ansang i ' l } Uhr .
Ball .

Einlritt 30 Ps.

IIIsx Rliems |
Sommer Theaters�

Hafenheide 13/15 .
Artistische Leitung : Paul Milbitz .

i : ßr . kBM, Weri

Jeden Montag : e » m werfest .
Jeden Mittwoch :

Die beliebte » Kinderfeste .
I Jeden Donnerstag : Estite - Dag . i

Die Kasferküche ist täglich von \
2 Ubr ab geöffnet .

CpTustav Behrens - Theater .
Berlin W. ,

GolizstraSe 9.
DaS neue
exquisite

Juni »

Programm.
Schlager auf

Schlager !

IVon ! IVcn !

Die Jimgftau von Orleans,
Komödie .

Greifenberger prolongiert .
Neu ! Emmellne u. Erich Hochberg ,

Opernbuctt ,
sowie die übrigen erstklassigen

Spezialitäten .
Ansang 8 Uhr , Sonntags 61/, Uhr .

Sonimerpreise . _

ffeisc Meli
Hasenholdo 108 - 114 .

Täglich :

Gr . Doppel - Konzert
f Speziaiitaien-Vorstellung .

Austreten von
Kunstkräftcn 1 . RangeS

Geschw . Wels , Duetiisten .
Stellen Brothers , Akrobaten .
Rheingold Trio . GesangSterzett .
Mamptlnls WeibermDhle .
Carl ETIts.
Beasy Comp. Pantomime .
Geschwister D' Orville ,

DoppeltodcSIustsahrt durch den
ganz . Gart . a. d. Zähnen hängend .

Ansang 5 Uhr .
Entree zum Konzertgarten 10 Pf .

. „ Thcatergartcn 50 Pf .
sw •

Volksgarten-Theater.
Bud - Behmstraße — Bahnhof Gesund¬

bronnen — Bellermannstraßo .

Das Bild der Mutter

oder Bcrllaer Zlnemerleate .

VolkSstück mit Gesang in 3 Alten .
- Hierzu :

DaS neue

k! M- 8gMtto - ? rUWiu .
Volksbelustigungen . X Großer Ball .

Schwelzergarten
Am KSnlgstor . Am Friedrichshain .

Straßenbahn 1,2,4,17,59 , 62, 63 u. 74.

Täglich :

Theater - Vorstellung .
Neue Spezialitäten .

Rineoiatograph und Ball .

Freier Qamentanz.
Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Dampfväscherei
Sonnenlicht
Rixdorfj Bergstr . 55. Leibwäsche 10 Ps. ,
gr. Bezüge l5Ps . , Handtücher , Taschen -
lücher 4St . lOPs . schonendste Behand ,
lu »g. srcie Abholung von 3 M . an.

Il . snrlcs - �uss ' tsUungs - psi ' iT .
Heu erbaut : Pvntaillo , Cat6 and Konditorei , ge¬

deckte Gartcnhallcn , Fontaine lamlncnse .

Dejeuners von 2,50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners und Soupers von 4 Mark an . 32/13 *

Ooppelkonzert . Illnmlnationsabende grollen Stils .

Diez * Spezialitäten - Theater .
MM VwDM »

liaMidiabcrger Allee TO — 79 .

Direkt a. d. Ringbahnfiaston . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stadtricht .
Ol » » eh » « ! Tftglleh : Ob Regen !

Im herrlichen Garten oder grossen Saal :

Die größte Sensation der Gegenwart :
3 Röhrs Todesfahrt im drehbaren Globus .
HanS Röhr , der einzige Fahrer der Dell , welcher die endlose Schieise ,
nur 3 Meter Durchmesser , vertikal durchfährt . — Barten Bralhere , phäno -

. . . . . . . . .
~

B Arfli
— - -

ninmle akrobatische Reuhelten . — The i »( leys , die ftdelen Fanner , brill .
RinfikaN . — Mstr . Frede mit seinem Ucber - ZIrmS : Ponny , Esel , Schwein

und Hunden . Dazu baS nene und beste Grogramm Berlin « .
Auf . 3 Uhr . Kaffreküche . Volksbelustigungen aller Art . Entrce 30 Pf .

Deeleeher

yetallarbeiter - Verband
Venvallungsslelle Berlin .

Nachruf *

Den Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Mitglied , der Dreher

HeinHck Säger
am 14. d. M. an Lungcnleidcn gc-
sterben ist.

Shre seinem Slndenken !

120/11 Gle Grlsrerwaltung .

D« nksagung .
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme bei der Beerdtgimg meiner
lieben Frau , unserer guicn Mutter
sagen wir allen Verwandten , Freunden
mid Bekannten unseren herzlichsten
Donk . 1324b

Feit « dZehlhni ' und Kinder .

Ttlnksaguna .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die vielen Kranz »
spenden bei der Beerdigung unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen
Freunden , Bekannten , Kollegen und
Genossen hiermit unseren herzlichsten
Dank . 13306

Berth . Rinne u. Kinder .

Danksagung .
Für die Beweis « herzlicher Teil

nähme bei der Beerdigung meines
Mannes sagen wir allen Freunden und
Bekannten sowie dem Rixdorser Wahl -
verein unseren herzlichsten Dank .
5243L Frau VEeill und Kinder .

Danksagung *
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meine »
lieben Mannes und VatcrS , des
Zimmermanns Fran « Oedahn ,
fngen wir dem BeerdigungSvcrein
Berliner Zimmerleute , Freunden und
Bekannten mrseren herzlichen Dank .
5242L Frau Oednha und Tochter

Otto Pritzkow
RUnzntrnDe 16 .

ffelt-tetellniigs -
liorafHst . Louis )

Tbeater lebender

Ptaotograpbien .

Täglich Eingang von
— — Nenhelten . —

♦ Pen ganzen Tag Vorstellung . ♦

fistbahn-yark
Am l�strlnerplatz , RQdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Qroßes Konzerf ,
Tkeatör ' UNllBpeÄaliMn-

Vorstellung.

KliiMtN' nnh KrllNjdindkrtl
von Robert Hejer , .

nnt MomRNtn- Slroße 2.

em
Leibi

BrDeh- Polliiiann
pstehltscin Lager InBroehbsndagen ,

hochbinden , Geradehalten , Sprllzo «.
Sospensorien sowie sBrntllche Artikel
zor Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Licser . f. OrtS - u. Lülss - Krankenknsse ».

Rcvtln C. , 4408 L»

30 . Finitn - Sirokt 30 .
Alle Bruchbänder mit
loten , angenehm u. weich am

en Pe -
örper

Ein TeelSkiel gg .

nügt für eine Tasse
. . , *■. ; ( v4 Pfd . - Pakel SO PI .

ua Pfd . - Paket I Mk.

Lebensklugheit
bedeutet es fllr Jede Haasfraa , die ihren Kindern

ein nfihnvcrfrelches FrShstScksgefräiik verabreicht .

Cacaol ist das beste von allen

sagen wir hierdurch allen Bekannten ,
insbesondere den daran beteiligten
Kollegen und Kolleginnen der Firma
Schulz u. Jost , dem Deutschen Metall -
arbeuerverbande und dem Rauchklnb
. Rokoko ' unseren besten Dank . 524111

_ _ __ _ _L _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ � _ _ Sie trauernden mnlarbllehenew .

£an » Weber . Berlin . Stur ben ' ftnferatcnfeil verantw , : Th . Glecke . Berliii�Tnick u. Bertaa : LorwZratzuchdruckere » u. LirlaaSanstalt Bmil Singer L- Co. . Berlin 5VV.

und ein Versuch bestätigt die Tatsache .

sw' Äliii ' fl ' MiiuiißWMl
ßöi' iMerMö .

Am Freitag , den 14. Juni , starb
j imfer treues Mitglied , Frau

Luise Hormutb .

Ehre ihrem Andenken i
Die Beerdigung findet heute !

! nachmittag i1/ , Ubr , von der |
J Leichenhalle deS Rixdorser Ge -

meindesriedhoses , Hermannstraße , �
j Mariendorser Weg auS statt .

Um rege Beteiligung biitet

>55/14 Der Vorstand .

Ferhand öer Bfieh- uiü!

SÄtoi - illsarheitEF i

MeStßränefl DratseMaufc.
Die Beerdigung unserer lieben

Kollegin , Frau 1325b

Luise Horrnutb
findet heute Dienstag . uachmiltagS I
l ' /s Ubr , von der Leichenhalle der »
Rixdorser Stadtgemeinde , Marien - 1
dorfer Weg, « uä statt .

Der Verstand der Zahlstelle I.

SozialfflölcnitlSEliErffalteelii
des

6. BßFliiiEP Wahlkreises .
Xodes - Zliizeige .

Am 13. d. MtS . verstarb unser
Mitglied , der Schlosser

�uxust Lanxe
Antwerpenerstr . 5.

Ehre seinen » Al » denken !

Die Beerdigung findet heute ,
DienStag , nachm . 51/, Uhr , vom
Leichenschauhause ( Hannoversche -
slrage ) auS nach dem Städtischen
Friedhof in der Müllerstraße , Ecke
Leestrage , statt .

Ilm zahlreiche Beteiligung ersucht
256/4 Der Vorstand .

! SoziiüdEiokratlscIierWahiyEreii ! •
des

6. Berliner Wahlkreises .
Todes - Anzeige .

Am Freitag , den 14. Juni , ver -
starb unser Mitglied , der Arbeiter

Karl Lcduk ,
Stephanstr . 53.

Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , nachnnitags 4 Uhr ,
vom neuen Bcgräbnisplatz der
Johannis - Gemeinde in Plötzensec
von der Leichenballe aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
256/2 Der Vorstand .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin II.

Am Donnerstag , den 13. Juni ,
verstarb unser Mitglied , der Eisen -
Platzarbeiter

Karl Sclinlz
an den Folgen eines Berufs -
Unfalles .

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute ,

Dienstag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Johannes -
Kirchhofes in Plötzensee statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
72/13 Die Drtsverwallung .

Zentral - Verband

der Zimmerer Deutschlands . !
Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

( Bezirk 26. )
Den Mitgliedern zur Nachricht , i

daß am Sonnabend , den 15. d. M. , j
unser Kamerad

Karl Wolfart
verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute !
nachmillag 3 Uhr von der Leichen « !
balle der ZionS . Gemeinde in |
Nieder - Schöiihausen au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
254/17 Der Vorstand .

Zenlral - Verbaud
der Steinarbeiter .

Berlin I .
Am Mittwoch , den 12. Juni ,

verstarb unser Kollege

im Aller von 43 Jahren an der
Berusskrankheit .

Ehre seinem Andenken !

180/5 Die Drisvcrwaliung .

Für die herzliche Teilnahme und
Kranzspenden bei der Beerdigung
unserer lieben Tochter und Schwester

Ctertrucl Zabel
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Partei - ?Znge! egendeiten .
Treptow » Baumschulenweg . Dientag , den 13 . Juni ,

avendS 8>/z Uhr , findet in Speers Festsälen die Wahlvereiiis -
versanimluiig statt . Tagesordnung : 1. . Die Diskussion über
das Erfurter Programm ' . Referent : Genosse Grun -
lv a l d. 2. Wahl der Delegierten zur Kreis - Generalversammlung .
3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Parteigenossen ! Da autzer dem intercsianten Vortrage
wir Stellung zum interiiatioiialen Kongrest nehmen müssen , sorgt
für guten Besuch dieser Versammlung . Gäste,' auch Frauen , sind
willkommen . Der Vorstand .

Köpenick . Am Dienstag , den 18. Juni , findet die regelmäßige
Wahlvereinsversaminliing beim Genossen Seidel statt . Des weiieren
diene den Porteigenossen zur Kenntnis , daß am Mittwoch abend
eine Flngblattverbreitung stattfindet . Wir ersuchen dringend um
zahlreiche Beteiligung an beiden Veranstaltungen . Der Vorstand .

FriedrichShngcn . Dienstag , den 18. Juni . abends 3Vz Uhr .
findet in Lcrches Bürgersälen , Rundteil , eine Volksversamm -
lung statt mit der Tagesordnung : „ Die wirtschaftlichen Kämpfe
der Gegenwart ' . Referent : Genosse Störmer . Diskussion . Um
zahlreichen Besuch bittet Der Einberufer .

Rchtting I Rumniclsburg ! Heute , Dienstag , abends 8>/z Uhr .
findet im Saale der Witwe Weigel , Türrfchmidtstr . 45 , eine Mit¬
gliederversammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Der
neue Reichstag . ( Referent : Gewerkschaftssekrctär Albin Mohs . )
2. Diskussion . 3. Vereinsangclegenheiten . Beiträge werden in dieser
Versammlung entgegen genommen . Um zahlreichen Besuch wird ge -
beten . Der Vorstand .

Tegel . Heute , Dienstag , abends 8' /z Uhr , findet die Mitglieder -
Versammlung der Wahlvereins beim Genossen Götz. Schloßttr . 7/8 ,
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Thomas - Altana über
das Thema : Der neue Reichstag . Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Hohen - Schönhaiisen ( Bezirk Lichtenberg ) . Am Dienstag , den
18 . Juni , abends S1/ ? Uhr , findet im Lokale dcS Genossen Hcrschleb ,
Bcrlinerstr . S3. eine Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt .
Vortrag des Genossen K u b i g über : „ Die politische Lage ' . Vereins -
angelenheiten . Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Grünau . Heute DienStag , abends S Uhr , findet die Wahl -
bereinSversammlung mit wichtiger Tagesordnung statt . Die
restierenden Beiträge müssen heute bezahlt werden ; vorn 1. Juli ab
werden monatlich 30 Pf . erhoben . Die der Bibliothek entnommenen
Bücher sind auszutauschen . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen
zur Versammlung erwartet Der Vorstand .

Ober - Schöneweide . Die Versammlung des Wahlvcreins findet
umständehalber nicht am Dienstag , sondem am Mittwoch , den
19. Juni , abends 8i/2 Uhr , bei Kaufhold statt . Der Vorstand .

Berliner JVaebriebtm
Mehr Sonntagsrnhe im Handelsgewerbe !

In den meisten Berliner Detailgeschäften besteh ! noch
imnier der Uebelstand , die Angestellten an den Sonntagen
fünf Stunden zu beschäftigen . Nur eine Reihe größerer Ge -

schäste und die Arbeiterkonsumvereine halten
ihre Läden am Sonntag geschlossen . Da eine

ununterbrochene fünfstündige Arbeitszeit an den Sonntag -
Vormittagen des Gottesdienstes wegen nicht möglich ist , muß
das Verlaufspcrsonal nach Beendigung des Gottesdienstes
von 12 bis 2 Uhr nachmittags die um 10 Uhr vormittags
unterbrochene Arbeit wieder aufnehmen , damit der Profit
der Geschäftsinhaber keinen Schaden leidet .

Um dem gewiß berechtigten Verlangen der Handels -
angestellten nach einem völlig arbeitsfreien Sonntagnachmittag
entgegenzukommen , dadurch , daß die Läden vormittags eine
Stunde länger ( also bis 11 Uhr ) geöffnet sind , nachmittags
aber geschlossen bleiben , hat der Magistrat , wie wir seinerzeit
berichteten , sich mit einer Umfrage an die Vertreter sämtlicher
Kirchengemeinden gewandt . Es sollte von diesen ertvogen
tverdcn , ob nicht , um dem Handelspersonal den Sonntag -
nachmittag ganz frei zu geben , der Beginn des Gottesdienstes
von 10 auf 11 Uhr festgesetzt werden könne .

Es sind hierauf von 52 protestantischen und 10 katho -
tischen Kirchen Antworten beim Magistrat eingegangen . Von

erstercn tvaren drei , die Kaiser Wilhelm - Gedächtniskirche , die

Petri - und die Lutherkirche , geneigt , den Gottesdienst eventuell

in der Zeit von 11 bis 1 Uhr abzuhalten . Andere Gemeinden

erklärten sich hierzu gleichfalls bereit unter der Bedingung ,
daß dann aber die Läden eine halbe Stunde vor Beginn des

Gottesdienstes , also um IOV2 Uhr , geschlossen werden müßten ,
damit die Handlungsgehülfen , welche die Kirche besuchen
wollen , Zeit haben , sich umkleiden zu können . Die Mehrzahl
der evangelischen sowie sänrtliche katholische Kirchen verhielten
sich völlig ablehnend . — Durch Mitwirkung der Kirchen
werden demnach die Handelsangestellten niemals einen

arbeitsfreien Sonntagnachmittag erhalten .

Jetzt ist die Angelegenheit von anderer Seite aufs neue
in Fluß gebracht worden . Der Ausschuß des Kaufmanns -
gcrichts zu Berlin hat beim Magistrat beantragt , bei den

Kleinhändlern Erhebungen darüber anzustellen , ob sie mit

einer Beschränkung der Verkaufszeit an Sonn - und Feiertagen
auf die Stunden bis 10 Uhr vormittags unter Fortfall der

Stunden von 12 bis 2 Uhr nachmittags einverstanden sind .
Dieser Antrag , dessen Annahme nicht dringend genug
empfohlen werden kann , wird morgen , Mittwoch , in der

Sitzung der Gewerbedeputation des Magi -
strats zur Verhandlung kommen . Das Referat
ist Herrn Stadtrat Dr . Weigert übertragen . Korreferenten
sind die Stadtverordneten Deutsch und Borgmann und

Bürgerdeputierter T u tz a u e r .
Es ist anzunehmen , daß die Gewerbedeputation die be »

antragten Erhebungen beschließen und auch der Magistrat
seine Zustimmung hierzu geben wird . Leider ist bei der

sozialen Rückständigkeit der Kleinhändler wenig Aussicht vor -

Händen , daß die erforderliche Mehrheit derselben sich mit dem

Fortfall der beiden Verkaufsstunden von 12 bis 2 Uhr an

den Nachmittagen der Sonn - und Feiertage einverstanden er -

klären wird . So dienlich auch der freie Sonntagnachmittag
gerade den Kleinhändlern selbst wäre , ist doch leider anzu -

nehmen , daß auch bei diesen Erhebungen die schnöde Profit »
sucht wieder triumphieren wird . »

Hier wird nur ein gesetzlicher Zwang den HandlungZ -
angestellten wie auch den Kleinhändlern selbst die so dringend
Nötige Sonntagsruhe bringen können .

Mögen die Handlungsgehülfen es an der erforderlichen
aufklärenden Agitation unter den Kleinhändlern nicht fehlen
lassenl

Groß - BerlinS Feuerwehr . In dem soeben erschienenen JahreS -
bericht der Berliner Feuerwehr berührt Branddirektor Reichel eine
Frage von eminenter Bedeutung , indem er schreibt : Sollte wider
Erwarten doch noch einmal ein . Groß - Berlin ' erstehen , oder
sollten , was schon jetzt sehr zweck > näßig wäre und im
Interesse aller Beteiligten liegen würde , die Feuerwehren der
Nachbargcmcinden mit Berlin organisatorisch vereinigt werden , dann
würde mit der Errichtung von Obcrbrandinspektioncn bereits der
richtige Weg gezeigt sein , auf dem eine Vereinigung aller
Feuerwehren Groß - Berlins mit bestem Erfolge
durchgeführt werden könnte . ES wäre nur nötig , die
Oberbrandinipektionen entsprechend zu vermehren und die
neu hinzugekommenen Löschbezirke in Brandinspektioncn ein -
zuteilen . Der Branddirektor tvcist darauf hin . daß daS Weichbild
der Stadt Berlin schon bis auf einige im Norden , Nordwesten und
Nordosten belegene Terrains ausgebaut ist und daß bei der regen
Bautätigkeit auch diese in absehbarer Zeit bebaut sein werden ;
gleich den anderen staatlichen und städtischen Einrichtungen werde
dann auch die Entwickelung der Berliner Feuerlvehr zum Stillstand
kommen . Notwendig seien noch drei oder vier Feuerwachen , die
später die s e ch st e Kompagnie zu bilden haben würden . Nach
erfolgter Bebauung des gesamten Weichbildes würde dann
die Berliner Feuerwehr aus zwei Ober - Brandinspcktionen be -
stehen , deren jeden drei Kompagmen unterstellt wären . Da¬
mit wäre der Abschluß des Ausbaues der Berliner Wehr
erreicht . Im Hinblick auf die nachbarlichen Berührungspunkte
zwischen Berlin und seinen Vororten und das Ineinandergreifen
eines wirksamen Feuerschutzes in den Grenzgebieten erscheint die
Anregung unseres Branddirektor ? , deren weitere Begründung er in
Aussicht gestellt hat , von nicht geringerer Bedeutung , als der Plan
der Gründung eines ZweckverbandeZ auf dem Gebiete des Verkehrs -
Wesens .

Bemerken möchten wir noch , daß eine Vereinigung aller Feuer -
wehren Groß - Berlins die Berstadtlichung der Berliner k ö n i g -

lichen Feuerwehr zur Voraussetzung haben muß .

Die Stadt Berlin hat wieder Besuch erhalte ». Der Lord Mayor
von London ist mit 52 Herren der Londoner Vertvaltung am Sonn -
tag hier eingetroffen , um den vorjährigen Besuch Berliner Stadt -
Vertreter zu erwidern . Gestern vormittag besichtigten die Herren die

Gemeindcschule in der WilmSstraße , wo sie in der Aula vom Ober¬
bürgermeister bewillkommnet wurden . Auf die freundlich gehaltene
Ansprache deS Herrn Kirschner antwortete der Lord Mat ? or ebenso
freundlich , obwohl er , da er der deutschen Sprache nicht mächtig
war , nicht alle ? verstanden hatte . Nach der Besichtigung der Schule
ging es nach der Badeanstalt in der Bärwaldstraße , in der der
Berliner Schwimmerbund einige Hebungen vorführte . Es folgte
dann die Besichtigung deS Friedrichs - Realghmnasiums in der
Mittenwalderstraße, ' worauf eS im Auto nach dem Victoriapark ging .
Nachmittags wurde das Virchow - Krankcnhaus besichtigt . Am Abend
fand ein Festessen im Rathause statt .

Vorschläge des Polizeipräsidenten . Eine Korrespondenz weiß zu
berichten : „ Das vielerörterte Projekt über die Verlängerung der

Voßstraße über den Kemperplatz hat der Polizeipräsident jetzt ab -

gelehnt , weil durch die Verlängerung der Voßstraße der Kemper -
platz und die Lennöstraße zu stark belastet würden . Dagegen hat
Herr v. BorrieS dem Berliner Magistrat ein neues Projekt
vorgeschlagen . Es geht dahin , daß die Voßstraße über die
Bellevuestraße und Viktorinsttatze hinaus bis zur Tiergarten -
straße verlängert wird , so daß die neue Straße den 5keinpcrplatz
umgeht . Dieses neue Projekt ivnrde den Kcmperplatz und besonders
den Potsdamerplatz ganz erheblich entlasten . Ein weiterer Vorschlag
des Polizeipräsidenten , den er der Stadt Berlin gemacht hat , geht
dahin : Es soll von der Potsdamerstraße aus bei der Einmündung
der Linkstraße die schmale , vorstehende Häusermasse durchbrochen und
eine kleine Vcrbindmigsstraße angelegt werden . Diese Straße
würde dann weiter über den alten Friedhof in den südlicbcn Teil
der Königgrätzerstraße führen und somit den Potsdamerplatz be -
deutend entlasten . '

Soweit uns bekannt , hat der Magistrat eine ganze Reihe Pro -
jektc geprüft , bevor er fich entschloß , die Verlängerung der Voß
straße über den Kemperplatz als das gangbarste Projekt vor -
zuschlagen . Ob unter den unausführbaren Projekten sich auch die
vom Polizeipräsidenten vorgeschlagenen befinden , können wir im
Augenblick nicht feststellen , leicht möglich wäre eS aber .

Eine neue Organisation tm Polizei von Groß - Berli »
wird gegenwärtig erwogen . Die Reform hängt zusammen
mit den Unzuträglichkeiten , die der Mangel der Zuständigkeit
oft mit sich bringt . Die Berliner Beamten wissen oft genau ,
wo Verbrecher in de » Vororten ihre Schlupfwinkel gesunden
haben , sie können aber im gegebenen Augenblick »ichls ausrichten ,
weil sie zur Vornahme von Amtshandlungen nicht befugt sind . Es
wird nun daran gedacht , Polizeipräsidien oder Direktionen nicht bloß
in Charlottenburg , Schöncbcrg , Rixdorf und Wilmersdorf , sondern
auch in Tegel , Pankow , Lichtenberg mit Friedrichsberg und Karlshorst
und in Wcißensee einzurichten . Diese würden dann auch mit Kri -
»ninalinspektoren und Kriminalkoinniissaren besetzt werden .

Eine größere BerkehrSsiSrinig im UnterleiwiigSbettiebe der
Straßenbahn ereignete sich Sonntagnachmittag gegen >/j4 Uhr in
der Sommerstraße gegenüber dem ReichStagSgebäude . Don war
an einem Wagen der Linie 9 ( Richtung Moabit ) der Stromabnehmer
gebrochen und ließ sich nicht hochziehen . Durch Schlosser mußte
derselbe abgemeißelt werden , der Stromabnehmer fiel hierbei in
den Kanal und erzeugte Kurzschluß . wodurch wiederum zwei
Sicherungen einer Maschine in der Zentrale Dorotheenstraße durch -
schmolzen . Während der fast dreiviertelstündigen Störung mußten
die Wagen der Linie 7, 14, 15, 6 und 9 durch die Potsdamer - ,
Lützowstraße , Großen Stern und Stromstraße , die von Schöncbcrg
kommenden Wagen der Linien 23, 24 , 51 , 52, 56 und 57 durch
Leipziger - , Mauer - und Französtschestraße über den Opernplatz ,
Ring I durch Prinz Albrecht - und Zimmerstraße abgelenkt werden .

Carnegie schenkt Berlin eine Bibliothek im Werte von einer
Million Dollar , verkünden amerikanische Blätter . Von anderer
Seite wird diese Meldung bestritten . Wie dem auch sei , brauchen
könnte Berlin eine , ja noch viele solcher Bibliotheken . Und es wäre
ein Schauspiel für Götter , wenn in dieser liberal verwalteten

Metropole erst von einem ruhmsüchtigen Amerikaner geleistet würde ,
was seit Dezennien Aufgabe einer verständigen kommunalen

Bildungs - und Kulturpolittk gewesen wäre . Daß an leicht und

allgemein zugänglichen öffentlichen Bibliotheken und Lesehallen die
Weltstadt Berlin eS nicht einmal mit amerikanischen Städten von

einigen hunderttausend Einwohnern aufnehmen kann , ist wahrhaft
beschämend . Englische Städte können besondere Bibliotheksteuern von
den Einkommen über 3000 M. erheben , die Stadt Berlin verwendet
ein Vermächtnis , das von Leo für Bibliothekszwccke gestiftet wurde ,
nicht zur Vermehrung und Bereicherung der städtischen Bibliotheken ,
sondern zur Entlastung des Etats , zur Ersparung an bisher dafür
aufgewendeten Mitteln . So kann Carnegie , was immer an der

Meldung wahres sein mag , der Stadt der Intelligenz ein Lehrmeister
sein . Vielleicht wollte er auch seinen Berliner Millionärkollcgen von
der minderen Fakultät vor Augen führen , wie schäbig und knickerig
sie sich bisher in Bibliotheksstiftungen erwiesen haben .

Ein Znsammenstoß zwischen einem „ Stcrn " - Dampfer und einem
Ruderboot der Berliner Turngemeinde , der nach Angabe von Augen -
zeugen durch falsche Steuerung des Dampfers herbeigeführt worden
ist , ereignete sich am Sonntagnachmittag auf dem Langen See bei

Karolinenhof . Nachdem der „ Stern ' - Dampfer bereits mit einem

Segelboot in Konflikt geraten war und nur die Geschicklich -
keit des BootSinsassen und der glücklicherweise angehende
Wind einen Zusammenstoß verhindert hatte » , machte der

Dampfer plötzlich eine ganz unerwartete Wendung und fuhr hierbei
auf einen Vierer der Berliner Turngemeinde . Das kleine Fahrzeug
wurde in den Planken getroffen und schlug mit seinen vier Insassen
um . Die Situation war insofern eine sehr kritische , als die Ruderer
in die Gefahr gerieten , in daS Kielwasser des Dampfers und damit
unter diesen zu kommen . Glücklicherweise waren mehrere Segel -
boote in der Nähe der Unfallstelle , und es gelang diesen , drei der

Verunglückten zu retten , während der Steuermann die Geistcsgegen -
wart besessen hatte , an dem Dampfer emporzukletlern . Das an -

geraunte Boot , das zufälligerweise nicht erheblich beschädigt worden

ist , konnte ebenfalls geborgen werden .

Mutter und Kind als Feuersäule . Eine schreckliche TodeSart für

sich und ihr Kind wählte die 24jährige Ehefrau des Bäckergesellen

Prömel in der Hübnerstraße 5. Sie nahm in Abwesenheit ihres
ManneS ihren zweijährigen Sohn auf den Arm , begoß sich voll -

ständig mit Petroleum und zündete dann die Kleider an .

Noch lebend wurde sie von der Feuerwehr nach dem Krankenhause

geschafft , wo sie bald darauf an den Verletzungen verstarb . Ueber

die schreckliche Familientragödie ist folgendes festgestellt worden :

Das erst einige Jahre verheiratete Prömelsche Ehepaar wohnte
mit zwei kleinen Kindern im Alter von sli und zwei Jahren im

ersten Stock deS Oucrgebäudes des bezeichneten Hauses . Der Mann

arbeitete meistens während der Nacht in einer Bäckerei . Eheliche

Zwistigkeiten sind von den Nachbarn wenig bemerkt worden . Die

Frau lebte mehr für sich . Sonntagmittag hatten die Eheleute

jedoch einen Streit . Kurz vor zwei Uhr ging der Mann

weg , um Milch für die Kinder zu holen . Als er einige
Minuten später zurückkehrte , sah er einen hellen Schein in seiner

Küche . Er stürmte die Treppe empor und stieß die Korridortür auf .

Zu seinem Schrecken gewahrte er seine Frau , das älteste Kind auf
dem Arme haltend , in eine Feuersäule eingehüllt . Er sprang hinzu ,

riß der Frau das Kind aus den Armen und schrie um Hülfe .

Nachbam eilten herbei und suchten die Flammen niit Tüchern und

Wasser zu ersticken . Noch ehe dieses vollständig geschah , sank
die brennende Frau , ohne auch nur einen Laut von sich

zu geben , um . Sie war schrecklich zugerichtet . Ihre
Kleider bildeten nur noch Zunder . Verschiedene Körperteile ,

namentlich die Füße , erschienen vollständig angekohlt . Die herbei «

gerufene Feuerwehr schaffte die Unglückliche sofort nach dem Kranken «

hause am Friedrichshain . Das arme Kind hatte im Gesicht und am

Gesäß schwere Brandwunden davongetragen , ebenso der Ehemann .

Ihm waren bei den Rettungsversuchen Hände und Arme erheblich
verbrannt worden . Vater und Kind fanden nach Anlegung von

Notverbänden auf der nächsten Unfallstation ebenfalls im Kranken «

hause Aufnahme . DaS jüngste Kind war während des bedauerlichen

Vorganges im kleinen Wagen liegen geblieben .
Das Motiv zu der unseligen Tat scheint in einer augenblick «

lichen Geistesstörung der Mutter zu liegen . Wie ihre nächsten An «

gehörigen bekunden , hat sie schon in jüngeren Jahren öfter Selbst -

mordgedanken geäußert . Vor einiger Zeit soll sie auch schon ver -

sucht haben , sich nnd da ? älteste Kind zu vergiften , woran sie jedoch

durch das Dazwischentreten ihres Manne ? gehindert wurde . Für
Vater und Sohn liegt keine Lebensgefahr vor .

Ein brennendes Automobil verursachte Sonntagvormittag 10 Uhr
die Alarmierung der Feuerwehr nach der Französischenstraße . Vor
dem Hause Nr . 41 stand ein Automobil in hellen Flammen , die von
der Wehr mit einer Schlauchleitung abgelöscht werden mußten .

Einen schaurigen Fund machten am Sonntagnachnnttag Segler
auf dem Müggelsee auf einer Fahrt von der Rettungsstation nach
dem Forsthause . Im Wasser entdeckten sie eine Leiche , die niit Hülfe
einiger Herren geborgen wurde . Die Leiche mag wohl acht Tage
im Wasser gelegen haben . Bei näherer Untersuchung wurde fest -
gestellt , daß der Mann eine Wunde in der Brust hatte , die von
einem Messerstich herrührte ; am Kopf fanden sich viele blutunter -
laufene Stellen vor ; außerdem wurde auch ein Rezept auf den
Namen Martin Binder vorgefunden . Ob hier ein Verbrechen oder
Selbstmord vorliegt , wird die nähere Untersuchung ergeben .

Ein Kind abgestürzt . Auf eigenartige Weise ist am Sonntag ein
Kind verunglückt . Die dreijährige Irene Engling , deren Eltern
Schulstraße 3 ivohnen , hatte in der zweiten Etage auf dem Flur ge »
spielt . Die Kleine versuchte dabei , sich durch die Sprossen des
Treppengeländers hindurchzuzwängcn , was ihr auch gelang . Als sie
nun wieder zurück wollte , gelang ihr dies nicht . Sie ermüdete bald
derartig , daß sie sich an dem Geländer nicht mehr festzuhalten vor «
mochte . Infolgedessen stürzte sie in die Tiefe hinab . Die entsetzt
herbeigeeilte Mutter brachte ihr Kind in bewußtlosem Zustande nach
der Unfallstation in der Lindowerstraße . Die Kleine hatte einen

schweren Oberschenkelbruch sowie erhebliche Verletzungen am Kopf
davongetragen . Sie wurde nach dem Krankenhaus Moabit über «

geführt , wo an ihrem Aufkommen gezweifelt tvird .

Die bereits erfolgte Spernnig der einen Hälfte der Eldenaer -

straße von der Thacrstraße ( ausschließlich des 5kreuzdammcS ) bis zur
Liebigstraße ( ausschließlich dcS Kreuzdammes ) lvird für die Zeit bis

zum 22 . d. M. auf die andere Hälfte der Strecke Thaerstraße —

Eldcnacrstt . 6 und vom 22 . d. M. an auch auf den übrigen Teil
der bis dahin freizuhaltenden Hälfte bis zur Liebigstraße aus -

gedehnt . — Der vor den Grundstücken Wallstr . 1 —4 liegende Teil
nnd ein Teil deS Spittelmarktes wird behufs Ausführung von
Tunnelarbcitcn vom 17. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt .

Radrennen zu Steglitz . 16. Juni . Die heutigen Dauerrennem
die ohne Windschutz gefahren wurden , verliefen ohne jeden Unfall ,
höchstens daß einige Motordefekte eintraten , die indes weiter leine
nachteiligen Folgen hatten , als daß die davon betroffenen Fahre »
dadurch ins Hintertreffen gerieten .

Das Nennen um das Goldene Motorrad über 100 Kilo «
meter ( 2500 , 2000 , 1500 , 1250 M. ) wurde von dem Berliner
Albert Schipke in überlegener Weise gewonnen . Zum ersten
Male fuhr er mit Fahrern der Extraklasse , und er hat sich dieser
Ehre würdig gezeigt , denn er fuhr das ganze Rennen ohne die ge -
ringste Störung bis zu Ende , nachdem er beim 30. Kilometer Demke ,
der bis dahm die Spitze hatte , den ersten Platz entrissen hatte .
Demke leistete noch einigen Widerstand ; aber nachdem er durch
Radwechsel vor dem 50. Kilometer sieben Runden verloren hatte ,
war es um ihn geschehen . Robl und Butler gingen von vorn -
herein ohne Aussicht ins Rennen ; Robl erschien mit verbundenen
Händen , die bei seinem letzten Sturz arg gelitten hatten , und Butler
war auch nicht auf dem Posten ; außerdem hatte er gleich anfangs
Motordefekt , so daß er sich nicht zur Geltung bringen konnte ; er so -
wohl wie Robl blieben von Vornhein aussichtslos zurück . Robl , der
verschiedene Male seine Schrittmacher gewechselt hatte , gab beim
80. Kilometer auf . Schipke beendete die 100 Kilometer in 1 Stnnde
13 Min . 33 Sek . . Demke folgte mit 11 640 Meter und Bultler mit
24 600 Meter Abstand . Der Sieger fuhr unter allgemeinem Beifall
eine Ehrenrunde .

Der Preis von Steglitz , ein Dauerrennen über 1 Stunde
( 1000 , 800 , 700 , 600 M. ) der von Goor , Jngold , Mauß und
P' rzyrembel bestritten wurde , gestaltete sich ähnlich . Hier war es der
Kölner Mauß , der vom 6. Kilometer an die Spitze nahm , um sie
bis zuin Schluß zu behaupten . Przyrembel hielt sich bis zum
40 . Kilometer an zweiter Stelle und kam dann durch notwendig ge -
lvordenen Radwechsel über zwei Runden hinter Goor zurück , doch
holte er bis zum Schluß so gut auf , daß er den zweiten Platz
zurückgewinnen konnte . Mauß legte in der Stunde 74,409 Kilometer ,



Przhrembel 69,390 Kilometer , Soor 69,310 Kiloineier und Jngold
66,810 Kilonieter zurück .

Die Fliegerrennen gestalteten sich sehr spailiiend ; sie wurden

durchweg von starlen Feldern bestritten .
Das Öanptfahren ( 1000 Nieter , 150 , 100 , CO, 10 M ) wurde

tum T helle vor ©toi , Peter und Wegener gewonnen ; in vier Vor -

läufe » 50 Fahrer .
Im Prämienfahren ( 4000 Meter , SO, 40 , 30 . MM . )

siegte Conrad vor Tcchmer , Kudela und W. Müller . 37 Fahrer .
Das Vorgabefahren <3000 Meter , 75, 50 , 40 , 80 , 20 M. )

sah im Endlauf T h e i l e ( Mal ) als Sieger vor Stol ( 20) ,
Conrad ( 30) , Techmer ( Mal ) und Wegner ( 10) . In zwei Vorläufen
43 Fahrer .

Tandemfahren ( 4000 Meter , 200 , 150 , 100 , 50 M. ) ge -
wannen S ch e u e r in a n n - W e g c n e r vor Peter - Kudela , Techmer
Kurzmeier , Althosf - Courad . IL Paare .

Bei einer Verlosung gelvann der Inhaber des Programms
8304 ein Motorrad , und ein Fahrrad fiel auf die Nr . 9391 .

Der Charlottenburger Schwiiiimverci » von 1887 veranstaltete am

Sonntag im Kochsce zu Charlottcnbnrg ein großes i n t e r n a t i o -
n a I e s ©chwimmfest . ES beteiligten sich daran 37 Vereine . AuS

Budapest der „ Magyar Testgyakorlok Köre " , Klubs anS Bremen ,
Halberstadt . Brannschweig , Breslau , Magdeburg , Hamburg , Hannover ,
Jena , neun Herren - und zlvei DamenklnbS anS Berlin usw . Das

wichtigste Ereignis war die Austragung des SchivinimenS um den

Preis der Stadt Charlottenburg , den der vorjährige Sieger Zoltan
von Halmay ans Budapest wieder gewann , trohdcm ihm unsere erst -
klnssigen deutschen Flieger gegenüberstanden . In de » Hauptiveltkampfen
siegten : Ervffnnngsstafette für Junioren 4X50 m Brust , Seite , Rücken ,
Spanisch Berliner Schwinnnklub 2 Min . 50' /s Sek . — Schwimmen
um den Preis der Stadt Charlottenbnrg . 100 Meter . Zoltan v. Halmay ,
Budapest , der vorjährige Sieger , sehr überlegen gewonnen , 1 Min .

13�/z Sek . , zweiter Karl Gubener . Hannover , 1 Min . 16 Sek . —

Seuiorkürspringen ans den Schwierigkeitsgraden 4 —8 . Paul Kühne ,
Poseidon . Berlin , Ll ° /,g Punkte . — Hauplstafette um die Kochseenixe ,
4X50 Meter , Ehrenpreis des Bildhauers A. Macher , Schwimmklnb
HeltaZ , Magdeburg , 2 Min . 244/s Sek . — Jugcndschwimmen :
a) unter 17 Jahren Willy Haller , Alter Schlvinnnverein Breslau ,
1 Min . W Sek . , eine hervorragende Knabenleistung ; b) unter
15 Jahren Aug . HomilinS , Vramischweig , 1 Min . 27 Sek . —

Streckentanchen , Höchstleistung 50 Meter , Kurt Hartig , Schwimm -
verein Charlottenburg 87 , 50 Meter in 46 Sek . — Jugend -
stafette unter 16 Jahren , 4 X 50 Meter , beliebige Schwimmart .
Berliner Schwimmklnb 2 Min . 53 Sek . — Jnniorrückenschwimmen ,
100 Meter . Willy Mehl , Friesen - Berlin , 1 Min . 36 Sek . —

Seniorrllckcnschwimmen , 100 Meter . L. Dam , Charlottcnbnrg 87.
1 Min . 32 Sek . — Hauptschwimmen , 300 Meter , Ehrenpreis . Emil
Rausch , Poseidon - Berlin , 4 Min . 37 Sek . , 2. O. Schiele , Halberstadt ,
4 Min . S7' /r Sek . — VereinSmchrknmpf : a) Streckentanchen ,
b) Springen : 5 Kürspringe aus den Graden 6 —10 , o) Schwimmen ,
100 Meter . Charlottenburger Schlvinnnverein 87 40� Punkte . —

Damenschwmunen , 100 Meter . Frl . Grete Häßler , Danienklnb Ger »
mania - Berlin , 1 Min . 42 Sek . , 2. Frl . Elisabeth Bohne , Magdeburg ,
1 Min . 50 Sek . — Rückenschwimmen , 400 Meter , Ehrenpreis . G. Aurisch ,
Berliner Schwimmklnb , 6 Min . 50- ,� Sek . — Hauptspringen um den
Kochsee - Pokal , 2 Pflicht - , 2 Kürsprünge . Otto Hoofs , Poseidon - Leipzig ,
26 % Punkte . — HiuderniSschwimmen für Senioren . 200 Meter .
G. Friese , Charlottenburger Schwimmvcrein 1887 , 3 Min . 11 Sek .
Scniorbrustschivimmen 200 Meter . W. Holst , Berliner Schwimmklnb ,
3 Min . 27 Sek . — Jugcndspringcn , 4 Pflichtsprünge . Kart Meyer ,
Poseidon - Berlin , 17Vz Punkte . — Erinunteiungöschwimmen , 100 Meter .
St. BaranSli , Silcsia » Breslau , 1 Min . 22 Sek . — Jnniorbrust -
schlvimmen , 100 Meter . E. Gleichfeld , Schwimmklnb Potsdam 1893 ,
1 Min . 39 Sek . — Seniorenftafette 3 X 100 Meter . Edrenwander -
preis des 5tommissionrats Busch . Poseidon - Berlin 4 Min . 24 Sek .

Orgelkonzerte . Mittwoch , den 19. Juni , 7>/ , Uhr abends ,
veranstaltet der königliche Musikdirektor Beruh . Jrrgang in der
St . M a r i e n - K i r ch e ( Neuer Markt ) ein B a ch - K o n z e r t unter

Mitwirkling von Frl . Jenny Dufau ( Sopran ) , Frl . Eva Reinhold
( Alt ) , Herrn Georg Funk ( Tenor ) , Herr » Herrn . Wcifjenborn ( Baß )
und den Herren Paul Sager und W. Trapp ( Violine ) . U. a. :

Passacaglia fiir Orgel und zum ersten Male Cnntate : „ Siehe , ich
will viel Fischer aussenden " . Der Eintritt ist freil — Am Donners -

tay , den 20. d. M. , abends 7l/t Uhr , findet in der ZionS - Kirche
( ZionSkirchplatz ) ein Freikonzert de » Organisten Arnold Trcyer mit
dein Svloqnartctt des königlichen Hof - und DomchorS und Frau
Martha Dreycr - Wolff ( Sopran ) statt .

Einm für ihn erheblichen Verlust hat gestern vormittag ein
«Schneider erlitten , als er bei Benutzung der OmnibuSlnrie 15 Groß «
görschenstraize —Warschanerstraße eine in Seidenpapier eingewickelte
graue Stoffhose liegen ließ . Er glaubt , durch diese Veröffentlichung
denjenigen , der sie an sich genommen , zu veranlassen , dieselbe bei
Baum , Kommandantenstr . 39 , abzugeben .

Um ihre Adresse gebeten werden diejenigen Personen , welche am
dritten Pfingstfeiertage auf der Stadtbahn . Südring , zwischen Rix -
dorf und Treptow nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr Zeugen einer AuS -
einandersetzung zwischen zwei Herren wegen Verfperrung dcS Coupä -
feusterS waren ; sie wollen ihre Adresse jbei Baumgart . Box -
hagen - Rmnmelsburg , Gärtnerstr . 29, abgeben .

Vorort - l�ackmcdteu .
Charlottendurg .

Die Stadt als Erbin . Eine Summe von 313 500 M. hat die
am 25 . April d. I . verstorbene Rentnerin Marie Schwimmer der
Stadt Charlottenburg unter der Bedingung vermacht , daß diese
Summe zu einer Stiftung verivandt wird , die den Namen „ Geschwister
Schwimniersches Waisenhaus für arme Kinder der Stadt Charlotten -
bürg " erhalten soll .

Tchöueberg .
Am Rummelplatz angeschossen , Ein seltsamer Unglücksfall hat

sich Sonntaguachmittag an dem an der Mühlenstraße in Schöncberg
belegenen Rummelplatz zugctxagcu . Vor dem Holzzaun , der den

Platz umgibt , hatten mehrere Knaben gespielt . Plötzlich brach einer
derselben , der dreizehnjährige Schüler Max D- , von einer Kugel ac -
troffen , bewußtlos zusammen . Er wurde nach einem Arzt geschafft ,
der feststellte , daß dem Knaben ein Geschoß in das Gefäß ein -
aedrmigen war . Erst mit Hülfe der Röntgeiistrahlen konnte die Lage
ver Kugel entdeckt tvcrden . Auf dem Rummelplatz befindet sich an
jener Stelle hinter dem Lattenzaun , wo die Knaben gespielt hatten ,
eine Schießbude . Nur eine Lciiicwand schließt die Bude nach hinten
von dem Zaun ab . Die Kugel war nun tauebcn gegangen und
hatte unglücklicherweise ihren Weg durch einen Spalt des Zaunes
genommen .

Ol »er - Schönetveide . '
Polizeilich beschlagnahmt wurde die Leiche deS Dienstmädchens

Berta Wandelt au ? Ober - Schöiicweide . Das Mädchen , welches bei
der Eigentümerin Hcinke dortselbst seit mehreren Jahren bedienstet
war , ist gestern plötzlich verstorben , ohne auch nur im geringsten
vorher krank gewesen zu sei ». Da auch der herbeigerufene Arzt die
Todesursache nicht feststellen konnte , ist behördlicherseits die Obduktion
der Leiche angeordnet worden .

Weistensee .
Die Polizei als Mädchen für alles . In der Maschinenfabrik von

Conrad sind Differenzen mit der Arbeiterschaft ausgebrochen und in
üblicher Weife sucht die Firma durch Inserate hülfSbercite Schlosser ,
Hobler usw . Für diejenigen , die nicht berücksichtigt werden können ,
sollte da ? Fahrgeld in Höhe von 30 Pf . zurückerstattet werden . In
hellen Scharen strömten Arbeitslose nach dieser Fabrik , so daß die
Firma etliche hundertmal 30 Pf . anSzahlen mußte . Die Nachfrage
war so stark , daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung Polizei <

regultkri wurde . So geschah es auch , daß einige Gewitzte doppelt
» ud dreifach Anspruch auf Fahrgeld erhoben , und der AuSzahler ver -
lor die Uebersicht . Was lvar nun die beste Lösung , solchen Unfug
abzustellen ? Tie Polizei mußte helfen . Ein Polizeidieucr erhielr
die Kasie und übernahm die NuSzahIung der Fahrgelder und respekt
voll wichen die „Unverschämten " zurück .

Johannisthal .
Unter dem Verdacht , sich an der eigenen Tochter vergangen zu

haben , wurde Sonntag der Eiscubahuarbeiter Kielow aus der
Moltkcstr . 5 z » Johannisthal verhaftet und in das Gerichtsgefäugiii »
zu Köpenick eingeliefert .

Steglitz .
Eine Jiiming , die zum Boykott ihrer eigenen Mitglieder auf .

fordert — dieses Novum mußte natürlich unserem lieben Steglitz
vorbehalten bleiben . Bisher las man in der Lokalpresse nur
Trinmphgesäiige der Bäckerinmiiig über den völlig abgeschlagenen
Streik der Bäckergesellen . Daß aucki nur e i u Steglitzer Bäckenneister
die Forderungen der Gesellen anerkennen würde , hielt man für völlig
unmöglich , und einzelne Bäckermeister behandelten deshalb ihre
Arbeiterkuuden , die das Frühstück abbestellten , ziemlich hochnäsig .
Um so größer ist jetzt die Wut der JnnmigSmeister darüber , daß es
der Solidarität der hiesigen Arbeiter doch noch gelungen ist , einige
Bäckermeister zum Entgegenkommen zu bewegen . Mit folgendein
Inserat , das den „gebildeten , national gesinnten Bäckernicistcr "
verrät , rückt man den Missetälern zu Leibe :

Der Bäckerstrcik ist durch Beschluß der Gesellen als für
beendet erklärt , und soll der Boykott der Bäckereien fortgesetzt
werden .

Die Unzilfticdciihdt der Bäckergesellen war also nicht so groß ,
wie sie die VcrbaiidSIeiler hinstellten , denn die Gesellen , speziell
aber hier in Steglitz , sind alle in ihren Stellungen gebliebe ».
Der Streik ist also nur um der sozialdemokratischeu Machtfrage
willen vom Zaune gebrochen worden .

Ma » legt sich nun von sozialdemokratischer Seite darauf , den -
jenige » Bäckermeistern — und das waren bis gestern alle Bäcker -

. meistcr von Steglitz — ihre Macht fühlen zu lassen und beginnt
mit dem Boykottieren der Bäckereien . Bei einer Einmütigkeit der
Kollegen wäre nun selbst mit dem Boykott in Steglitz nichts zu
erreichen gewesen . ES haben sich aber dennoch nunmehr nach
beendetem Streik , wo also nicht ? mehr zu bewilligen ist , einige
Bäckereien dazu bereit finden lassen , sich den sozialdemokratischen
Tcudenzcü anzuschließen und zu unterwerfen .

ES find dies die Bäckereien :
Hackbarlh , Schützcusiraße , bisher 1 Geselle ,
Giesemann , Birkbuschstraße , bisher keine Gesellen ,
Schröder , Mominseilslraße , bisher 1 Geselle .

Wir ersuchen nunmehr die national gesinnte Bürgerschaft von
Steglitz , HaudwcrlSmeistcr , Beamte , Arbeiter usw. , sich denjenigen
Bäckermeistern gegenüber , denen eS nunmehr nur um Kuiideufaiig
zu tun ist, imt der Zilivendting ihrer tverten Kundschaft dem¬
entsprechend verhalten zu wollen .

Der Vorstand der Bäcker - ZwangSiimung .
Wie man in diesem Erguß skrupellos die Wahrheit in ihr

Gegenteil verkehrt , so leichtirrlig sind auch gewisse Leute in ihren
mündlichen Aeußerungcn . So sagte z. B. der zlveite Vorsitzende
der Bäckerinnung , Herr Bäckermeister Schulze , zu einigen Genojicn ,
die zufällig mit ihm in einem Laden zusammentrafen : „ Die Sozial -
dcmokratcn sollten erst ihre Schulden bei ihm bezahlen " . Daß der
Mann für diese Beleidigung gründlich abgefertigt wurde , ver -
sieht sich von selbst . Wir möchten aber angesichts solcher
Anrempelniigen und in Rücksicht auf den obigen Aufruf
der Innung die Arbeiterschaft unseres Ortes ausfordern , den Herren
durch die Tat zu beweisen , daß dnS Aufgebot „ der national -

gesinnten Bürgerschaft " ein Schlag i » S Wasser ist . Die Arbeiter¬
schaft hat cS in der Hand , durch Zil Wendung ihrer Kund -
s ch a s t nicht nur de » drei Bäckermeistern das Durchhalten de »
einmal Bewilligten zu ermöglichen , sondern auch noch einer ganzen
Anzahl anderer Herreu zu beweisen , daß sie von der Innung nicht
leben können .

Einen Schurkenstreich zur Kenuzeichnuitg der Kampfesweise der
national Gesinuien wollen wir noch registrieren . Am Sonnabend -
vormittag wurde bei einem der bewußten drei Bäckermeister eine
Torte zum Nachmittag bestellt . AIS die Torte abgeliefert werden
sollte , stellte es sich heraus , daß irgend ein Lump die Bestellung
aufgegeben hatte , um den Bäckermeister zu schädigen , denn ditz an -
gegebene Adresse war fingiert .

Potsdam .
Verschwunden ist seit einigen Wochen der MagistratS - VollstreckungS -

beamte S ch a l i n S t y. Um stlne Flucht zu begünstigen , hat er ein
altes Rezept angewendet . Nach einem achttägigen Urlaub stellte er
sich nicht wieder ein . Wie verlautet , soll er die Reise „ über de »

großen Teich " angetreten haben . Frau und Kinder hat der seiner
Schulden wegen Geflüchtete in Potsdam in größter Not zurückgelassen ,
Sonderbarerweise bringt die hiesige Lokalpresse über die Tat dieser
Ordnungsstütze keinen Bericht .

Zum Posten de » BiirgcrnicistcrS , der durch die Pensionierung des
jetzigen Bürgermeisters Vorkastuer zum 1. Juli d. I . frei wird , sind
62 Bewerbungen eingegangen ( gegen 52 bei der im Vorjahre er -
folgten Ausschreibung für de » ersten Lürgermeisterposten ) . Die Wahl
ivird voraussichtlich in der nächsten Stadlverordnetenversammlrmg
erfolgen . _

Vermischtes .
Sechs Menschen ertrunken .

Wie aus Glasgow unterm gestrigen Datum gemeldst wird .

ist ein Segelboot mit einer Gesellschaft von sechs Personen an Bord

auf der Höhe von Euinvrae gekentert . Alle Personen sind er -
trunken .

_

VcrimgliickicS Auw .

Gestern verunglückte auf der Schwciufurter Landstraße ein Auto¬
mobil ; der Besitzer , ein Herr anS München , wurde aelötet , fei » Bc -
gleiter , ein Herr aus Würzburg , erlitt Arm - und Beinbrüche . Der
Chauffeur blieb unverletzt . — läiie eine spätere Nachricht meldet , ist
der getötete Besitzer des AutoS der Dkünchener Verireter de » Gummi -
Werkes Obersprce , Paul Cordes .

Faule Wechsel .

Der weithin bekannte Brennercibesitzer LachS aus
Beuthen wurde wegen großer Wcchselfälschunge » gestern dort ver -
haftet . Die Festnahme erregt die größte Sensation .

Rettung aus WasserZnot .

Die Rettungsstation Helgoland der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger meldet : Am 16. Juni sind von einem
Fischerboot zwei Personen durch daS Rettungsboot „ Klaus Dreher "
gerettet worden .

'

_

eingegangene DrueUfebriften .

Von der „ Reuen Zeiw ( Stuttgart . Paul Singer ) ist soeden da »
37. Hcst dcS 25. Jahrgangs erschienen . SS hat folgciidcn Inhalt :
Reeder und Seeleute . Bon Smil Fischer ( HamdurgO — Eine deutsch «
Biographie Robert LivenS . Von Henriette Roland - Holst . — Der neue
Mittelstand . Von Paul Lange ( Hamburg ) . ( Schluß . ) — Der Mißbrauch der
NntersiichlmgShast . Von Dr . Siegsried «. — Literarische Rundschau : Eduard
Benistei », Die Geschichte der Berliner Arbeiterbewegnng . Von St. Bebel .
Henry Volker , Die deutsche Eisen , und Stahlindustrie . Don W Diiwell .
&. Miethte , Skizzen zur Silkoholsrage . Von U. Ii .

Di « . Neue Zeil " erscheint ivöchenllich rimiial und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstallen und Kolporteure » um Preise von 3,25 St . pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kamt dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werben . DaS einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probciiunimcm stehen jederzeit zur Äersügmig .

Die Kolonkalpolitik und der Zusammenbruch . Bon ParvuS
153 Seite ». Preis 1 R. Verlag der Leipziger Buchdruckerei A. - G. ii
Leipzig . _

Bnefhaftcn der Rcdahtion .
Ti « juristische Tprcchstunde findet Friedrichstr . 16 , Slufgaug 4,

eine Treppe ( HandclSftättc Vellealliauee , Tnrchgnua auch Lindenstr . 101 )
wochcnlägltch von ?>/ , biS D' /i Uhr abends stall . Gciissiict 7 Ilhr .
Soiliiabcnds beailint die Sprechstiinde »»> O Mir . Jeder Stiifinac ist ein
V' . ichstabc und eine Kahl als äUerfzeichcn beiuifiigen . Vriesliche IliilMvrt
wird nicht erteilt . Eilige grage » trage ma » in der Sprechstunde bor .

Charlottenbnrg i ). Ei » Prozeß würde , wenn aus Ihrem Vertrage
nicht hervorgeht , daß Sie die Abwesenheit eines ReslauratioiislokalS verein¬
bart haben , leider keinen llrsolg haben . — H. 30 . Wenden Sic sich an
einen der durch den Adreßkaleiider auszusindenden Briesmarkenhöndier . —
Wenzel . War ausdrücklich mit Ihnen vereinbart , daß die KündigungSlrist
auSgeschloffe » sein soll , so würde noch beute diese Bestimmung gelien .
SluderS läge es, wenn Ihre Tätigkeit tatsächlich die eines Werkmeisters oder
Betriebsleiters ist. Dann würde für Sie die sechSwöchenUiche KündigüngS -
fiifl zum Ersten des Quartals besiehen . — A. G. 500 , Nixdorf . 1. Nein .
2. Ist nicht gekündigt , so teilen «ic mit , daß Sie die Erhöhung ablehnen .
3. Die KüudigimgSirist muß emgehalten werden . — 1000 . 0. 1830 reip .
1831. — I . T . 47 . Solange daS betreffende Mädchen nicht enthiffen ist.
hat die Herrschast in vollem Umsange sür die Dauer von sechs Wachet .
sür Kur und Verpsiegung zu sorgen . § 617 Bürgerlichen Gesetzbuchs . )
— Jahrelanger Zlbonneilt . Ja . — <#. M . 76 . Die Braut bedar )
bis zur erreichten Volljährigkeit der väterlichen Einwilligung zur Heirat .
Versuchen des Vater ? , die Tochter zurückholen zu lassen , gegenüber
empfiehlt es sich, daß d>e Tochter beim Amtsgericht beantragt , sie sür voll -
jährig zu erklären . — M . R . 34 . Ein Klagerecht würde Ihnen nicht
zustehen . Wenden Sie sich aber an de » Vorstand Ihrer tttewerkschnst . —

F. F . 101 . 1. Nein . 2. ES könnte ZwangSvollstrcckuna durch den
Gerschtsvollzieher versucht werden . — M . <>. 121 . Nach unserem Dafür¬
halten nein . Indessen ist die Möglichkeil einer Anklage wegen oersuchlen
Betruges nicht ausgeschlossen . — 40 . Pfeil . Ist daS Belreffende Ihnen
auSdiückllch geschcilkt , so können Sie darüber frei verfügen . —
K. B. N. 65 . Beide Fragen würden unseres Erachtens in einem
von Ihnen anzilstreiigendenProzcß gegen den Vermieter verneint werden . —
— Zwei T treitende . l. Der Verlrag wird mit der Eintragung in das HciraiS »
register Dritten gegenüber güliia . erlangt aber keine ©iiliigkni , soweit
cS sich etwa um frühere Gläubiger handelt . 2. Nein . — SO) . ®. Nein .
— R. N. 1880 . Unfall » und Invalidenrente können zusammen bezogen
werden . »Iber die Jiwalideu . und Altersrente ruht , io lange und so weit
die Uniallreiite zusammen mit der anderen Rente den Tl , fachen Griind -
belrag der Invalidenrente übersteigt . Es gelaugt also , salls der Versicherte
in der ersten Lohnklasse versichert ist, nicht mehr alS 450, falls er in der
zweite » Lohnklasse versichert ist, nicht mehr als 525. in der dritte » nicht mehr
als «00, in der vierten nicht mehr als «75. in der sünsten nicht mehr als
750 M. insgesamt zur SluSzahlmig . — lll . R. 33 . Ist Ihre Braut noch
minderjährig , so ist die polizeilich beglaubigte Einwilligung des VaierS
nötig , sonst nicht . — R. I . H. 33 . 1 . —3. Die Forderung eines SirzteS , sowie
die Forderung sür Waren , die nicht für den Gewerbelrieb geliefert sind ,
verjährt in 2 Jahren ; die im Jahre 1305 erwachsenen Forderungen würden
also mit Ausgang des JahrcS 1307 verjähren , wenn inzwischen
keine Sinerkeiniung , keine Klage oder dergleichen erfolgt . 4. Ein

Zahlungsbefehl wird vollstreckbar , wen » gegen denselben inner «
halb einer Woche nicht Widerspruch erhoben wird . 5. UnS nicht bekannt .
— Tch . N. 4. t. Nein . 2. Ja . 3. Sie können zunächst dem Wirt eine
angemesseiie Frist setzen , ihm androhen , daß die Reparatur aus seine Kosten
ersolgen würde , und dann Ihre Dr' vhaiig auSsühren . Sie können aber auch
sofort ans Beschaffung einer ordnniiaSmaßigeii Küche klagen . — P . ®. 10 .
1. und 2. Wenden Sie sich an die SttiStuusiSslelle sür ethische Kultur , Unter
den Linden 16. Garlenhau « IV. 3. Erst bei der Heirat kann der Name
zugeteat werden . — ZlgneS , Kaiserin Zlugusta - Ntlee 27 , Der Siemens .
slraße 7 belegene Kindergarten dürste Ihrer Wohnung am nächsten liegen ,
Wir wollen mit der Beantwortung dieser Frage aber keine Empfehlung
alisgesorochen haben . — Ch . U. 1888 . In nächster Nähe von Moabit
liegt die Licht - , Lust - und Sonnenbadeaiistalt „ Niipi " , Ablürzung von
btäckt - llbungs . Illatz - llungsernhetde , in uiiinittelbarer Nähe des BahnhoseS
Jungfernheide . _

Berliner Martiprettr . AuS dem amtlichen Berich » der städtischen
Marllballen - Direllioii . ( Großhandel ) Rindsteisch la 67 63 pr. 100 Pfd. ,
Ha 61 66 lila 56 57, Bullenfleisch In 63 —67 , IIa 53 —61 , Kühe , fett
49 —57 , do. mager 37 —47 , Fresser 50 —62 , Bullen , dän . 62 —64 , do. Holl.
0,00 . Kalbsleiich . Doppellender 35 —115 . Mastkälber la 80 86, IIa
08 - 78 . lila 0,00 , Kälber ger. gen . 45 —60 , do. Holl. 55 —62 , dän . �0,00 .
Hammelsieilch MasUäMmer 72 —76 , la 67 —72 , IIa 60 - 67 . Schafe
56 —60 . Schweiiieüeiich 44 - 53 . Rehwild In per Pfund 0,80 —0,80 . IIa
0,30 —0,59 . Rotwild , Abschuß 0,50 - 0,60 . Damwild , Abschuß 0,00 . Wild .
lchweiue 0,37 , do. IIa 0,00 . Kaninchen per Stück 0,50 —0,90 . Hühner .
ntie , per Stück 1,30 —1,80 , IIa 0,80 —1,20 , do. junge 0,60 —0,75 . Wolga¬
hühner 0,00 . Tauben 0,30 —0,46 , italienische 0,00 . Enten per Stck. 1,30
bis 1,70 , dito Eis » per Stück 0,00 , do. Hamburger per Stück
2,50 - 3,50 , Gäule per Pfd . 0,70 - 0,75 , do. per Stück 2—4,50 , do. Hanl .
burger per Pfund 0,00 , per Stück 3,00 —5. 20 . ChalonShühner IIa 0,00 .
Hechte per 100 Pfund 68 —75 , matt 60 —67 , dito klein 0,00 , •

dito groß 00. Zander 0,00 . Schleie , klein 0,06 , dito groß 0,00 ,
do. 60 —84 . «nie , groß 118 —124 , do. klein und mittel 82 - 34 ,
dito mittel 118, uns . 80 - 33 , do. klein 61 —78 . Plöpen 0. 00, do. klein 0,00 ,
dito matt 0,00 . Karpfen 60. Lieie 0,00 , do. stumpf 00 - 00 . Bunte Fische
48 - 66 . Barse 0,00 , do. matt 0,00 . Karauschen 60 - 71 . Bleifische 0,00 .
Weis 33 —24 . Aland 0,00 . Quappen 0,00 . Amerilanischer Lachs la neuer ,
per 100 Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 60.
Seelachs 10 —20 . Sprotten , Kieler , Wall 0,00 , Danziger , Kiste 0,00 .
Flundern , Kleier , Stiege la 3 —6 , do. mittel ver Klste 1 —2 . Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 —3,00 . Brnklinge . Kieler per Wall 2,00 —2,50 ,
Sttalsundcr 2,00 —3. 00 . Zlale , groß per Pjd . 1,10 —1. 40 , mittelgroß
0. 80 - 1. 10 , klein 0,60 —0. 80 . Heringe per Schock 5 —3 . Schellslsche
Kiste 3. 00 - 5,00 . ' 1, Kiste 2—2. 50 . Kaolia », geräuch . per 100 Psd . 15 —20 .

Dorsch , Kille 2. 50 - 3,00 . Goldstschr . Schock 2 —15 . Sardellen . 1302er

per Anker 38, 1301er 98, 1905ei 38, 1306er 90 —95 . Scholtiiche Bollberilig »
1905 0,00 . largo 40 - 44 , füll . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 37 —44 .

Heringe , neue Mäste », per To. 50 —120 . Sardinen , rufs . . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,20 —1. 50 . Neunauge » , Schocksaß 11,
( lein 6 - 6 , Riesen - 14. Eier , Land - , unsort . Schock 2,80 —3,10 , gr. 3,50 . Butter
per 100 Psd . la 106 —110 . IIa 103 - 106 . lila 100 —102 , abjullcude 90 —95 ,
Saure Gurke » Schock 4,50 , do. neue 6 —8 . Pseffergiirke » 4. 50. Kartoffeln
per 100 Plnud magrium bonum 3,50 —4,00 , Daberlche 8,50 —4,00 ,
Rosen 0,00 , wciße 3,25 —3. 75 , Salat karloffel » 0,00 . Spinat
per lOO Psmid 8 —12 . Karotten , hiesige , Schock - Bimd 5,00 —6,00 . Sellerie ,
hiesige , per Schock 10,00 —25,00 , do. pommersche 0,00 . Zwiebeln
große , der 100 Pfund 0,00 , do. Nein - 0,00 , do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Pelcrsilie , grü », Schockbund 0,80 —1,00 . Kohlrabi
Schock 0, «0—1. 50 . Neilig . bahr . , neu « Stück 0,12 —0,16 . Mohrrüben Schockbd .
4,50 —5,00 . Teltower Rüben per 100 Psd . 0,09 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote lllüben 0. 00. Blnmenkobl , holländischer
per Kops 0,10 —0,20 . Kohlrüben per Schock 2,50 —3,50 . Wirsingkohl
hollättd . . ver Schock 0. 00. Rotkohl holländ . , per Schock 0,00 .
Weißkohl , dän . per 100 Pfd . 0,00 . Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Spruktvhl per 100 Psund 0. 00. Rhabarber 100 Bund 0,60 —3,50 ,
Bergedorfer per 100 Bund 0,00 . Morchel » per Psund 0. 00.
Sandmorchel » per 100 Psd . 0,00 . Waldmeister per Mandel 0. 30 —0,45 .
Radieschen per Schock 0,50 —1,00 . Salat per Schock 0,60 —1,75 ,
Spargel la 100 Psd . 25 - 35 , do. IX » 10 —18 , do. lila 3 —8 , do. unsort .
20 —25 , do. Beettder la 30 —33 , do. Beelitzer IIa 12 —22 , do.
Beelitzer lila 5 —12 . Stachelbeeren , grün . per tOO Psd . 8 —12 .
Erdbeeren , stanz . , 50 Kg. 20 —100 , dito Holländer Korb 0,40 - 0,90 , dito 50 Kg.
40 —50 , do. Dresdener . Kanne 0,60 - 0,60 , do. hiesige 50 Kg. 70 —100 , do.

Beelitzer , 50 Kg. 40 - 00 , do. Werdcrfche , 50 Kg. 80 —60 , Kirschen , stanz . , in
Kisten von zirka 1 Kg. Kiste 10 - 30 . do. iteil , 50 Kg. 15 - 30 , do. Gubener .
50 Kg. 20 - 25 ,
do. Werdersche
360 Stück SimWWMW I > W . . W.
Kiste 0,00 , Murcia 200er Kiste 0,00 . do. 800er 0,00 , Valencia 420er
Riste 18,00 —25,00 do. 714 er 22 —30,00 , Messina , 100er 4—7,00 , 150er
5- 8,00 , 161 et 8- 13,00 , 200er 7,50 —12,50 . 300 « 0,00 , Blut - lOOet 5,50 - 0,00 ,
150 er 7- 9,00 , 80 « 6- 7,50 , 200er 13 - 14 .
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Wetter Prognaie für Dienötag , den 18 . Juni It »( »7.
viclsach heiter , aber »iemlich lühl und veränderlich mit leichten Regen »

schauem und stischcn westlichen Winden .
Berliner Wetter » ureau ,



ZlrbeltSnnchwciS :

Hoj I. Amt 3, 1239 .
BcrwaltnngSstellc Berlin . Hauptdnrcau i

VlisritösIi - sSs S. Hos III . Amt 3, 1987

Mittwoch , den 19 , Inn » ,
abends 8 Uhr :

lllptint KkchmlW
der

Rohrleger und Helfer
in Frankes Festsälen , Sebastianstr . 39 .

Tages - Ordnung :

- Die Tiiliflitilitgüiig der Km
btirgtr Koiltgen.
Restrciit : Kollcze ims Kliiilbmz.

2 . Diskussion .
Zahlreicher Besuch wirb erwartet .

Mittwoch , den 19 . Jnni ,
abends 8 Uhr :

Kkjirds - NtchmmlW st - Norden
im Bernhard Nose- Thcater , Vadstr . 58 .

TageS - Ordnung :
Fortsetzung der Diskussion über den Verbanbstag in München .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Unseren Mitgliedern
znr Kenntnis , daß die Hanptbibliothet ,
Charit & str . 3 , eröffnet ist .

Bibliothekbücher werden an folgenden Tagen
ausgegeben :

Montag vormittags 9 - 1 Uhr, nachmittags
geschlossen .

Dienstag vormittags 9 - 1 Uhr, nachmittags
4 - 8 Uhr.

Mittwoch vorinittags 9 - 1 Uhr, nachmittags
4 - 7 Uhr .

Donnerstag vormittags 9 - 1 Uhr, nachmittags
4 - 7 Uhr.

Freitag vorinittags 9 - 1 Uhr , nachmittags
4 - 9 Uhr .

Sonnabend vormittags 9 - 1 Uhr , nachmittags
geschlossen .

In nachstchcuden Filial - Bibliotheken findet die Aus

gäbe von Bibliotheksbüchern an folgenden Tagen statt :

BvrMn SO . Fröhlich , Muskaucr - und Zenghof
strastc »- <?cke . MontagS , Mittwochs und Sonn

abends nachmittags von 3 — 8 Uhr .

�Veddinx . Fahrow , RavenSstr . 6 . DienStags
abends von 8 — S Uhr .

Spandau . 0 . Ruhrrnand , Neumelsterstraste S

Montags und Donnerstags abends von 5

bis 6 Uhr .
Ober = Scliöne weide . Voß , Withelminenhof

straste 61 . DienStags und DounerStags
abends von 3 — 6 Uhr .

filoadit . ( iundlach , Waldenserstr . 21 . MiU

wocbs von 8 — v Uhr und Sonnabends von

8 - 16 Uhr abends .

Ldarlottendurx . Mefzdorf , Potsdam erstr . 44 ,

Montags abends von 8 — 16 Uhr ,
Wusterliaii « ea » Wüdau . W. Geyer , Schwartz

kopffstraste 38 1 Tr . DienStags und FreitagS
abends von 7 — 0 Uhr .

Tegel . Oehlhaar , Berlinerstr . 92 . DienStags
abends 7' / , - 9 Uhr .

Neue Zahlstellen sind errichtet bei :

ISiclinrd Wegner , Halensee , Johann
Georgstraße 13 .

I &leliard Kiteler , Reinickendorf , Kopen -
hagenerstraße 13 .

�nnl WUIc , Charlottenburg , Tau -

roggenersttaße 44 .

Ui iriftr - VtrU.
Kablstcllo Berlin .

Buroau : Engel - Ustr 19. Telephon : Amt IV , Nr. 10 323.

Mittwoch , den 19 . Juni er . :

Bezirks �ersaffiffllrafp .
B © zirk6Vdr8amm2ung

für Osten I, Osten II und Nordosten
g & ~ abendS 8- / , Uhr " WW

in de » „ �nllrenii - l ' outsillen " , RndrenSstr . 81 .

TageS . Ordnung :
Vorkrag des Kollegen It . I,eo » el « l über : . Unsere Nnfgabe » nach

der Aussperrung "

OesdHelie Vororte .

Bezirksversaiumlang ( ,üe ! ,M
8�!1�6crD«�0. !6o,: ,,aKcn '

TageS - Ordnung :
Was lehrt « nS die Aussperrnn , 7 Neserent : Kollege « lebel .

Bezirk 8iideii .

BezIrkSfersaniDilung
_

Bezirk 8ftd osten I .

Bezirksversammlang

_ _

Bezirk Südosten II .

Bezirksversammiang 08 < " w

Bautischler .
BezIrksversammiangeD

adeuds G' /t Nl>r bei nilcm , Hasen
_ _

"
Heide 13/11 .

abendS 6' / . Uhr bei Oranmann ,
_ Nai,i, »,,is,r . 27 .

Craula "

am M i t t w o l
abends

. den IG . Juni ,
' It Uh « :

Bezirk I im HofjSger , Hnsniheide S2.
Bezirk II Sei Litji », Memelerstr . S7.

DannerStag . den 80 . Jnni . abendS 6' / , Uhrt
Bezirk III Lei Odlig » , Schivedterstr . 23/21 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. WaS hat uns die NuSsPerrnng gezeigt und unsere weitere

Taktik . 2. Diskussion . 3. VerbaiidZangelegenhelten .
Die BraacbenkoininiMian .

120/10 Die OrtsvcrTrollnne .

Rahmenmacher
abendS 8' / » Nhr im „ « on erksekaktsdar » " , Gngel - Ufer 16 -

Vorsommlung .
Die OerfloüMißmfiitn « erscheinen eine Stunde früher .

erkstatt muß vertreten seinl -
» Mitgliedsbuch legitimiert .

Jede

Jalousieo Arbeiter .
Mittwoch , den iv . Juni er . , abends 8- / , Uhr , bei Walter ,

Rdaibertitr . v « :

Vertrauensmänner » Sitzung .
Die Kollegen der ftirma «obiiaiirt A Comp, sowie die Kollegen der

Firma oenllia sind sämllich dazu eingeladen .

llszeirksvorsamminng
Boseullialer u . SchöDlianser Vorstadt

SV abends 6>/z Uhr . - Mg

köiillshöldg� ilel Aeilisibeisgl lleMlMlli
L? al » I » toiIe Berlin I n . II .

Dieuötag , bcn 18 . Juui , abends 8 Uhr , im Englischen Garten
Zilexauderstr . 37e -

Wem « liomkitlierte taama

M IBIitgiieder - Versa &fsmBung . A
Tages - Ordnung :

Die Taklik während des Knmpfts im VaugewerLe . 180/1
— — Mitgliedsbuch legitimiert . — —

_
Der Kiubcnircs ' . I . A. : Chr. O h n g e m a ck.

Zentralverband der Steinarbeiter Deutschlands
Filiale Berlin II .

Mittwoch , den 19 . Juni , abends 8 Uhr , im „Englischen Garten " ,
Zilexauderstr . 870 :

ßflStgliodor - » VQrsnenmSnng .
Tages - Ordnung :

1. Niiscre Lobnvewegung . 2. Wahl ciueS Statistikers . 3. Gewerkschaftliches .

180/3
MltgltedSbuch legitimiert !

Di « Drt « ver,valtnns - .

»cblnng! �gslkIKBlÜLl �btnng!

iedillialantelia-Asbeitel und Arbeiterinnen.
Mittwoch , dm 19. Juni , abends 81/ , Uhr , Bei Graumann , Nauiiyustr . 27:

Mitglieder Vertamminng
TageS - Ordnung :

„Tlrrziliche Wisstnschast und Politik . " Neserent : Stadtv . Genofle
�WW > I > » W v,

"

Fragebogen . 3. DerbandSangelegenheitcn und Verschiedenes .
Dr . Verustcin . 2. Ausgabe der neuen Statuten sowie der statiftischcli' � '

ISa ' § " ■

Da sehr wichtige Vcrbandsaiigclcgcnhciten zu erledigen sind, envartet
Tiezahlreichen Besuch Ortsverwaltung .

Sonnabend , den 13 . Jnll 1907 :

Großes SommersFest
in der vrauerci FricdrichShain /früher Lipp ») , « « Köiligstar .

Fanton ailSgcsübrt von der 30 Mann starken Künstler -
Ual ICli ' Aull &vl 1, Kapelle unter Leitung des Diiigenicn Herr »

. llbert Gtraboiv .

Austreten von Hoffmanns lioiMoulsellen Sängern .
Lebende Photographien , Kaspar » Theater

und Unferhaltungsspiele ffir Kinder .

�Äa? " 1111 GPOßer BaBI . ZtvcI Orcheater .

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen SO Pf . nach .
Eröffnung 3 Uhr . Beginn dcS Konzertes 3 Uhr .

Billetts Im Borverkaus 25 Pf. , an der Kasse 30 Ps. und sind dieselben
bei allen Vertrauensleuten sowie im Bureau , Engcl - Ujer 15, vom 2t . d. M.
ab, zu haben . 109/3

Zahlreichen Besuch erwartet Da » Kointtoo .

Paul Liiflns Restaurant II. Festsäle
Amt VII Nr. 1075. DcnielcrstraUo 07 .

Taal mit Bühne und Ncbcnräumen , 500 Personen , kleiner Saal mit
Parkettboden , 150 Personen sassend , sowie Vereiuszimmer mit Pianino stehen
den geehrten Vereinen und Gesellschasten zur Abhaltung von Versammlungen
und Festlichkeiten , auch Sonntags , zur Bersügung . Eö sind noch Voun »
abendc und Sonntage im Herbst und Winter zu vergeben . *

Um gütigen Zuspruch bittet Patll Litfin .

bei Obltso ,
chwedterslü 23/21 ,

Sranehc der Vergolder .
DonncrStag . den SV. Jnni . abend » Hröz . « Uhr , bei » erkoewkl ,

Sludreasstr . SO :

Versammlung der RahmonvergoBder .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Kommission der Rahmenvergolderei .
L. Diskussion .
3. Verschiedene ».

Erscheinen aller in der Branche beschäftigten Kollegen
notwendig .

88/12
_ _ _

Der Branchcnlciter .

Verband der Säfiter
Orisverwalfuttg Berlin .

Achtung ! Kollegen ! Achtung !

Die Urabstimmung befcsfls dar Beitrags *
erhdbung für die SoUalhasse findet am

Qonnerstap , den 20 . Sunt ,
In der Zeit von 1 —16 Uhr naolmüfFags in

nachfolgenden Sokalen statt :
1. eil . Hilscnfcld , Bcrgstr . as .
S. Barl It . « r » tva , Etbiugerstr . 13 .
3. <* OHverli « « iiMrt » ] iuaa , Enget . Ufer 15 II ZImm . 23 .

Zur « bstinmiiing werden dse KoUegen nur gegen Borzeignng
des MitaliedSbnches und . sofer » sie nicht länger alS acht Wochen
mit de, » Beiträgen restirren , zagelaffe ».

Die Stimmzettel werden in den betreffenden Lokalen ausgegeben .
Wir ersuchen die Kaiegen , sich vollzählig an der Zlbsttmmmig

zu beteilige »�_ DI « Ortsvcrwaltnug .

H . & P . Uder , We - / - I
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

tiiil ; Isrdhinser Kantabak
stets Irisch ru billigsten Bngros - Preison . 3161L *

' Amt 4, 3011 . HUH

aedss Jenensia - Bad
ein Bclstovtvcrk dcnt » clior Technik .
— Teilzahlung ! — Zwei Jahre Garantie ! — >

Sozial - Räder M. 60. - , Sozial - Luxus - M. 95 - ,
Gebrauchte Rüder billig ! — I ' ahrrtKlxubohvr billig !

Bitte genau aus Hausnummer » SS « zu achten l

A

23. R. Groskurth , « » c. Münzstr. 23.

12476

4

GßBössenJereiiieöGesellselialteD
cuipstchlt sein Lokal , bis 80 Personen ,

BKsx KovBivB ,
> Gloimstr . 3v .

BoBTOSTTiSflflq
Kolonial -AuuteiluDg, Bertin I887|
Izu Guniton der Veteranen undsi
jlnvalldea von Heer - , Marine - u. |

Schutetruppen .

Lotterie
liOOQOU Serien je 20 SUick 1 1 Mk. l

ISI9I ( • *<•» ia ti . jtlnH . iu Itrk

30009 «

im!emll
e ° » >Rs

( lose
btncMlin tun. luothe der

aw«te >luu .
11 Lote tdr 10 Mark

( Pert « «. Ute 1« Pf«.
k mOLUVft , Berlin

KMerheWrsa « « 1.
( LOSE k I bark V " ' • e"*" See) , 8

tat « ktaavtHM Virkaaftt «»
m taMo -

Bilz
Dresden -
Löß8nltiu, Hiirrl. milde
U' . pe. Sadiß . Nlzza W
Prospekte

frei
chT? � 3ün«tfge

Heilerfolxe .
� s Aomte, mraktor

Alfred Sil ». Csofam
Dr Aselik«. nttrnat , BesuCH.

Station LUsenltearuad
300000qm. BAbl. ( HL
Dam. n Familien ) .
Kntr. 80 Hf-
Kd. 20

iiaarrengeschäft ,
passend für Partolgenosicn , hankbeitS -
halber soft od. Okt. zu verlaus . Offert .
h . B , ' Postamt 1, Charlottenburg .

ort-
apteipfati «,

■ ! liaw*-To»nl3pl .
4 Schvrl »*V, Ttm - u.

ßportfstr . f oiesafili . r. Wohn.

Bilz ' Goldene Lebensregeln
| #ar soeben ersaMaaen . t Mb, MO

Bilz HaturUHkaati ca. PI. « M. »erb .

Stempel
von 3505L «

Bobift »kcltt,
Bei - lli » S. ,

Oranirnftr . IIS .
liefert schnell und

llig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung ,
Kar,vsahnk ' Dhpen „ Perfekt «

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
' oniic ganzer Sähe vo » 1 . 30 M , an

Sofastoffe
Riesenanswahl allor Qualitaton .

Wolle - Pnnfn ? Docquett « .

PUlsch-llcMc� Satteltaschcn .

Muster b. nüh . Angaba kranke .

EiöLeIöTre,o ®""�,l58 .



Sozialdemokratiseher WaMuerein

für den 4. Bertiner Beietistap - Wahlkreis .
Dienstag » den 18 . Juni 1907 . abends 8Vs Uhr :

kuirf yersaininiungen .
1. Im Lokale Sud - Ost , Waldemarstraße 75 .

2 . „ „ Orachenbus�g , Vor dem Schlesischen Tor 1/2 .
3. „ „ p . t . ittsn , Memelerstraße 67 .

4 . „ „ �Izfsium , Landsberger Allee 40 .

5. „ „ Voebvi ' , Weberstraße 17 . 2ms *

Tagesordnung in allen Versammlungen :

i . Mitvnm wurde der Reichstag aufgelöst ?
2 . Diskussion . 3. Verschiedenes .

Referenten sind die Genossen :

Eng. Mckner , G. Dllvidsohn, E. Aittmer , Dr. M. Schutte , Frenz Splird.
- Gäste willkommen . -

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Der Vorstand .

Nachtrag

znr Eiste der bogkottfreien Bäckereien .
Dalldorferstraße . Markthalle

175/176 , Hönisch .
ErasmuSstr . 2, Dtüller .
Gotzkowskystr , 6, Müller .
Grünauerstr . 26, Sarai .
HauSburgstr . 26, «öder .
Päheritift ! - . 60 fflifehto .

Stand Malmöcrstr , 6, Hirschseid .
Stargarderstr , 69/70 , Fun ! .

Britz .
Jahnstr . 41, Lutz.

Obcr - SchSnctveide .
Nathenaustratze , Pctereit .

Nixdorf .
Neue Donaustr . 52/ SZ, Runkel .

Tempclhof .

Borusflastr . 8a, Schnitze ( nichtZerbahn ,
Steglitzerstr . 79) .Lüderitzstr . 60, Kiitzing .

Luttci , Reinickendorf - �. . Antonienstr . 42 , Ilgen . Milchhändler , Soldinerstr . 8 und

Freicnwalderstr . 24, Friese . Milchhändler . JaSiunnderstr . 20, und Hein , Pappel - Allee 53,
beziehen aus unbcwilligten Bäckereien .

Die Bewilligung zurückgezogen haben :
H. Eder , Anklamerstr . 57 . Otto Mörbe , Nostizstr . 49 .

T restler , Pappel - Allee 85 . J - Göstwein , Allensteincrstr . 9.
F. Tähne . Stralauer Allee 23 .

auke , Fennstr . 51 .

Barth , Drontheimerstr . 13 .

rd . Susat , Nixdorf . Falkstr . 21

. Lorenz , „ Stcinmetzst . 131

Messing , Biesenthalerstr . 2,
hat 1904 bewilligt , die Gesellen
aber trotzdem in Kost und Logis
behalten i jetzt wieder bewilligt ,
trotzdem aber den Gesellen in
Kost und Logis behalten . Außer »
dem beschästigt er 3 Lehrlinge .
obgleich er nur 2 nach dem Taris
halten darf .

An die

gkillkrWchiich Ml mk politisch orgmsmtk

Ardeiterschaft
Charlottendurgs !

Auf Grund des stenographischen Berichtes der Stadtverordneten - Versammlung vom

15 . Mai 1907 wurde in derselben von dem Herrn Oberbürgermeister SchustchcuS der Verband

der Handels - , Transport - und Vcrkehrsarbeiter , Ortsvcrwaltung Charlottenburg , sowie dessen
Leiter in der «ichnalifiziertcsten Weise angegriffen und sind Behauptnilgen anläßlich der Aus -

sperrung der Charlottenburger Müllkutscher in die Welt geschleudert worden , welche jeglicher
Wahrheit bar sind . Um nun der Wahrheit die Ehre zu geben , findet am 72/11

Dennerstsig , den 39 . Inni , nlmids 8 % Illjr, ini „DlMhiUlse " Rllßnenstr . 3,
großer Saal , eine

Oesfeutliche Bersauunlnug
statt , zu der alle Einwohner Charlottendurgs eingeladen sind . Ebenso sind die

Stadtverordneten und die Herren Magistratsmitglieder eingeladen » ferner die

Direktion der Miillabfuhr - Gesellschaft » nd der Herr Oberbiirgermeister Schustehrus .

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Borstaktd
des Zenirelverbendes der Hendels- , Crenspert - n. Uerkehrserbtiter Dentschlends

Grtsvernieltnng Eherlettenbnrg .
I . A. : Aug . Gebert .

Schennemann , Strelitzerst . 31 .

Legler , Barnimstr . 5.

Legler , Weinstr . 27 .

Schön , Mühlenstr . 51 .

Gesperrt sind ferner die Brotfabrik Miller , Müllerstr . 33/34 , und

die Großbäckerei Ilottner .

Die verehrliche Bevölkerung von Berlin und Umqegend ersuchen wir ,

genau auf die roten Karten zu achten , die alten Plakate sind ungültig .

44/10

Die Streikleitung .
SerbandZbureau : Augustftr . 36 , Tel . Amt III . 1243 .

Vevlseder

Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Rixdorf .

Am Donnerstag , den LS . Juni ,
abends 8' / , Uhr ,

bei Thiel , Scrgsir . 151/152 :
— — Auflei - ordeiitllche -

General - Versammlung .
Tagesordnung :

L Die nächsten Ausgaben der
Organisation .

2. Festsetzung deS Beitrages .
3. Regelung der Krankcnunter »

stützung . 88/13
4. VerbandSangelegenheiten .

Tie Ortöverwaltung .

) lsrren - u . 1tnAdsn -
Konfektion !

Räch nunmehr erfolgtem Abschluß
unserer neuen Lohntarife sordern wir
die Beruss . ' ollcgcn aus , sich streng an
die Abmachungen zu halten und die
Finnen zu meiden , die sich dem Tarif
nickst unterwerfen wolle ». Die regel »
mätztgcn Mitglieder - Versammlungen
finden alle 14 Tage Freitag bei
Bräsel , Neue Friedrichstr . 35, statt ,
und ersuchen wir auch die noch fern -
stehenden Kollegen zu erscheinen .

Verdsock 6eutsc ! iei - 8ctinei «lei - ,
Filiale Berlin .

lnitsllcdscliaft II

( Zuschneider und Zuschneiderinnen ) .
Nöbere AuSknnst daselbst .

Anläßlich des bevorstehenden Internationalen Kongresses w

Stuttgart empschlen wir das Studium der

Protokolle
der

3nternationalen Jlrbeiter - Kongresse.
Paris .

Zürich .

1889 .

London

Mit einem Vorwort von W. Liebknecht .
Berichte der Delegierten der einzelnen Lander :
Abschafsung der stehenden Heere : Maiseier .

M. - . » »

Stellung der Partei im KriegSsalle ; Agrar .
frage ; Generalstreik . M. — ,Sv

Politische Aktion ; wirtschaftliche Aktton : Er .
ziehung und körperliche Entwickelung . M. —. 30

Der Kamps um das allgemeine Wahlrecht ; die
Eroberung der politischen Macht ; Kolonial »
poiitil ; der Sozialismus in den Gemeinden .

M. - . SV

Zu beziehen durch alle Parteispeditionen , Partcibuchhaudlungcn
und von allen Kolporteuren , sowie durch die

Expedition des „ Vorwärts " , Kerlin 8W. ,
Lindenstraste « » , Laden . 234/12

Paris .

1893 .

1896 .

im

Eine tseitige Rotationsniaschine
( Patent König u. Bauer ) 53 Zentimeter Papierbreite , sehr gut erhalten , ist
wegen ?llilstellnng einer Zwillingsrotation preiswert zu verlausen . — Die »
selbe würde sich sur eine Parteidruckerci , welche vom Flachdruck zur Rotatton
übergeben will , gut eignen . 52392 *

Offerten unter ? . 2 an die Expeditton dieses BlatteS .

« jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anrelgen 5 Pfg . ) das erste Wort
( icttgeckruckt ) 10 Ptf . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

z2hlen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Eipeditlon , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .
EX

Verkäufe .

DeppickiemilFarbensehlernFabrlt »
«lederloge Grotz « Fraiiktnrlerilrntze 9,
p/ ierre kein Laden . Mauerhoff , fil

Steppdecke » billigst Fvbrii Grotz «
Fcullksurlerftras - e S. parterre . _ _ fl

UlnTbiiicntiniie Grotztstranflnrler .
Nr atze S. parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . _ if

Teppickie ! ( sehlerhaste ) In allen
Gröhe » sür dte Hälfte veS Wertes
tili Teppichtager Brünn , Hackcscher
Markt 4. Bnbnhot Börse . 255/2 »

Fahrräder . Teilzahlungen . In -
Validciistrabe 20, Skalitzerstratze 40. '

Steppdecken
Grotze Franksuricrstratze 60

Fabrik
2167SI *

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
slr . itze 36 b.

Damcnsahrrad ,
Holz , Blumen -

2515K »

Möbelfabrik . Oranienstratze 58
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette WohnungS -
eiiirichtnngen in jeder Preislage vom
Einsachsteii biS zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
berliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , dte bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Stauf »
zwang . Aufsallend billig verkaufe ich
neue EhaiselongucS 20, Schlaf -
jofa 29 , �atieltaschenfosa 45 ,
Paneclsosa 55. hochelegante Gar -
Nitur 75 , Säuientrumean 32,
Bettstelle mit Matratze 16, AuZzich -
tisch 13. Mulchclspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch grattS . _ 2192K *

Gediegene Plüschgariiii ! wen . Pliisch -
sosaS 60, —, Trumeaux , geschliffen , mit
Siuse 32 . —, Bücherspinde 65, —, ent -
zückende farbige Küchen 60, —, Büfetts ,
Salons , Schlafzimmer . Herreniimmer ,
Speisezimmer , grösste Auswahl , viele
Musterzimmer , billigste Preise , eigene
Wcrlstätten . Hirschowitz , Skalitzer -
stratzc 2ö. 2490K '

fttoofocherhnnsll ! ZweilochgaS -
kochert 8,00 . Geschlofiene Spar -
gaskocher 5. 00. GaSbügelapparalc !
GaSplättciscn I Schneidereisen I spott »
billig I BronzegaSlronen ! GaSzug -
lampen I 9,00 . GaSlhren 1 1 1' /, .
Wohlauer , Wallnertheaterstratze 32. »

kinderlvagc » , Kinderbellstetlen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kursürste ».
stratzc 172. _

2247K '

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , grotzeS Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand »
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörgc , DreSdeiierilratze 109. _

•

Möbelttschleret liefert gediegen .
WohiiiingSciiirichtlmgen äutzerst billig
Bunte Küchen . Auch Nateuzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dreidenersttatze 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Nähmaschinen t Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Frankfurter Allee 101, Laden . 1126 »

Gutgehendes Kolonialwaren - ,
Krüntramgeschäst , Milch , Rolle , kranl -
heitshalber zum JnventarpreiS ver -
käuflich . Verlängerte Sickingenstratzc 57,
Ecke.

_ 1147 *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wiencrstratze 51.

Steppdecken , volle Grütze , Lre -
lomie 3,00 , Trikot 4,25 , Slmilfieide
4,25 , Wollatlas 5,50 , Normalschlaf -
decken 1,85 , Sonderangebote . Teppich -
hauS Emil Lessvre , Oranienstr . 15«.

Käcgeit Tod vertäust Halbrenner ,
Frau KoSlowSky , Kommandanten -
stratze 33. I rechts . lI2 «b>

Damenrad verlaust billig Koll >
hojs , Lübbcncrstratze 24, Hos 3 Tr .

Zweirädriger Fcdcrwaaen zu ver -
lausen . Klötzel , Göbenstratzi 9.

Berlik » , Betten , « osa verlaust
Fuchs , Rixdorf , Knesebeckitratze S.

Pfandleihhans ! Hermannplatz
sechs . Spottbilliger

' Bettenvertauf ,
Pfandcrvcrkaus , Nähmaschinen , Uhren -
verlaus , Goldsachen , Tcppichvcrlaus ,
Herrcngardcrobc , 7luSsteuerwäsche .

Gutgehendes Lbst . und Räuchcr -
waren - Geschäst , gute Lausgegend , so-
fort billig zu verkaufen Choriner -
stratze 21. 13316

Gangbare Besohlanslalt krank .
heitSwegen verkäuflich Vollaslrahc 15.

Parteilokal wegen Krankheit so-
fort zu verkaufen . Fabrik im Hause ,
>00 Alleinoerkauf , Zahlstelle Wahl -
oerein . Manieusfelstraße 125. 116

Bterverlag ist preiswert zu ver -
kaufen , 10 Jahre im Besitz . Zu er -
fragen Reichenbergerstratze 42, - schuh »
Warengeschäft . _ _ 115 *

Lauben - Baumaterialien . ge-
brauchte und neue , wie ! Kantholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpappe , in größter AuS -
wähl billigst . Hasenheide 2 ( am Her »
mannplatz ) . _

•

Schwestern verkaufen Säulen »
trumcau 32,00 , Taschensosa 55,00 ,
Freischwinger . Muschelbetten 35. 00.
Mutchclschrank , Muschelvcrtiko 39. 00,
Säulenschrank 45,00 , wie neu , Elsafscr .
stratze 53, Portier . 1329b

Fahrrad - Schlosserei mit gutem
Bestand , 4 Jahre bestehend , ist billig
zu vc, lausen . Zu ersragen Alt -
Glienicke , Grünauerstratze 61. 1333b *

Gramaphon , nagelneu , spottbillig ,
35 Mark . SImon - Dachstratze 26,
RechtSbüreau . _ fU6

Räumnugsvcrkauf , Psandleih .
HauS, Wcidenweg neunzehn , extra »
billig . _ 43/19 *

GelrgcnheitSkänfe ! PaletolS . An¬
züge , Hosen , Koster , Revolver ,
TeschingS . Uhren , Goldsachen . Kessel .
lvottbillig . Lücke . Oraiiienstratze 131.

N e isegläier . Operiiglaser , Reitz
zeuge , cktegulatorcii , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern . Bilder .
Tcppiche , spottbillig . Lücke , Oraiiic ».
stratze 13t 13236 *

Verschiedenes .

Lernt die Muttersprache beherrsch cn !
Erfolgreichen , leicht satzlichen Unterricht
in Wort und Schrist der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gcwistenhaster Brivatlehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtSstunde wöchentlich genügt . Ge -
sällige Angebote find unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts * zurichten .

Patentäiiwalt Wessel , Gilschiner .
stratze 91». g27b *

Knnststopserei von Frau KokoSky ,
Tharlotteuburg , Goetbestratze 84. I.

MittagStisch ! 0,50 , reichlich ,
schmackhaft , mit Bier , Kaffee , Apfel -
wein , Annenstr . 16, parterre . 226/12 *

Teilzahlung . Anfertigung ele¬
ganter Herrengardcrobe . Marcus ,
Dragonerstratze 10a .

_ 260/18 *

Lewandowöky - VolkSsänger - Gcsell -
fchafi Oldcnburgerstratz « 23. 179 *

Vermietungen .

Wohnungen .

Oudenarderstrafte 6
drei Zimmer , Ballon ,
sofort oder später .

zwei bis
eventuell Bad

226/3 *
Sofort , Juli :

alleiniger Korridor ,
Putbuserstratze 46.

Stube , Kü
Zubehör 20,

_ 1103

Zimmer .

Zimmer , möbliert , Schwefel ,
Earmen Shlvaslratze l63 vorn IV .
Nähe Ringbahnhos Schönhauser Allee .

Lehlskstellen .

Möblierte Schlafstelle Witwe Haste ,
Stetttnerstratze 25 vorn III . _ _ 1100

Schlafstelle Btercnte , Luisen - User 18
vorn . 44/11

Bestcre Schlafstelle sür zwei Herren
Görlitzcrstratze 35 vorn IV bei Mala -
hulla . 110

Möblierte Schlasstelle sür einen
Herrn vermietet Witwe Nawcngel ,
Wittstockersttatze 7.

_ 180

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer , billig , mög -

allemslchcnden Leuten , suchtlichst bei ä
anständiger
Postamt 45.

Herr . „PreiZostcrten '
1332b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Junger Mann ans guter Familie ,

Gymnasium bis Untersekunda besucht ,
sucht Stellung aus Redaktton . Hat
sich beicitS schriftstellerisch betätigt und

verfügt über guten Stil , weitgehende
allgemeine Kenntnisse in Literatur ,
Geschichte usw. und beherrscht voll -
kommen drei fremde Sprachen , sran -
zösisch italienisch , holländisch . L sterten
unter 0. 2 Expedition dieses Blattes .

Blinder Stnhiflichler diliei um
Arbeil . Stühle werden abgeholt und

ziirückgetieserl A. Gläser , Mulack -

stratze 2? 146Sb

Flickschneider , spottbillig , gut -
fitzend , schnell , aeübt . Aendcrungen .
Reparaturen , Gardcrobenrcimgung ,
sucht Kundschast . Ebert . Frucht .
stratze 31, vorn . _ r41

Stellenangebote .
Automobilfnhrrr ! Vorzüglichste

theoretisch « und praktische Ausbildung
zum Chaustenr uitter Ingenieur .
leitung . Gröhter Stellennachweis
gratis . Werkstätten mit elektrischer
Krast . Autotcchnikum Bcrlin - Wilmcrs -
dors , Hildegardstratze l3 . Bedeutendstes
Lchiinstitut Deutschlands . Von Be -
Hörden bevorzugt . _ 250SSt *

Rohr « r sucht Holthaus , Halcnsce .

Ehauffeurschule . Am Weddinl t
deutendste , nimmt stets Lehrlinge an .
Theoretische und praklische Ausbildung
zum Chauffeur unter Ingenieur -
leitting . Werkstätten mit elektrischer
Krast . Kostenlose Vermittlung hoch «
bezahlter Stellungen . 231/15 *

Für eine grötzere Lampcnsabnk
wird per sojort ein geübter Ein -
spanner sür Galerie - und Sieb -
jchneidematchinen gesucht , der auch
an Exzenterulaschinen Erfahrung be-
fitzt. Offerten mit GehaltSansprüchcii
unter Chiffre . 1) . 2* des „ Vorwärts *
mit Angabe bisheriger Tätigkeit .

Nrbeitcri » , Knabcnbluse », junges
Mädchen zum Knöpseamiähen ver »
langt Lüdtkc , Soldincrstratze 112.

Botenfrauen siuden lohnende und
dauernde Beschäftigung Schützen -
stratzc 24/25 . Tour Alexandrincnstratze .

Zeitungsfrauen für Morgen «
tonreii , wohnhast zwischen Stetliuer
Bahnhos und Bahnhos Prenzlauer
Allee , sofort verlangt . Meldungen
bei Paul GramS , Kopcnhagencr -
stratze 10 III .

_
13346

Im Arbettsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

S junge , tüchtige
' osort I

Möbeltischler
können sosori dauernden Platz

erhallen . Lohn 35 Oere dte Stunde .
Man schreibe an

ttobesg, �obölsM , Vig St.
13216 * Dänemark . _

Barockvcrgolder - Goldleistcw
. . . . . . . .. . , � . . . . .- I_ _ _ _ __ _ _pw , , , _ _ __ sabrik , Lottumstratze 5.

_ 164 _ _ _
BeitttitooilliiiT Aedaitellill Sans Kcbrr . Lerliu . Sür de , rntenteil vercmtw . : TS. Clscke , Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärts Wuchdrucker « u. Perlagsanstalt Paul Singer & Co. , B erlig SW ,

Deutsciier

Holzarbeiter-Verband
Zahlstelle Berlin .

Wegen Streck und Differenzen «st

�
sür Bergoldcr tt Lcistenpolicrer

die Finna ZKackvaseu , Ritter -

stratze 47. 88/17 «
Die OrtSverwaltung .
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